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Geliefert von der United Preß“.) 


Die Wahlkampagne. 


Omaha, Neb., 5. Sept. Hier kräl 
die demokratiſche Staatskonvention 
für Nebraska zuſammen, und unter 
großem Beifall wurden die Prinzipien— 
Erklärung und dieKandidaten derChi— 
cagoer Nationalkonvention gutgehei— 
ßen. Bei der Nennung von Bryans 
Namen brach ein tumultuariſcher Ju— 
bel los, welcher mehrere Minuten an— 
hielt. Das Zuſammengehen mit der 
Volkspartei iſt geſichert. 

Little Rock, Ark. 5. Sept. Am Mon— 
tag finden die Staatswahlen von Ar— 
kanſas ſtatt, und der Kampf iſt dies— 
mal ein ungewöhnlich heißer. Vier 
Stimmzettel ſind diesmal im Felde: 
Das demokratiſche, das republikani— 
ſche, dasjenige der Volkspartei und das 
prohibioniſtiſche. 

Milwaukee, 5. Sept. Der Präſi— 
dentſchaftskandidat Bryan traf kurz 
nach 11 Uhr Vormittags aus Chicago 
am Northweftern Bahnhofe ein und 
wurde von dem früheren Staatsgou= 
berneur Ped, von dem demofratijchen 
Gouverneursfandidaten Gilverthorn 
und einer großen Volt3mafle begrüßt. 
Auf der Fahrt nach dem „Plantinton 
Hotel” erhielt er beitändig jtürmifche 
Hodhrufe. Auf wiederholte Auffordes 
rung fpracd) er vom Balton des Hotels 
herab einige Worte, die mit großem 
Beifall aufgenommen worden. 

- Um halb 3 Uhr Nachmittags hielt er 
im „National Bart“ eine größere Rebe, 
und eine zweite am Abend. 

( Un mehreren Orten unterwegs, To= 
wohl in Illinois wie in Wisconfin, 
hatte Bryan ebenfalls Anfprachen ge= 
halten.) 

Canton, D., 5. Sept. Eine Delega- 
tion von 1800 Perfonen aus dem penn= 
Tploanifchen County Beaver erjchien 
heute in vier Ertragügen und bejuchte 
den republifanifchen Präfidentichafts- 
kandidaten MeKinley. Als Sprecher 
der Delegattion fungirte ein Eifengie- 
Ber Nameons Ed. U. Fretby. 

Später empfing MecKinley auch eine 
Delegation von Arbeitern aus Pittz- 
burg und der Umgegend. in beiden 
allen hielt er vor den zahlreich Ver- 
fammelten längere Anfpraden. 


Die foziale Frage. 


Gumberland, Md., 5. Sept. Die 
Koblengräber an der Wheling-Zmweig- 
ftrede der Baltimore- & Ohiobahn 
entlang mollen e& fih nicht gefallen 
laffen, daß ihre Löhne von 70 auf 60 
Gent3 pro Tonne herabgefeßt worden 
find. Yndeh find die Ausfichten für 
die Arbeiter fchlet, da fo viele Gru- 
den gegenwärtig müßig ftehen. Man 
erwartet, daß noc) eine Reihe anderer 
Grubenbefiter Lohnbejchneidungen 
vornehmen wird. 


2i Sung Chang. 


Wafhington, D. C., 5. Sept. Der 
hinefifche Vizefönig Li Hung Chang 
ließ fich heute no im Schagamt her= 
umführen. Schagamt3-Sefretär Car- 
liäle und Schagmeifter Morgan gelei= 
teten ihn. Der Vizefönig zeigte hier 
großes \intereffe und hatte eine Menge 
Tragen zu jtellen. 


„‚2abor Day.“ 


Philadelphia, 5. Sept. Für. Benn- 
ſylvanien tft befanntlich fchon heute 
Urbeitertag, und eine Anzahl Ge: 
Thäftshäufer war denn au geichlof- 
jen. Doc) wird hier am Montag nud 
der nationale Arbeitertag feftlich be= 
gangen. 

Omnibus: Räuber. 


Park Rapids, Minn., 5. Sept. Der 
Bermidiji-Poft-Omnibus wurde von 
zwei maßfirten Räubern angehalten, 
melche dem Kutjcher $35 in Baargeld 
abnahmen, die Boftfachen aber unange= 
taftet ließen. Lebterer hatte einen Re- 
bolver gezogen, worauf der eine Räu- 
ber einen Schredfhuß durch feinen Hut 
gejagt hatte. Ein ftarfes Aufgebot ift 
jegt Hinter den Räubern ber. 


Dreifadhe Sinrihtung. 


Paris, Zer., 5. Sept. Der Weihe 
George 8. Wheeler und die Farbigen 
Gilad Lee und Hidman Freeman, 
telche wegen Verbrechen, die fie im Jn= 
bianerterritorium verübten, zum Qode 
berurtheilt worden, find hier gehängt 
worden. Wheeler wurde auf fein Ers 
fuchen allein gehängt. 


Dampfernachrichten. 


engefommen. 


New York: Island von Stettin 
u.ſ.w.; Italia von den Mittelmeer- 
Häfen. 

New Vorf: Veendam von Rotter- 
dam. 

Liverpool: Georgic von New York; 
Eorinthia von Bofton. 

Southampton: Nem York von Nem 


Hort. 
Wbgenangen. 


New Hort: La Bourgogne nad 
Havre; State of California und City 
of Rome nad) Glasgow; Etruria nad 
Liverpool; Amjterdam nad Rotter- 
dam; Saale nad Bremen; Scandia 
nah Hamburg. 

Cherbourg: Fürft Bismard, von 
Hamburg nad New York. 

Neapel: Werra, von Genua nad 
New York. 

Liverpool: Nomabdic nach New Hort. 

Mopille: Cthiopia, von Glasgom 


nach New Hort. 


Habre: La Touraine nach NewYork. 
y — —— Paris nach New 
or 


Ausland. 
= jr ——— 


„er Zar and Kaifer. 
Das Sufammentreffen von Xifolaus "und 
Wilhelm. 

Breslau, 5. Sept. Heute Vormit- 
tag, 10 Minuten nach 9 Uhr, trafen 
der Zar und die Zarin hier ein. Sie 
wurden fchon an der Bahnitation 
Brieg, 27 engl. Meilen von Breslau, 
bon den deutfchen Beamten empfangen, 
melche hierfür bejtimmt worden find. 
Als da8 Zarenpaar bier eintraf, 
murbe e3 von dem Kaifer und ber Sai- 
ferin und andere hohen Perjönlichkeiten 

am Bahnhof bearüßt. 

Kaifer Wilhelm hatte eine rufjische 
Uniform angelegt, und auch feine ho= 
ben Begleiter waren ähnlich unifor= 
mirt. Kaiferin Augufta Victoria trug 
ein lachsrothes Kleid, und die Zarin 
mar in weißer Seide gekleidet. Zar 
Nikolaus trug die Uniform des preu= 
Biihen Alexander-Garderegimentes, 
mit den Infignien des Schwarzen Ad 
lerordens auf feiner Bruit. Die beiden 
Kaifer umarmten und füßten einan= 
der. Dann mujterten fie die Fahnen 
fompagnie, worauf ie eine Equipage 
beitiegen «und gemeinfhaftlid nach 
dem neuen ae fuhren, mo- 
jelbft die Zarenpärkie während ihres 
Aufenthalts dahier mweilen wird. Die 
beiden Kaiferinnen folgten ihren Ge- 
mahlen in einer anderen Equipage. 
Allenthalben auf der Straße wurden 
die Herrfchaften, wie immer, von der 
Volfsmenge mit großer Begeijterung 
begrüßt, 

Gegen 11 Uhr erfchienen die Maje- 
ftäten und ihr Gefolge wieder und fuh- 
ren vomStändehaus nah&andau, um 
die Parade des 6. Armeeforps anzu 
fehen. Man bemerkte alabald, daß 
Kaifer Wilhelm feine Uniform gemech- 
jelt hatte und jet die Uniform eines 
deutfchen General? trug. Die Nikolaus 
II.-Huſaren e3fortirten die Majeftäten. 
Der Zar eröffnete die Parade, indem er 
fein (das Ulerander-Garde-) Regiment 
am Kaifer vorbeiführte. Das Wetter 
war bollfommen. 


Bon den Sozialdemofraten ges 
fprengt. 


Berlin, 5. September. Die Bäder: 
Snnung hatte im Innungshaufe eine 
Berathung mit den Bädergejellen ein- 
berufen, um eine gemeinfame Unter: 
Judung über den Gejfundheitszuftand 
in den Bädereien anzuftellen und die 
Trage de Minimal-Arbeitstages zu 
erörtern. Etwa 2000 Sozialdemofra= 
ten erfchienen aber — angeblich auf be- 
fondere Aufforderung vom Hauptquar= 
tier der Partei aug — machten einen 
großen Tumult, bemächtigten fich der 
Iribüne, und nachdem fie die Ver— 
fammlung gefprengt hatten, machten 
fte ihrem Stolzgefühl in Hochrufen auf 
Bebel Luft. Polizei war nicht zugegen. 


Frau v. Böttiher beinahe vers 
brauut. 


Berlin, 5. Sept. Ein aufregendes 
Abenteuer hatte beim Beſuch des Kali— 
Werkes „Hercynia“ zu Vierenburg, un— 
weit Goslar, die zur Sommerfriſche 
am Harz weilende Gemahlin des 
Stantöminifter3? und GStaatöjefretärs 
im Reichsamt des Innern, v. Bötticher, 
zu beſtehen. Bei der Einfahrt in den 
Schacht gerieth das Kleid der Frau v. 
Bötticher in allzu nahe Berührung mit 
einem Grubenlicht und ſtand mit ei— 
nem Male in Flammen! Ohne Zweifel 
würde Frau v. Bötticher ſchwere, viel— 
leicht tödtliche Brandwunden davonge— 
tragen haben, wenn nicht der wackere 
Oberſteiger Göricke, der eigenen Gefahr 
nicht achtend, mit bloßen Händen die 
Flammen glücklich erſtickt hätte. 


trug aber dabei ſchwere Verletzungen 


davon, während Frau v. Bötticher mit 
einigen leichten Brandwunden davon— 
kam. 

Wegen Beleidigung verfolgt. 


Berlin, 5. Sept. Gegen den bekann⸗ 
ten Schriftſteller Reinhold Gerling, 
aus deſſen Feder nicht nur eine Anzahl 
bühnenwirkſame Schauſpiele und 
Volksſtücke, ſondern auch in volks— 
thümlicher Sprache gehaltene Werke 
mediziniſchen Inhalts hervorgegangen 
ſind, hat die Staatsanwaltſchaft auf 
Antrag des Juſtizminiſters Schönſtedt 
Strafantrag geſtellt, wegen eines 
Aufſatzes, welcher in dem von Gerling 
redigirten „Impfgegner“ und dann 
auch als Broſchüre erſchien. In die— 
ſem wird das Reichs-Geſundheits— 
amt ſcharf angegriffen— — 

ches Wein⸗ und Obſt⸗ 
Depot. 


Berlin, 5. Sept. Ein Deutſch-Ame— 
rikaner Namens Stephany hat Unter 
den Linden ein californiſches Wein— 
und Obſt-Depot eröffnet. Vertreter 
der Preſſe und der amerikaniſchen Ko— 
lonie ſowie amerikaniſche diplomatiſche 
Beamte wohnten der Eröffnung bei. 

Altersverſicherungs⸗Eutwurf. 

Berlin, 5. Sept. Der Reichs⸗An⸗ 
zeiger“ veröffentlicht den Wortlaut des 
neuen Entwurfes einer Altersverſiche— 
rungs-Novelle, welcher dem Reichstag 
in deſſen nächſter Seſſion unterbreitet 
werden ſoll. Es iſt das ein „Schmer⸗ 
zenskind“ der Regierung und ſtellt we— 
der die Arbeiter, noch die Arbeitgeber 
zufrieden. 

Zagen auf frauzöſiſchen Boden. 


Straßburg, 5. Sept. Wie man mit- 
theilt, haben die franzöfiichen Behörden 
den joziafiftiichen Keichstagsahgeorb- 
neten VBebel und Byeb erlaubt, morgen 
eine jozialbemofratifche Verfammlung 
auf franzöfifchem Boden, bei Mar: 


ficch, unweit der Grenze, abzuhalten. - 


2) 
— — 
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Chicago, Samſtag, den 5. September 1396. — 5 Uhr-Ausgabe. 





Berlin, 5. Sept. Die neueſte Schild⸗ 
bürgerei des Amtsvorſtandes vonTrep⸗ 
tow, nämlich das Verbot, am Sonn— 
tag in der Gewerbe-Ausſtellung wäh— 
rend der Kirchenzeit Kataloge zu ver— 
kaufen, iſt vom Miniſter des Innern 
aufgehoben worden. Dieſer Verüber 
aller bisher merfwürdigen Erlaffe und 
Verbote hinfichtlich der Gemerbe-Au3- 
ſtellung, der löbliche Amtsvorſteher 
Hoffmann, iſt auf Urlaub gegangen, 
und ſämmtliche betheiligte Kreiſe wün— 
ſchen, daß der Urlaub recht lange 
dauern möge. 


Graf Schuwalow als Auslandmi—⸗— 
niſter? 


Berlin, 5. Sept. Man hat es hier 
in den letzten Tagen für wahrſcheinlich 
gehalten, daß zum Nachfolger des ver— 
ſtorbenen ruſſiſchen Auslandminiſters 
Lobanow-Roſtowsky Graf Paul Schu— 
walow, der jetzige Generalgouverneur 
von Warſchau und früherer ruſſiſcher 
Botſchafter in Berlin, ernannt werden 
würde. Der Schlag-Anfall aber, der, 
wie gemeldet, Schuwalow betroffen hat, 
mag dieſe Berechnung über den Haufen 
werfen. 

Speidels 70. Geburtstag. 


Stuttgart, 5. Sept. Der rühmlichſt 
bekannte Komponiſt Wilhelm Speidel, 
welcher im Vordergrund des hieſigen 
muſikaliſchen Lebens ſteht, feierte ſei— 
nen 70. Geburtstag. Er erhielt viele 
Glückwünſche und ſonſtige Aufmerk— 
ſamkeiten. 

Das ungariſche Budget. 

Budapeſt, 5. Sept. Beim Wieder⸗ 
zuſammentritt des ungariſchen Reichs— 
rathes legte der Finanzminiſter Dr. 
Lucas das Budget für das Jahr 1897 
vor. Darnach belaufen ſich die Aus— 
gaben auf 475,238,670Gulden (2 Mit- 
lionen mehr, ala im Vorjahr), und die 
Einnahmen auf 475,326,305 Gulben. 

Angeblich Deutſche · 

Madrid, Spanien, 5. Sept. In 
Manilla iſt das Gerücht verbreitet, daß 
die Führer der jetzigen Empörung auf 
den Philippinen-Inſeln Deutſche, und 
auch die rebolutionären Manifeſte in 
Deutſchland gedruckt worden ſeien. 


Der Philippinen-Aufſtand. 


Madrid, 5. Sept. Offiziellen Nach— 
richten aus Manilla zufolge haben ſpa— 
niſche Kanonenboote am Iſthmus von 
Cavite (Philippinen-Inſeln) einen 
Sieg über eine Abtheilung Aufſtändi— 
ſcher errungen und eine Anzahl Ge— 
fangene gemacht, wovon 4 erſchoſſen, 

und 200 nach den Mariannen-Inſeln 
transportirt wurden. 


Belgiſch⸗Canadiſcher Dampfer⸗ 

| dDienit. 

Rondon, 5. Sept. Die Vorfehruns 
gen für den neuen Dienst zmijchen Bel- 
gien und Canada, welcher zwijchen der 
belgifhenDampfichiff-Gefelfchaft und 
der canadifchen Regierung vereindart 
morden tft, zielen auf einen direkte 
Dampferdienft zwifchen Canada und 
Antwerpen über Boulogne ab. 

Gegen Opium und Alfohol. 
London, 5. Sept. Die Königin 
Victoria hat fich bereit erklärt, eine 
Petition entgegenzunchmen, melde fi 
gegen den Handel in Opium und alfo= 
bolifchen Getränfen richtet und 7 Mil 
Kionen Unterfohriften trägt. Die 
„Woman's Chriſtian Temperence 
Union“ hat dieſe Unterſchriften ge— 
ſammelt. 
2 in.“ 


onftantinopel, 5. Sept. 

trat der Ertra-Gerihht3hof zufammen, 
welcher die Anftifter der fürzlichen Un= 
ruhen und Meteleien, bei denen meh- 
rere Tauſend Armenier ermordet mur= 
den, prozeſſiren ſoll. Der öffentliche 
Ankläger hat gegen 148 Muſelmänner 
und Armenier Anklagen erhoben. 

London, 5. Sept. Der Korreſpon— 
dent des „Chronicle“ in Rom telegra— 
phirt folgende ſenſationelle Kunde: 

Es verlautet, daß der türkiſche Sul— 
tan thatſächlich eine Ordre (Irade) er⸗— 
laſſen habe, worin die Niedermetzelung 
ſemmilicher Armenier befohlen worden 
ſei, und daß die Botſchafter der aus— 
märtigen Mächte Drohungen hätten 
anmenden müffen, um den Widerruf 
diefer Verfügung zu veranlajfen. 

Paris, 5. Sept. Die franzöfifchen 
Kreuzerboote „Wattignies” und „Baus 
tour“ find nach der Levante beorbert 
morden. 

London, 5. Sept. Die britifchen 
Shlahtjchiffe „Devaftation“ und „Re= 
doubtable” find nad Canea, Kreta, be- 
ordvert worden, obwohl die Sachlage 
auf jener Sinfel eine friedlichere gewor- 
den zu fein Jcheint. 

Konftantinopel, 5. Sept. Es ver⸗ 
(autet, daß der armenifche revolutio- 
näre Verband Anftalten für eine große 
Kundgebung trifft. Der armenifche 
fathofifche Patriarch Hat Zertifikate 
vertheilen Yaflen, melche e8 ihren |n= 
habern ermöglichen follen, fih al ar= 
menifche Katholifen zu identifizieren. 
Diefe Maßnahme hat unter den gre= 
gorianifhen Armeniern Beftürzung 
hervorgerufen, da fie jegt fürchten, daß 
fie unter weiteren Gemwaltthaten ganz 
befonders zu leiden haben werben. 

Wie groß die allgemeine Aufregung 
noch immer ift, geht u. U. daraus her- 
vor, daß der zufällige Sturz eineß Ur- 
menierd aus einem yenfter wieder eine 
allgemeine Panik Hervorrief, und viele 
Gejchäfte hier.und in Galata dararf 
bin geichloffen wurden. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Der Coroners⸗JIunqueſi. 


Andrewgrederick für den Cod ſeines Schwa— 
gers verantwortlich gehalten. 

Heute Vormittag fand in der Des— 
plaines Str. Polizeiſtation der übliche 
Coroners-Inqueſt an der Leiche von 
James ODahyh ſtatt, der geſtern von 
ſeinem Schwager Andrew Frederick 
durch Revolverſchüſſe todt niederge— 
ſtreckt wurde. Die Geſchworenen hiel— 
ten in ihrem Wahrjpruch den Thäter 
berantworilich und übermiefen ihn 
ohne Zulaffung von Bürgfchaft den 
Großgefhworenen. \ 

Die Oattin des, Ermordeten betrat 
al3 Erfte den Zeugenitand. Sie er— 
zählte in ruhiger Weife, dab jie von 
ihrem Manne jtei3 auf’8 Schmählichite 
behandelt worden fei und ji am ver= 
gangenen Freitage zu ihrem Brus 
der, eben jenem Andrew TFrederid, habe 
flüchten müffen. Geltern jet nun ihr 
Mann, der fie jhon mehrfach mit dem 
Tode bedroht, dorthin geflommen, und 
fie, Zeugin, fei jofort von einer folchen 
Ungjt gepadt worden, daß fie aus dem 
Yenfter gefprungen und zu ihrem Bru= 
ber gerannt fei. Diefer jei darauf in 
das Haus geeilt, im nächlten Moment 
Ihon wären mehrere Revolverfchüffe 
gefallen, und lebend habe fie, Frau 
D’Day, dann ihren Gatten nicht mie- 
der gejehen. 

Frau Frederic bezeugte, dak O’Day 
gewaltſam eine Ihür erbrochen und 
fich auf ihren Mann habe ftürzen mol- 
ten, al3 diefer ihm zuborgefommen fei 
und ihn niedergefnallt habe. 


— — —— 


Eiu Verfaſſungsſtreit. 


Der Milchhändler Moß hat den An— 
walt Geeting engagirt, um die Verfaſ— 
ſungsmäßigkeit der ſtädtiſchen „Milch— 
verordnung“ auf die Probe ſtellen zu 
laſſen. Ein Kutſcher des Moß iſt ver— 
haftet worden, weil er ſich geweigert 
hat, einem ſtädtiſchen Inſpektor Milch— 
proben ohne Bezahlung zu überlaſſen. 
Herr Moß ſagt, die Stadt habe kein 
Recht, von ihm auch nur das kleinſte 
Quantum Milch zu verlangen, ohne 
dafür zu bezahlen. Der Fall kommt 
am 15. September zur Verhandlung. 


Eine abgelehnte Ernennung. 


Der neue Miniſter des Innern, Herr 
Yrancis von Miflouri, hat diefer Tage 
den Herrn James H. Teller von hier 
zum Mitglied einer Dreier-Rommil- 
ſion ernannt, welche mit verjchiedenen 
Indianerſtämmen wegen weiterer 
Landabtretungen in Unterhandlung 
treten ſoll. Herr Teller, beiläufig ein 
Bruder des Senators Teller von Co— 
lorado, hat die Ernennung abgelehnt, 
weil er geſchäftlich verhindert ſei, Chi— 
cago auf längere Zeit zu verlaſſen. 


— — — — 


Unfere BBaficxleitun . 

Dos Tefundheitsamt macht von 

tem und dringender als je darauf 
aufmerffan, daß das jtäbtifche 
Trinkwaſſer nicht ungekocht genoſſen 
werden ſollte. Auf den Zuſtand des 
Waſſers iſt es zurückzuführen, daß ge— 
genwärtig in der Stadt 500 Perſo— 
nen am Typhus darniederliegen, und 
die Zahl der Krankheitsfälle mehrt 
ſich beſtändig. 


Kurz und Neu. 


* Das County-Gebäude bleibt am 
Montag des zum geſetzlichen Feiertage 
erhobenen „Labor Day“ wegen ge— 
ſchloſſen, auch die Gerichtsſitzungen 
fallen natürlich aus. 

* Am Fuße der Franklin Straße 
wurde heute die Leiche eines etwa drei 
Monate alt gewordenen Säuglings 
aus dem Fluß gefiſcht. Man brachte 
ſie nach Rolſtons Morgue, Nr. 11 
Adams Str. 

* Die 33 Jahre alte Kate Foſter 
von Nr. 477 5. Ave., wurde heute 
Morgen in der Wohnung einer be— 
freundeten Familie, Nr. 8919 Jeffer⸗ 
ſon Str., todt im Bette liegend aufge— 
funden. Sie war ſchon ſeit längerer 
Zeit kränklich geweſen. 

* Nm BolizeisHauptquartier liegen 
drei goldene Damenuhren, die einem 
geſtern dingfeſt gemachten Farbigen 
abgenommen wurden und von dieſem 
wahrſcheinlich irgendwo geſtohlen wor— 
den ſind. Die rechtmäßigen Eigenthü— 
merinnen mögen ſich bei Kapt. Elliott 
melden. 

* Im Hauptquartier der „Cook 
County Democracy“, Nr. 76 LaSalle 
Straße, fand geitern eine Berfamm- 
lung von ehemaligen Mitgliedern des 
jelig entfchlafenen „Deutfch-demofrati- 
ihen Zentralvereins“ ftatt. Die Her- 
ten bejchloffen, den alten Verein auf: 
zulöfen und an Stelle veifelben einen 
deutichen „Bryan= und Altgeld-Klub“ 
zu gründen. Herr Emil Hödhiter wur- 
de zum Präfidenten, Herr Wilhelm 
Reifenegger zum Sefretär ermählt. 
Die nächte Verfammlung fol am 
Mittwoch im Jung’schen Zotale an der 
Randolph Straße ftattfinden, 


Das Wetter, 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumtbur 
wird für die mächften 18 Stunden — — 
für Jilinsis und die angrenzeuden Staaten in Aus: 
ſicht geſtellt: 

Winois und Indiana: Schön und kühler heute 
Abend: morgen ſchön; lebbhafte weſtliche Winde. 

BWisconfin: Dertlihe Regenihauer heute Nachmit⸗ 
tag; ichön umd fühler heute Abend; morgen im AN: 
meinen jdön und etiva$ Wärmer; während der Nacht 
wabrjceinfich leichter ger im mittleren und nörds 
lihen Theile; nordmeillicde Winde. 

Iowa und Miffouri: Schön und fühler heute 
Abend; morgen jhön umd wärmer; iweitliche beziv. 
nordweitlice Winde. 
ferem legten Berichte wie folgt: Geftern Apend um 

Uhr 59 Grad; Mitternaht 62 Grad über Rull; 


6 
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Bor und nah der Hochzeit. 


Als Emma 8. Stoedle im Wonne- 
monat Mai des Jahres 1889 ihrem 
Heintih Herz und Hand fchentte, 
glaubte fie die glüdlichite Braut auf 
Erden zu jein. hr Auge jah, um mit 
Diters Morten zu reden, den Him- 
mel offen und ihr Herz fehmelgte in 
Seligteit, bi8 — die Flitterwochenzeit 
borüber mar, dann fam’s anders. 
Stoedle entpuppte ih nämlich plöglich 
al3 ein Faulpelz fonder Gleichen und 
fein junges Weibchen mußte fchließlih 
felbft mit anpaden, um bittere Ne 
bon ihrem Heim fernzuhalten. Eines 
ſchönen Tages war der pflichtver— 
geſſene Gatte ſpurlos verſchwunden. 
Die arme Emma wartete lange genug, 
indeſſen vergeblich, auf ſeine Wieder— 
kehr, tröſtete ſich dann ſchließlich und 
bat das Gericht, ſie aus der unfreiwil— 
ligen Wittwenſchaft zu erlöſen. Richter 
Burke bewilligte heute die nachgeſuchte 
Scheidung. 

Frau Nellie Block ſcheint gerade auch 
nicht das große Loos in der Ehelotterie 
gezogen zu haben, denn ihr Fritz ſoll 
ein’gewaltiger Irunferbold fein. Nad- 
dem ie ihr Möglichites verfucht, auf 
gütlihem Wege den Gatten zur Erfül- 
lung jeiner Brlicht anzuhalten, will ie 
jegt nicht3 mehr von dem Unverbefjer- 
lichen willen und hat heute im Krimis 
nalgericht eine Scheidungsflage gegen 
ihn anhängig gemacht. 


Zuchthäusler wieder eingefangen. 


Ein kürzlich aus dem @efänaniß in 
Oskoſh, Wis., entſprungener Sträf- 
ling, Namens J.H. Stokes, wurde hier 
von den Geheimpoliziſten Norton und 
Weber nach verzweifelter Gegenwehr 
dingfeſt gemacht. Norton hatte den 
Strolch ſchon früher einmal verhaftet, 
und erkannte ihn daher ſofort wie— 
der, als derſelbe eben im Begriff war, 
einen elektriſchen Bahnwagen an der 
22. Str. zu beſteigen. Die beiden Be— 
amten liefen herbei und erklärten ihn 
für ihren Gefangenen; Stokes wider— 
ſetzte ſich aber der Verhaftung und 
zog ſogar ſeinen Revolver, wurde aber 
ſchließlich überwältigt und nach der 
Zentralſtation gebracht. Er iſt ein 
alter Zuchthausoogel, der ſchon fünf 
Jahre im Staatsgefängniß in Du— 
buque Ja. und 23 Jahre in Waupun, 
Wis., zugebracht hat. In Oskoſh ſoll 
er Pelzwaaren im Werthe von $3000 
geſtohlen haben. Er wurde heute den 
dortigen Behörden ausgeliefert. 


Sein letztes Bad. 


Richard R. Stellew, der erſt kürzlich 
auf der Northweſtern-Univerſität gra— 
duirte und ſich dem Lehrbevuf widmen 
wollte, fand geſtern am Fuße von 
Demſter Str. in Evanſton, ein naſſes 
Grab im See. Er wollte, wie er ſich 
Freunden gegenüber ausdrückte, ſein 
„letztes Bad in dieſer Saiſon“ neh— 
men — es ſollte das letzte ſeines Le— 
ben ſein! Der bedauernswerthe Mann, 
der erſt 28 Jahre alt war, wurde plötz— 
lich von Krämpfen oder einem Herz— 
ſchlag betroffen und ſank unter, ehe 
ihm Hilfe geleiſtet werden konnte. Mit— 
glieder der Lebensrettungsſtation fiſch— 
ten fpäteriden Leichnam aus dem 
Mailer. 

Stellem Hinterläßt in Farao, NR. 
D., eine betagte Mutter umd zivei 
Schweſtern. 


Für Clevelands Kinderſtube. 


Für die Kinderſtube der Familie 
Cleveland im Weißen Hauſe in Waſh— 
ington iſt neuerdings eine Nichte un— 
ſerer als Vorkämpferin der Temperenz— 
beitrebungen im ganzen Zande befann= 
ten Mitbürgerin Frances Willard als 
Kindergärtnerin gemonnen morben. 
Die junge Dame heißt Mary Banniiter 
Millard und ift im Peitalozzi-nftitut 
zu Berlin für ihren Beruf ausgebildet 
worden. Sie wird ihre Stelle antre= 
ten, fobald der Präfident und feine Ya- 
milte auß der Sommerfrijhe nad) 
Waſhington zurückkehren. 


Neebes Schanklizens. 


Nach einer Unterredung, welche Herr 
Oskar W. Neebe mit Polizeichef Ba— 
denoch gehabt hat, iſt dieſer Letztere zu 
der Anſicht gelangt, daß dem Gemein— 
weſen keine unmittelbare Gefahr da— 
raus erwachſen wird, wenn der Ge— 
nannte für ſein neues Lokal an W. 
13. Place die verlangte Schanklizens 
erhält. Herr Badenoch wird mit dem 
Mayor Rückſprache nehmen, und dieſer 
dürfte dann ſeine anfängliche Weige— 
rung aufgeben. 


Dar nicht zur Stelle, 


William Denert, ein Geheimpolizift 
der Lafe Shore-Eifenbahn, melcher 
angeklagt ift, einen jungen armer be- 
raubt zu haben ‚war zu der für heute 
bon Richter Duinn anberaumten Ber: 
handlung nicht erfchienen. Seine 
Bürgfhaft fol für verfallen erklärt 
werben, falls ihn die Bürgen nicht im 
Raufe der nädjften vier Tage zur 
Stelle fchaffen. 


.* Ein euer, melches heute in der 
Schankwirthſchaft von Emil Hopp, 
4540 Honore Str., zum Ausbrud fam, 
richtete am Gebäude und den Möbeln 
einen Schaden von ungefähr $500 an. 
Es konnie bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, auf welche Weiſe das Feuer ent⸗ 
ſtanden war. 


bendpost 
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Der Schulrath und fein Geld, 


Die Behörde außer Stande, ihre Bauten fer- 
tig ftellen zu laffen. 

Falls e3 der ftädtifchen Erziehüng3- 
behörde in den nächiten Tagen nicht 
gelingt, ich auf eine Di3 jegt noch un= 
erfindliche Weife viel Geld zu verjchaf- 
fen,fo wird fie ich gezwungen fehen, 
ihre Bauthätigkeit volljtändig einzu= 
itellen. Die im Bau begriffenen 
neuen Schulhäufer iwerden bis aufei- 
tere8 unvollendet bleiben, und jeldit 
die nothmwendigjten Reparaturarbeiten 
werden warten müflen. Die Kontraf- 
toren Biemolt & Carter haben jchon 
por geraumer Zeit mit der Arbeit an 
der Kohn M. Smyth-Schule an 13. 
Str. und Blue \sland Une. begon- 
nen. Sie können fein Geld befommen, 
und erflären, daß fie mit der Arbeit 
nicht fortfahren können, fall fie nicht 
bezahlt werden. Das Komite für 
Grundjtüde und Gebäude hat in feiner 
geitrigen Siyung "Angebote auf ver= 
Ichiedene Arbeiten zurüdlegen müflen. 
Dabei jollte dem Komite von der ihm 
zugeltandenen Bewilligung im Betrage 
von $2,700,000 gegenwärtig noch ein 
Reit von $1,300,000 zur Verfügung 
ftehen. Diefer Betrag würde vollitän- 
dig ausreichen, um die Kojten aller 
Ichon bejtellten Arbeiten zu deden und 
die vor Jahresichluß noch nothiwendig 
werdenden Reparaturen zu bejtreiten. 
Dant der Rüdjihtslojigkeit, welche der 
jtädtifche Finanz-Kontrolleur gegen 
den Schultath gezeigt hat, indem er 
die Schulgelder für andere Zimede aus- 
gab, hat aber der Schulrath zur Zeit 
überhaupt nur wenig mehr als $100,- 
000 in der Banf, und diefe Summe 
will da3 Baufomite nicht angreifen, 
da im Oftober allein zur Bezahlung 
der Lehrergehälter gegen $400,000 er= 
forderlich fein werden. Woher diejer 
Betrag beihafft werden Toll, darüber 
ijt man fie) auch noch nicht im Klaren. 


Sonderbare „Trauer.“ 


Unter den Urreftanten, die Beute 
Vormittag dem Kadi Kerften im Oft 
Chicago Ave.-Polizeigericht vorgeführt 
wurden, befand fi) au der Schuh: 
macher John Youngfer, von Nr. 133 
Larrabee St., dem aber das Befohlen 
und Yliden von Stiefeln weniger zu 
behagen jcheint, ala daS Bummeileben. 
Sein armes Weib hat in Folge deifen 
Ihon mandes mit ihm durchmachen 
müffen, und e3 mag deshalb ver 
Munfch, den fie dem Richter gegenüber 
ausfprad, ihren Mann eine Zeitlang 
„Steine flopfen“ zu fehen, ein wohlbe= 
gründeter gemefen fein. Tage lang hat 
fih Youngker fchon nicht mehr daheim 
Tehen laffen, und als er gejtern zufällig 
erfuhr, daß inzmwijchen fein jüngjtes 
Söhnen geftorben, glaubte er feinen 
Schmerz am beten duch — Fuel be- 
fänftigen zu fünnen. Unftäten Schrit- 
tes fehrte der Herzlofe Abends nad 
Haufe zurüd, wo fein Kind, falt und 
ftarr, auf der Bahre lag. Fromme 
Hände hatten dem PBerftorbenen eine 
eine Bibel in den Sarg geleat, do 
batte Noungters faum das heiliae Bud 
erblict, al3 er ed mit einem mülten 
Fluch auf den Lippen ergriff und auf 
den Fußboden Tchleuderte, Dann über- 
bäufte der Wütherich fein armes Weib 
mit den unfläthigften Redensarten und 
benahm fi überhaupt in dem Sterbe- 
zimmer feines Kindes in joldh” empö- 
render Weife, dat polizeiliche Hilfe re= 
quirirt werden mußte. Youngker 
wurde eingeloht und verfuchte fich 
heute vor dem Richter thunlich}t mweiß- 
zumafchen. Kadi Kerften zeigte nit 
übel Luft, dem faubern Patron eine 
gehörige Lektion zu eriheilen, ließ fich 
aber Ichliehlih durch das Bitten ber 
Gattin des Arreftanten doch ermweichen 
und ftellte Lebieren nur unter eine 
Sriedensbürgjchaft im Betrage von 
$300. 


Shul:Eröffuuug. 


Mit dieler Woche erreichen die lan— 
gen Ferien der öffentlichen Schulen 
endlich ihren Abichluß, und am Dien3- 
tag dürfen die zahlreichen Dlütter, de- 
nen ihre Buben und Mädels, die vor 
Langmeile nicht mehr mußten, mas jie 
mit fi anfangen jollten, nachgerade 
zu einem Schreden geworden jind, 
erleichtert aufathmen, denn die Schule 
beginnt. Superintendent Zane hat im 
Laufe der legten Tage die Schulbor- 
fteher von den WUenderungen verjtän- 
digt, welche in Bezug auf Schulbücher 
borgenommen- worden find, und befon= 
der3 heute fit Herr Lane bi3 an den 
Hals in Gejhäften, denn er wird bon 
alfen Seiten mit Anfragen überlaufen, 
die mar meiften3 überflüfftg find, aber 
doch beantwortet werden müflen. 


Holzhändler Bruſes Teſtament. 


Im Nachlaſſenſchafts -Gericht wur⸗ 
de heute das Teſtament des am 14. Au⸗ 
guſt verſtorbenen HolzhändlersCharles 
Bruſe eröffnet und beſtätigt. Das aus 
beweglichem Eigenthum, Ländereien 
und Gebäuden beſtehende Vermögen 
des Erblaſſers wird von dieſem auf 
$180,000 veranfchlagt. Davon erhält 
die Wittme das Familien-Wohnhaus 
am Profpect Bart nebit Einrichtung, 
der Reit geht zu gleichen Theilen an 
die drei Kinder: Clara Zouife, Ed- 
ward Charles And Carl Henry. Zu 
Zeftament3pollitredern find Frant W. 
Home und Wm. . Lübele ernannt, 
doch lehnt e3 Erfterer ab, die ihm 
übertragene Verantwortung auf ic 
zu nehmen. 


| 
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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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„Barratry.“ 


Richter Goggin will den zu betriebſamen 
Friedensrichtern auf's Dach ſteigen. 

In Cook Countyh gibt es bekanntlich 
Friedensrichter, die es verſtehen, ihren 
Kundenkreis weit über die Grenzen 
des Bezirkes hinaus zu erweitern, für 
den ſie erwählt, bezw. ernannt ſind. 
Dieſe Herren unterhalten freundſchaft— 
liche Beziehungen zu gewiſſen Anwäl— 
ten, welche auf Grund derſelben mit 
ihren Fällen von weit her zu ihren 
friedensrichterlichen Geſchäftstheilha— 
bern kommen und von dieſen auch ſteis 
nach Wunſch bedient werden. Den ver— 
klagten Perſonen wird zugemuthet, daß 
ſie aus einem Ende des County nach 
dem andern reiſen, um ſich einer Baga— 
telle wegen zu verantworten. Häufig 
liegt gar kein Klagegrund vor, dann 
wird der Fall ſo oft vertagt, daß der 
Kläger ſchließlich nicht mehr erſcheint, 
und nun wird er in ſeiner Abweſen— 
heit verurtheilt. Häufig kommt es den 
Kadi auch nicht darauf an, das Geſetz 
ein wenig zu ſtrecken und ſeine Befug— 
niſſe zu überſchreiten. So verurtheilte 
dieſer Tage ein derartiger Salomo eine 
ganze Familie, Julia C., N. G. und 
H. F. Griffith wegen einer angeblichen 
Schuldforderung, deren Befriedigung 
die Leute verweigerten, zu Schuldhaft. 
Ein anderer Kadi maßte fich die nur 
dem Kriminalgericht zuftehende Voll» 
ftredung eines Staatsgefeged an und 
Ihicdte ein Ehepaar wegen angeblicher 
Zechprellerei in's Gefägniß. Richten 
Goggin ſetzte heute die Gefangenen auf 
freien Fuß und ließ ſich vom Hilfs— 
ſtaatsanwalt Bottom das Verſprechen 
geben, den fraglichen Friedensrichtern 
in Zukunft genau auf die Finger ſehen 
zu wollen. Es iſt nämlich durch ein 
Staatsgeſetz bei Zuchthausſtrafe ver— 
boten, die Rechtöpflege in der angedeus 
teten Weife herabzumürdigen und da® 
Progefjiren durch derartige Durchſteche— 
reien zu einem Glücksſpiel zu machen, 
in welchem die eine Seite mit falſchen 
Würfeln ſpielt. Der techniſche Aus— 
druck für das Vergehen lautet „Bar— 
ratry.“ * 


Euttäuſchter Bräutigam. 


Dem Richter Underwood erzählte 
heute ein Holzhändler aus Rhineland, 
Wisc. Namens William Knickrehm, 
daß ihn eine „holde Schöne“ in ſchnö— 
der Weiſe hintergangen habe. Knick— 
rehm kam vor einigen Wochen nach 
Chicago und machte hier die Bekannt⸗ 
ſchaft einer gewiſſen Kittie Brown, in 
die er ſich bald ſo verliebte, daß er ihr 
die Heirath anbot. Kittie ſagte Ja, 
und erhielt von ihrem Bräutigam ei— 
nen werthvollen Verlobungsring und 
außerdem 8454, mit welchen ſie ein 
gemüthliches Heim einrichten ſollte. 
Das war aber das Letzte, was der 
verliebte Holzhändler von feiner Braut 
und feinem Gelde fah. Er veranlahte 
jedoch die Verhaftung einer gewiflen 
‘ennie ennel, die eine Helfershelferim 
der „Brown“ fein fol. Der Richter 
verfchob die Verhandlung des Falles 
bi3 auf den 9. d. M. 


— — — 


Der Graudjury Überantwortet. 


Frank Winterhalter, ein Nr. 6 26. 
Str. wohnender Heizer, und Gujtav 
Lange, von Nr. M 5. Ade., ſind ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit ſpinnefeind. 
Geſtern trafen ſie ſich in der Schank— 
wirthſchaft Nr. 369 5. Abe. und im 
Nu lagen die Raufbolde ſich wüſt in 
den Haaren. Lange zog dann plötz— 
lich feinen Revolver und feuerte einen 
Schuß auf feinen Gegner ab, ihn 
glücflicherweife nur leicht verlegend. 
Der Schiehbold wurde darob heute 
unter $500 Bürgichaft den Großge— 
Ichmorenen überiviefen, während Win 
terhalter fih am 9. September wegen 
unordentlichen Betragen3 näher vor 
dem Richter zu verantworten haben 
wird. 

Auf die Anklage hin, dem aus Buf- 


| falo hier auf Bejuch weilenden Chas. 


Stub63 aelegentlich eines Schäfer» 
ftündchens $42 ftibigt zu haben, ift 
heute Iennie Williams von Richter 
Underwood an bie Grand-‘yury ver= 
wieſen morben. „u 


Lohn der Ehrlichkeit, 


Zivil = Ingenieur Conrad Starftebt 
machte heute im Kreiägericht eine auf 
Zahlung von $10,000 lautende Scha= 
denerfagflage gegen den Kontraftor 
Michael Gavin und F. D. Coflit jr. 
anhängig. Herr Starftedt gibt an, 
er habe früher im Dienfte der Ori- 
{haft 2a Grange gejtanden. Weil ex 
jich gemweigert habe, dem Gabin, ber 
einen Wbzugsfanal für die Ges 


- meinde baute, behilflich zu fein, bieje 


zu bejchmwindeln, habe jener veranlaßt, 
daß er feiner Stellung enthoben mur= 
de. 5. D. Coflitt habe den Gavin bei 
der Sjntrigue unterjtügt. ı : 


* FYhomas B. Bothom, der gefterw 
in der Ernit’fhen Schantwirthichaft, 
an Ann- und W. Randolph Str., den 
Albert Giffert durch einen Revolver 
fhuß verlegte, murde heute von 
Richter Clark unter $1500 Bürgſchaft 
geftellt. Sein Verhör wurde bis zum 
15. September verfchoben. 


* Während heute Herr Kohn Finn, 


von Nr. 314 Michigan Ave. Evanſton, 
eine Spazierfahrt auf feinem Zwei⸗ 
rade machte, gerieth er mit ſeinem lin⸗ 


ken Fuß in die Speichen des Rades = 
ftürzte zu Boden und erlitt einen op = 
pelten Beinbruch. Er wurbe nad) dem : 


Merch⸗Doſpital gebracht. 
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Nhenmatismus. 


Zwei Serren legen gutes Zeug: 
nik ab für Die 


Wunderbare und erfolgreidje 


Behandlung, die ihuen von Dr. Wildman zu 
Theil geworden, welder Taufende von 
an hroniichen Krankheiten Lei: 
dende heilt. 


Herr Chad. Drufendahl, 125 NRodfort Str., Dat 
Park, wohnhaft, war bis dor wenigen Wochen mit 
fetatifgem Rhenmatismus behaftet, welcher ihn zu 
Zeiten beinahe zıre Verzweiflung trieb. „BDieie fchrecd- 
lohen Schmerzen find jegt eine Sache der Vergangene 
heit,“ jagte ex filrzlich in Genemvart mehrerer reis 
de, „und in der That betrachte ıch c8 als eine ber imı= 
berboriten Beiluugen der Sestzeit. Seit mehreren 
Monaten Litt ich an heſtigen Shmerzen in meinem 
raten Bein, die zuweilen fo inteniid waren, daß ich 
weder Tag od Wacht Kube fırden komute. Die ums: 


Herr Cha. Drufendahl, 125 Rodfort Str., 
Sat Part. 
aufhörlichen vochenden Schmerzen ware 
heftig. Das mir die Ihränen in bie 
ih nid Ntanchinel beinahe zum 
e rde um daßz ichf 
r: Ich lage E 


n manchmal To 
en traten, und 
eien veranlaß 

le le 


n 
wure, er konut Morphine 
fie mir, aber as e 
Stunde oder zivei 
den. Dein ganzez ( 
tbatliätlih ein 
verzweifelt und ı 
Grenze des Yatı 
dieſem Zultande befant 
man ging. Nach zei d 
nnd eimigen meitigen Do ; 
ih große Linderung, wädreıd jegt nad) & DC 
Behandung ich mich fr jagen zn Fürtiten, 
vouſrändig wieder hergeſtellt.“ Herr Druſenthal iſt 
jeder Abeid in feiner Wohnung anzutreffen, wotelbit 
er biefe Erklärung beilütigen wird, 


Katarrh geheilt. 


Herru Dan Berards Erklärung: 


irt und ich wurde 
it m 


Dr. Wildman heilt Naſen-, Hals⸗ und Magen-Katarrh 
ſchnell nud dauernd. 

Herr Dan Berard von 3235 Emerald Ave. erzählt 
eine intereffannte Geichichte itber, mas er Erretting boin 
vorzeitigen Tode beiragptet — jedenfalls Ertöjung bon 
großen Yeiben, welde den Tod ats willisinmenen Erz 
Tetter von ſchrecklichen Qualeun erſcheinen ließen. Weine 
Erzählung Inntet: 

„Jahre lang hatte ich Fortwägrend von Katarrh und 
Magenbeichwerden zu leiden. Ih hatte aile die ver: 
fchiedenen Syntptome von Tyspepfia und zuweilen 
wurde id) ned) bon anderen Vei wußte 
gar nicht mehr, w 3 heit, 5 it 
eister aiiten Wlaf sit erfrenen. Wie vor 
auch immer ſein ;te, jtets fehite mir etiw 
weder war meine Safe verftopfi und ia) hatte 4 
ſchmerzen, oder mein Magen war außer Ordnung; 
heftige ſtechende Schmerzen in den Seiten, Bruſt- und 
Rückenſchmerzen beläſtigten mich oft. Ich wurde ſtumpf— 
ſinnig und abgeſpannt, und das wwar ein Elend 
für mid. Mein Schlaf war unterbrogen und rıhelos. 
und mit bem aewijlen Gefühl der Müdigkeit ftand ıch 
auf. Mit der Zeit verichliimmerte ſich mein Zuſtand; 
id veransgabte große Summen Gelzes für Doctor: und 
Apotheferzftechnungen, für Patentmittel u. ſ. w. und 
doch wurde ich immer ſchlimmer. Ich war gezwungen, 
ärztliche Hilfe fait fortwährend nm mich zu baden. 
Endlich Teucjtete mir ein guter Gedanfe ein, und ich 
begab mich zu Dr. Wildinann in Yejandlnmg, der 
mir jagte, baß er mich heilen fünnte et bin ıd) 
froh, jagen zu fünnen, er hat Alles getyan, was er ver- 
Iproden hat. Wer hr Eure Geiumndhert ichwinden 
seht, fragt ihn nn Rath, Wen er Euch kuriren fann, 
wird er e3 Euch jagen; faniı er Eitch aber nicht heilen, 
dann übernimmt er Eneren Fall gar nicht.“ 


Yebermann, der fühlt, daß feine geiftigen Kräfte 
nase: werden und dahinſchwinden, oder daß die 
drperlicden Kräfte durch Ueberauftrengung und andere 
Urſachen abnehnen, ſollte ſchleunigſt bei Dr. Wildman 
vorſprechen. Seine Behandlung wird geiſtige wie 
förperlihe Leiden heiten, das Bıut wieder auſbauen 
und das erichütterte Nerven-Syftem auf jeinen nornas 
len Zuſtand zurüctführen in einer ſchnellen md zufries 
denjtellenven Weiie. 


gepla 
aiier Beil 


ern Ahr entfernt wohnt und unjere Office nicht 
beſuchen könnt, jchreibt nach einem Symvton-Formus 
lar. Durch unjere Selbjtheilungs:Methode behandeln 
wir Patienten brieflid) mit Erfolg. Konsultation frei 
perjünlich oder brieflich. 


—III. 


Offices: 
224 State Straße, 


Chicago, Ill, 
Bo alle heilbaren Krankheiten mit Erfolg behandelt 
werden. * 
Alle ſchleichenden Krankheiten, einſchließlich 

Hals⸗ und Lungenkrankheiten, des Magens, der Leber, 
Nieren und Haut ſchnell und dauernd geheilt. 

Aſthma geheilt. 

Katarrh geheilt. 

Hautkrantheiten geheilt. 

Answärts wohnende Patienten werden brieflich mit 
Erfolg geheilt. Schreibt wegen Symptom-Formular. 


Sprechftunden v. 230 Uhr Vorm bis 4 Uhr Nachm.; 
7bis s Uhr Abds.; Sonntag 9330 Vorm. bis 1 Nachm 
Spezielle Behandlung mitElektrizitaͤt wenn nöthig. 


Für jeden leidenden Menſchen. 


Illinois Private Dispensary, 
211 STATE STR., 


Zimmer 45. Stunden 9 bis 4 Nachm 


Die erfahrenen Spezialiften diejer Dispenfary bes 
andeln mit dem beiten Erfolg alle geheinten, chronie 
Ken, nerpdien, Blut und Hautkrankheiten, Yıiteln, 
Aämorrhoiden und Varitocele. — Frauen, weile au 

Tifaten rantheiten und Unregelmäßiufeiten, als 
Menftruationsftörungen ?c. leiden, werden aründlich 
ebeilt. — Alle Fälle, wenn angebradt, werden mit 
Irlkroiton und Aunalyſe wiſſentſchaftlich unterfucht. 
Sang aleich. mit welcher Krankheit Sie behaftet ind, 
tommen Sie zu mus, EB ift zu Abrem pofitiven Bors 
heil. Beirehung, Unterfunung und Rath frei. Pas 
tientet, welche außerhalb der Stadt wohnen, Fönnen, 
wenn fie ihren vr genau befchreiben, brieflid bedans 
delt werben, jedo& eine perjönliche Beiprechung wird 
in allen Fällen vorgezogen. lagfbdlm 


52.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut ............. 82.25 
Indiana Lump .. .......... FS2.50 
Virginia Lump .. .......... S3.00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen.. 84. 30 


(Kleine Sorte.) 
Senbet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 Schiller Building, 


sipbio 103 E. Randolph Str. 
le Orders werden ©. O. D. ausgefährt. 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


Sie Ihre 


j aufen N 
Möbeln, Teppiche, Defen 
und Haus-Ausitattungswanren von 
Se & Smith, Alain 
a . bw 


io 
v für cine | 


Gefegrapdifche Moltzen. 


Anulaud. 


— Die Gold-Referve im Bundes: 
Schatzamt betrug nad) den legten Bes 
richten noch $102,291,114. 


— Die aus Milmaufee gemeldet 
wird, it der Mehl, Truft“ in bie 
Brüche gegangen. 

— ‘nn Columbus, D., machte die 
„Solumbus Gentral Street Railroad 
Co.” Banterott. 


— Watjon, der Kandidat derVolf3- 
partei für das Amt des Vize-Pr.jiden- 
ten, wird in Teras, Kanfas, Nebrasta 
und Colorado Stumpreden halten. 

— Dr. Thomas Gallagder, der in 
England aus dem Zuchthaus entlaffene 
irländifcher Dynamiter, ift als Srrfin- 
niger in New Morf eingetroffen. 

— n Nem York haben diediamans 
tenhändler W. 2. Pollad & To. Ban= 
ferott gemadt. Die Verbindlichkeiten 
betragen $125,000, die Beitände find 
unbefannt. 

— Die Golddemofraten- oder na= 
tionaldemofratifche Partei wird ihr 
nationales Hauptquartier in Chicago 
und ein Zweigbüreau in Nem York 
errichten. 

— Li Hung Chang, der chinefifche 
Bizekönig, hält fich gegenwärtig in un 
ferer Bundeshauptitadt auf. Kohn 
W. Folter, der frühere amerifanijche 
Staatsfekretär, gab ihm geftern Abend 
ein Diner. ” 

— Die neue Botichaft des Präji- 
denten Diaz weilt darauf hin, daß das 
Land außerorbentliche Yortfchritte ge: 
macht, und die Regierung fi finans 
ziell noch nie in befferer Lage befun- 
ven habe, ald gegenwärtig. 

— in Cleveland gelangte die Ta= 
gung des Wıneritanifchen Bibliothe- 
fare-Verbande3 mit einem Bantelt 
zum Abjchluß. Bei den Beantenwah- 
len murde W. 9. Brett von Cleveland 
zum Prälidenten gewählt. 

— Wie aus Buzzards Bay, Maif., 
gemeldet wird, beharrt BPräfident 
Sleveland bis jebt bei feinem Ent: 
ſchluſſe, ſich nicht über die Kandida— 
ten auszuſprechen, welche von der na— 
tionaldemofratifchen Konvention’ in 
Syndianapolis aufgeftellt worden find. 

— Wm. Hal von Polk Townſhip, 
bei Bloomington, Jnd., verfuchte feine 
18jährige Tochter zu erfchiehen, weil 
fie fich gegen feinen Willen verheirathet 
hatte, und beaing dann Selbitmord. 
Die Tochter wird mit dem Leben da= 
vonfommen. 

— Senator Yohn M. Palmer, der 
nationaldemofratifche Präſident⸗ 
ſchaftskandidat, wurde bei der Rück— 
kehr nach Springfield, Ill., mit einer 
Muſikkapelle feſtlich empfangen und 
hielt in ſeinem Haus eine kurze An— 
ſprache. 

— Im New Yorker „Commercial 
Advertiſer“ erſcheint eine Depeſche von 
Arthur Sewall, worin es heißt: „Alle 
Angaben oder Folgerungen, als ob ich 
beabſichtigte, von der demokratiſchen 
Kandidatur für das Vizepräſidenten— 
Amt zurückzutreten, entbehren jeder 
Begründung. Ich habe nicht die ent— 
fernteſte Abſicht, dies zu thun.“ 

— Samuel T. Tolen, ein ameri— 
kaniſcher Bürger, der bis vor Kurzem 
in der cubaniſchen Probinz Matanzas 
wohnte, iſt an Bord des Dampfers 
„Seneca“ von den Spaniern, welche 
ſchon ſeit 20 Tagen nach ihm geſucht 
haben ſollen, verhaftet worden. Es 
wird berichtet, daß der amerikaniſche 
Generalkonſul Lee gegen die Verhaf— 
tung proteſtirt und die Behörden in 
Waſhington davon benachrichtigt habe. 

— Die „Firſt National Bank“ in 
Helena, Mont., hat Bankerott ge— 
macht. Der Krach wurde dadurch ver— 
urſacht, daß die Bank nicht genug 
Baargeld zuſammenbringen konnte, 
um den an ſie geſtellten Anforderungen 
nachkommen zu können. Von anderer 
Seite wird erklärt, öſtliche Gläubiger 
hätten die Bank vorſätzlich zum Ban— 
kerott getrieben, weil einer der höhe— 
ren Beamten dieſer Bank nach dem 
Oſten gegangen ſei, um für Silber— 
Freiprägung zu wirken. 

— Aus Chadron, Nebr., wird ge— 
meldet: Fin unbekannter Miſſethäter 
füllte eine Gießkanne mit Petroleum, 
tränkte das Schlafzimmer, in welchem 
der Hilfs-Poſtmeiſter W. A. Danley 
mit ſeiner Gattin und ſeinen zwei 
Kindern ſchliefen, mit dem Erdöl und 
zündete die Stube an. Der dichte 
Rauch erſtickte die Flammen bald; als 
aber die Feuerwehr die Inſaſſen her— 
ausgebracht hatte, waren die beiden 
Kinder todt, und die, Eltern bemußt- 
108. Die Gefchichte hat ungeheure Auf- 
tegung hervorgerufen. Man kann fich 
übrigens feinen etwaigen Beweggrund 
für das Verbrechen denten. 

— Mührend der gejtern abgelaufe- 
nen 7 Tage wurden in den Ber. Staa: 
ten 334 Banterotte gemeldet, in Ca- 
nada 31, zufammen alfo 365, gegen 
224 (in den Ber. Staaten 186 und in 
Canada 88) in derfelben Woche des 
Voriahres. Die Dun’fhe Handels: 
agentur jpriht in ihrem Wochenbe- 
richt iber die Gefhäftslage von einem 
„zunehmenden Vertrauen infolge der 
anhaltenden und ftarfen Gold-Ein: 
fuhren“. — Die Banf-Ausgleichungen 
in den wichtigften Städten der Ber, 
Staaten und Canadas haben in ver: 
floffener Woche, im Vergleich zur jel- 
ben Zeit des Worjahres, um 7.8 zus, 
in den Ber. Staaten allein jedoh um 
10 Prozent abgenommen; in Chicago 
fand eine Abnahme um. 14.2 Prozent 
ſtatt. 

— In San Diego, Cal., wurde auf 
der Counth⸗Konvbention der Volkspar⸗ 
tei ein Schreiben von Jeſſe R. Grant, 
Sohn des verſtorbenen Präſidenten 
Grant, verleſen, aus welchem hervor⸗ 
geht, daß derſelbe ſich der Volkspartei 
angeſchloſſen hat. Er erklärt ſich in 
4 Brief ſehr entſchieden gegen die 
republikaniſche Partei wegen der Gold⸗ 
plante in ihrer Prinzipien-Erklärung, 
—— gefällt ihm bie anarchi⸗ 
ſche“ Planke in der Chicagoer Prinzi- 
pien-Ertlärung der vemofratijcher 
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„Abendpoſt“, Chicago, Samftag, den 5. September 1896. 
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Partei nicht, dagegen erklärt er, ber 
Volkspartei könne ich jeder Amerikas 
ner mit Stolz anfhließen. Grant hat 
in San Diego große Eigenthums⸗In⸗ 
tereſſen, hatte ſich bisher aber nicht 
hervorragend an öffentlichen Angeles 
genheiten betheiligt. 

— Das Feldlager der „SO. R.” 
in St. Paul Hit zum Abfchluß ge- 
langt. Zu den Wahlen ift noch nach- 
zutragen, daß Frau Agnes Hitt von 
Indianapolis zur Präjtdentin des 
Frauen-Hilfskorps erwählt wurde. 
Die geſchäftlichen Verhandlungen ver— 
liefen diesmal ſehr harmoniſch und 
erfolgreich. Indeß iſt die Verfchmel- 
zung der mit dem Veteranen-Orden 
in Verbindung ſtehenden Damen-Or— 
ganiſationen noch nicht erfolgt. An 
dem Tag, als die Feſtlichkeiten ihren 
Höhepunkt erreichten, waren 200,000 
Fremde in der Stadt. Es iſt noch nicht 
endgiltig beſtimmt, wo das nächſte na— 
tionale Feldlager abgehalten werden 
wird; denn der Verwaltungsrath iſt 
ermächtigt worden, ſich dabei auch nach 
den Eiſenbahn-Raten zu richten, wel— 
che vereinbart werden können. 


2* 


— Jüngſt iſt die nordiſche Inſel 
Island von einem ſchlimmen Erdbeben 
heimgeſucht worden. 

— Der chileniſche Kongreß hat Er— 
razuriz mit 62 gegen 60 Stimmen auf 
fünf Jahre zum Präſidenten gewählt. 
Seine Verwandten gaben mit ihren 
Stimmen den Ausſchlag. 

— Die türkiſche Regierung hat an 
die franzöſiſche die Forderung geſtellt, 
armeniſche Flüchtlinge auszuliefern, 
welche an dem kürzlichen Angriff auf 
die Ottomaniſche Bank betheiligt wa— 
ren. Man glaubt nicht, daß die For— 
derung gewährt wird. 


ER Lokalbericht. 


Park⸗Konzerte. 


Im Lincoln Park wird morgen 
Nachmittag die Hand'ſche Kapelle wie— 
derum ihre Weifen von dem neuenMu= 
jtf-Bavillon aus ertönen laflen. Das 
Konzertprogramm ilt diesmal mit be= 
onderer Sorgfalt zufammengeftellt; 
e3 lautet: 

1) Darf, „Der Kadet”, voonSchlei» 
fert; 2) Ouvertüre, „Spanifche Spie- 
le”, von Keler Bela; 3) Walzer, „Do= 
naufagen“, von Ziehrer; 4) Selektion, 
„Apejune” von Milöder; 5) Du: 
bertüre, „Ould Rang Syne“, 
von Millard; 6) Cinladung zum 
Zanz, von Meber; 7) Anter- 
mez30 aus „Savalleria Rufticana”, 
bon Mascagni; 8) Selektion aus 
„Maritana“, von Wallace; 9) Fan 
tafie, „Dur and Moll“, von Stebfeld; 
10) „Neue ungarifche Tanzmweife”, von 
— 11) Humoriftifches, von Steb- 
eld. 

Für das morgen Nachmittag im 
Humboldt Park ſtattfindende Frei— 
Konzert hat Kapellmeiſter John Mein— 
ken das nachfolgende intereſſante Pro— 
gramm in Ausſicht genommen: 

1) „Barataria-Marfch”, von Kom- 
zaf; 2) Duperture zu Aubers „Fra 
Diavolo“, von Meyrelles; 3) Walzer 
aus der Oper „armen“, von Strauß; 
4) „Zürtifhe Wache“, von Michaelis; 
5) Zongemälde: „Die Deutfchen vor 
Paris“, von Reeves; 6) „KRavallerie- 
Attade”, von Lueders; 7) Walzer, 
„Sirofle, Gitofla“, von Strauß; 8) 
Duperture, „Die Weltjtadt bei Nacht“, 
bon ©. De Witt; 9) „Indianifcher 
Kriegstanz”, von Bellitedt, und 10) 
Galopp, „Rip Rap“, von F. White, 


Der Bigamie befhuldigt. 


Vor nunmehr vier Jahren heirathete 
der Straßendbahn-Kondufteur Chas. 
Ohms ein junges Mädchen, deifen EI- 
tern noch heute auf der Nordfeite ans 
Jäffig find, und 6i8 vor Kurzem wohn 
ten die Eheleute, glücklich und zufrie- 
den in dem Haufe Nr. 678 Larrabee 
Straße. Da verfhmand Dhms eines 
guten Tages, und mit ihm murbe 
gleichzeitig auch eine gemille Lizzie 
Wallace vermißt, deren Anverwandte 
an Sacramento Avenue, nahe School 
Straße, wohnen. Man ermittelte, daß 
fih Beide na Milmaufee, dem Eldo- 
rado aller Durchbrenntrpärchen, ge= 
wandt und dort geheirathet hatten. 
Yrau Ohms Nr. 1 nahm natürlich) fo- 
fort die Hilfe der Polizei in Anfpruch, 
die den Mormonerih dann ageitern 
dingfeft machte. Er mußte vorläufig 
Freiquartier in dem Zellengefängnit 
der Oft Chicago Ave.Bolizeiftation 
beziehen. Sein zweites Weibchen aber 
fehrte, Bitter enttäufcht, unter das el- 
terliche Dach zurüd, 


Die „Northern Truft Company.” 


An anderer Stelle des Heutigen 
Blattes findet der Lejer den Ausweis 
über den Gejchäftsftand der „Northern 
Iruft Company”. Der Baarbeitand 
diejes erjt im Jahre 1889 gegründeten 
Bankinftituts beläuft fich demnach auf 
über zwei Millionen Dollard. Die 
Namen der an der Spite des Unter- 
nehmeng jtehenden Herren bürgen für 
die Sicherheit deflelden, erwähnt feien 
nur: Harlom N. Higinbotham, Chas. 
2. Hutchinson, Martin Ryerfon, Mar: 
vin HYughitt, U. €. Bartlett, U. U. 
Slaughter, Albert U. Sprague und 
Byron 2. Smith. 


Ehicagoer Stadttheater. 


Das neue „Ehicagoer Stadttheater” 
in der Wider BarfaHalle wird mor- 
gen, Sonntag, mit einer beutjchsames 
tifanifchen Novität eröffnet. „Unjer 
Alderman“, beibt das Stüd, und der 
Dichter defjelben, Herr Wichers vv. 
Gogh, tritt ald „Mufiter Spelterini“ 
felber in einer Hauptrolle auf. Auf 
die Injzenirung und Einftudirung bes 
Stüdes ijt von derDireftionSchlemm- 
Riſtau bie größte Sorgfalt verwendet 
worden, und das beutjche Bublitum 
Chicagos iſt erfucht, Fich perfönlich 
zu Überzeugen, dab dad neue 
Runitinftitut Anfpruch auf feine Un- 


terftügung erheben darf. F 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Die engliſchen Schriftſetzer nutzen eine gün— 
ſtige Gelegenheit aus. 

Die republikaniſche Kampagnelei— 
tung gibt ungewöhnlich viel Geld für 
Druckſachen aus, und alle größeren 
Drudereien Chicagos ſind eifrig be— 
müht, ſich einen Theil dieſes Geldes 
zu ſichern. Um arbeiterfreundlich zu 
erſcheinen, hat man nun im Haupt— 
quartier verfügt, daß alle Druckſachen 
mit dem Stempel der vereinigten Druck— 
gewerkſchaften verſehen ſein müſſen, 
und die Druckerei-Arbeiter, beſonders 
die Schriftſetzer, haben dieſe Gelegen— 
heit benützt, um bon faſt allen hieſi— 
gen Druckereien die Anerkennung der 
Arbeitsbedingungen ihrer Unionen zu 
erzwingen. Von den größeren Ge— 


ſchäften wehrt ſich jetzt nur noch die 


Blafely Printing Company dagegen, 
den Unionen die Kontrolle über ihre 
Werkitätten einzuräumen. ber die 
dırma hat einen fehr bedeutendenston= 
traft won dem republifanifchen Kaın- 
pagnebureau übernommen, und jebt 
bermeigert da3 Bureau die Annahme 
der fraglichen Bamphlete, wenn der 
Uniorjtempel darauf fehlt. Diefen 
Stempel hat die Blafely Co. nicht, und 
die Typographical Union No. 16 be: 
droht die Firma mit einem Streit, 
falls fie bis Montag nicht die Bedin- 
gungen erfüllt, welche an die Verleih: 
ung des Stempel3 gefnüpft find. 

Vier Direktoren der Debs’fchen 
„American Railway Union“, die Her- 
ren SKeliber, Hogan, Burns 
Goodwin, haben hier in Iebter Zeit 
eifrig und, wie fie behaupten, mit qu= 
tem Erfolg an der Reorganifation ih- 
res Werbandes gearbeitet. Heute ke= 
geben ich die Vier zur vierteljährlichen 
Direktorenfigung nah Terre Haute 
und jie jagen, daß fie die günſtigen Be— 
richte, welche Präfivent Debs aus dem 
Süden vorzulegen hat, durch ebenfo 
günjtige aus dem Morden und dem 
Weiten werden ergänzen können. Herr 
Deb3 beabfichtigt angeblich, von ber 
Mitte diefes Monats an, für Bryan, 
Watfon und die Silbersfzreiprägung 
auf den Stump zu geben. 


Ungeftellte der Kontraftoren Weir, | 
MeKechney & Co. beilagten ich ges | 


ftern beim jtädtifchen Ober-Baufom- 
miffär, daß fie von der Firma ihren 
Kohn für die am neuen nordmeftlichen 
Land-Tunnel gelieferte Arbeit nicht 
erhalten fünnen, Herr Dotoney be- 
dauerte die Beichwerdeführer, wußte 


ihnen aber feinen Rath, denn die ton= | 


traftoren haben von der Stadtvermwal- 
tung bereits alles Geld erhalten, das 
te zu fordern haben. Weir, Mecftech- 
ney & Co. erklären übrigens, daß Tte 
außer Stande feien, die Arbeit an dem 
Tunnel fortfegen zu läffen, falls ihnen 
die bisherige Ertrabezahlung für die 
Hortichaffung von Felsgejtein und für 
die Ausmauerung des Yunnel3 nicht 
meiter gewährt wird. Herr Domney 
fagt, er würbe fich nöthigenfalls an die 
Büragfchaft der Kontraftoren halten 
und die Arbeiten auf deren Rechnung 
meiter führen. 

Weil der Bauunternehmer Schett 
mit der Zohnzahlung im Rüditand vlt, 
legten gejtern die an dem Neubau Ede 
AUlerander und Buena Moe. befchäftig- 
ten Handimerfer die Urbeit nieder. 

DerDritriktärath der Metallarbeiter 
bat gejtern bejchloffen, gegen die yahr- 
tadfabrif von Ames & Froft einen all- 
gemeinen Streif zu erklären. 

Die kürzlich abgehaltene Beamten=- 
wahl der Steinhauer=IUnion hatte fol- 
gendes Ergebniß: Präſident, Frank 
MeCane; Vize-Präſident, Albert Dor— 
ner; Protokollführer, John Rall; Fi— 
nanzſekretär, Cheſter Linder; Schatz— 
meiſter, John Thompſon. 

Die Union der Maſchiniſten an 
Hebekrahnen hat beim Baugewerk— 
ſchaftsrath Klage geführt, daß ihre 
an den Neubauten der Chicago Uni— 
verſity beſchäftigten Fachgenoſſen nicht 
zu dem Gewerkverbande gehören. 
Sonſtige Beſchwerden liefen von fol— 
genden Neubauten ein: 70. und Aber— 
deen Str.; Noble und W. Diviſion 
Str.; Armitage Ave. und Meade Str. 


(Eingeſandt.) 
Werthe Herren der „Abendpoſt“! 


Wenn ich mir erlauben darf, einige 
Worte an die „Abendpoſt“ zu ſchrei— 
ben, ſo muß ich mir in folgenden Wor— 
ten Erleichterung verſchaffen. Daß 
wir jetzt in einem wahren Kriege der 
Geldfrage ſtehen, wiſſen wir alle, und 
ich, als ein eifriger „Abendpoſt“Ceſer, 
ſtimme aber gewiß mit ihrer demokra— 
tiſchen Silberfreiprägung nicht ein, 
wenngleich ich die „Abendpoſt“ in ei— 
nem Falle gern leſe, und überhaupt 
auch keinen Menſchen dazu verleiten 
will, für Freiſilber zu ſtimmen, da es 
doch nur für den Arbeiter ſehr ſchäd— 
lich und für die paar dickbäuchigen Sil— 
berlinge im Weſten natürlich nützlich 
iſt. Nun, wer eben nicht mehr Ueber— 
legung beſitzt, als wie für Bryan zu 
ſtimmen, der mag auch das kom— 
mende Unheil, ſchlechte und theure Zeit, 
nicht verſchmähen. Daß wir ſeit dem 
Kriege 1861 eine glänzende Zeit bis 
1892 hatten, wo die Arbeiter an jeder 
Straßenecke Arbeit finden konnten, 
das iſt nicht zu leugnen, das waren 
eben die guten republikaniſchen Zei— 
ten. Das ſind die Leute, die zeigen 
können, daß ſie eine Macht beſitzen. 
Was verſtehe ich überhaupt unter ei— 
nem Demokraten, oder was iſt ein De— 
mokrat? Meineé Erklärung iſt fol— 
gende: Es iſt die ſogenannte lower 
class people, oder eben die niedrigſte 
Klaſſe von Menſchen, die von Deutſch— 
land herüber gekommen ſind, die dort 
in jenem Land Sklaven waren, und 
natürlich e$ nicht anders willen, als 
wie hier auch Sklaven zu fein, da gibt 
e3 3. ®. Handlanger, ausgefniffene 
Paftoren und Schullehrer und ſogar 
auch welche, die jich „Von“ vor den Na- 
men fegen und ablich fein wollen; doch 
fie müffen erft von den Republifanern 
in Amerita betehrt und gebildet wer: 
ben. Wir find jegt unter „Gold 
Lam“ und wir wollen auch, daß das 
Silber feinen Goldeswerth beibehalten 
fol. Daß der Silder-Dollar unter der 


| Öffnung der 


und | 


| Halle verlegt . Die Begeifterung 
ZIheilnehmenden kannte feine Grenzen, | 











„Hree Silver Proteftion“ feine 100c 


merth fein wird, das tft beftimmt, alfo 
meiter Niemand wird das verlieren, 
ala mwieber der Arbeiter. Er befommt 
feinen wöchentlien Lohn, und wenn 
er faufen geht, wird fein Dollar nur zu 
53 Cents gerechnet. Alſo, wenn wir 
die guten alten Zeiten mwieber zurüd 
erlangen wollen, fo ijt es nur möglich, 
für einen braven Mann, al3 wie Me- 
Kinley ift, einzutreten. Darum bringe 
ich in Gemeinschaft mit dem Herrn Re- 
dafteur diefes Blattes, wenn er mit 
mir übereinjtimmt, ein dreifaches 
Hoh für MeHinleyg, und abermals 
H—chch MeKinley. Achtungsvoll 
F. W. Kretzſchmar. 

Bemerkung. Der Redakteur dieſes 
Blattes iſt kein Hurrahſchreier und 
kann in das vorgeſchlagene Hoch ſchon 
deshalb nicht miteinjtimmen, meil fei- 
ner eigenen Erfahrung nach „die Zei- 
ten“ aud) unter republifanifcher Herr- 
Ihaft manchmal verzweifelt Tchlecht 
waren. 
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(Eingejandt.) 
Chicago, 3. Sept. ’96. 
Geehrte Redaktion! 
‚Hätte Zhr Berichterftatter, ftatt nach) 
Hörenfagen, fich perfönlich an der Er- 
republikaniſchen Kam— 


EEE 


pagne betheiligt, jo hätte der Bericht | 


nicht To einfeitig und gehäffig ausfal- 
fen fönnen, 


wie derfelbe in heutiger | 


Nummer Jhres Blattes zu Iefen it, | 


borausgejegt natürlich, daß Ahr Bes 


| richterftatter jo viel Wahrheitäliebe be- 
der Berfammlung | 


fit. Der Befuch 


war ein fehr zahlreicher, troß des ftrö: | 
menden Regens blieb ein jeder biö zur | 


derman Madden 


e3 waren aber feineswegs nur Mono: 


kleinere Geſchäftsleute anweſend, (wo— 
zu auch Schreiber dieſer Zeilen gehört), 
es wäre Ihnen ſowohl wie Ihren Be— 
richterſtattern jedenfalls von großem 
Nutzen geweſen, wenn Sie ſich an jener 
Verſammlung betheiligt hätten. e 


ſonders könnte es unſern deutſchen 


Spießbürgern nichts ſchaden, wenn ſie 
ſich bequemten eine ſolche Rede mie fie | 


Gov. Haſtings von Pennſyldanien ge— 


es iſt dies gewiſſermaßen eine Pflicht 
eines jeden Bürgers, einerlei welcher 
Partei er angehören mag. Aber 


Wis 


wo dann weiblich über Monopole u. f. 
w. [dmadronirt wird und die Herren 
Reporter find hier natürlich die Meifter. 

Die Anficht der „Ubendvpoft“ it in 
der Finanzpolitik ziemlich aefund, in 
der Zollfrage „aber man fwad“; man 
befürwortet Ausfchlfuß der Kuli-Ar— 
beiter, den Produkten der KulisArbei- 
ter aus fremden Ländern muß aber 
aller mögliche und unmögliche Vorfchub 
geleiftet werden; die Wurftigfeit diejer 
Anſicht ift wirklich verblüffend. Sca- 
den fönnte e3 au der „Abendpojt“ 
nichts, wenn te ein wenig unpartei- 
ifchere und mahrheitägetreue Berichte 
lieferte. Ein Er-Demofrat. 

Bemerkung: Diefe Klage ift unbe- 
gründet. Sämmtliche Berichterftatter 
der „Abendpojt“ haben ftrenge Wei- 
fung, ihre perfönlichen Anfichten ganz 
aus dem Spiele zu lajfen, menn fie 
Berichte Jchreiben. E3 hat fich auch big 
jeßt noch nie Jemand über die Berichte 
der „Abendpoſt“ beſchwert. 


(Eingeſandt.) 
Chicago, 4. Sept. '96. 
Geehrter Herr Redakteur! 

In Ihrer geſtrigen Zeitung las ich 
zum zweitenmale eine ſchmutzige Veröf— 
fentlichung von Herrn Forman gegen 
unſern Gouverneur Altgeld. 
Arbeiter und gewiß nicht ſo gelehrt 
oder ſtudirt, wie gewiſſe Männer ſein 
wollen, dennoch ſehe ich ein ganz gemei— 
nes Wahlmanöver in dieſen Worten. 


Wäre es dem Herrn Forman darum zu 


thun geweſen, das Volk aufzuklärer 


und etwas Gutes zu thun, warum ſagte 


er das nicht ſchon ſehr lange zurück, 
denn ſo dumm ſind die Arbeiter doch 


nicht, daß ſie nicht begreifen könnten, 
der gewiſſe Forman hätte das nicht | 


früher gemußt. Ich glaube jogar be- 


baupten zu fönnen, daß e3 feine Gold= | 
wenn diefe Sorte | 
Herren wären am Ruder auf der Chis | 
caaver Konvention geblieben; doch e3 | 


Demofraten gäbe, 


fam anders. 

Da diefe Männer jebt Cleveland» 
Partei find und Altgeld und Cleveland 
gerade nicht die beiten Freunde vom 
Ssahre ’94 find, jo wollen diefe Herren 


den Gouverneur dur das Gemäld | 


Re: | 


ftatt | 
dejjen findet man unfere braven Deuts | 
| jchen „merfchtendeel3" im Wirthshaus, 


Sch bin | 


ı legten Minute anwesend, erft als Al: | 
jeldft unter einem | 
| Schirm feinen Schuß mehr fand, wur: 


WASHINGTON 
MEDICAL 
_ssranooıeH st, AMSTITUTE,. 


CHICAGO, ILL. 
eeltirt dem alten Arzt. S; mdicniide 


er oriteher arae 
I Ytuirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tit Profejior, 
Bortrager, Autor und EC pezialift in der Vehandlung und Heis 
lung geheimer, nervöier und chroniſcher Krantkhei⸗ 
ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit wieder hergeitellt und zu Vätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, jrei per Erpreß zugejandt. x 2 i 
f | 34 · nervoſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er 
Lerlorene Aannbarkeit, ſchöpfte Lebenskraft, —. Gedanlen, Ab⸗ 
neigung gegen Gejelligait, Energielofigfeit, jrübzeitiger Verfall, Varicocele \ 
und Unvernögen. Alle find Nadfolgen von Zugendjünden und Hebergriffen. 
Jr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, daß Zhr zaich dem legien 
entgegen geht. Lalt Euch nicht durch faliche Schant oder Stolz gbhalten, Eure 
chrectlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
—— leidenden Zuſtand, bis es zu ſpüt war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


u* 2* 35* wie Syphilis in allen ihren fchred- 
Anfteckende Zirankheiten, lihen Stadien — erften, zweiten 
und dritich; geihwürartige Wirfelte der Stehle, Nafe, Anshen und Aus« 
gehen der Haare jowohl wie Samienfluß, eitrige oder anitedende Ergiekun« € 


gen, Strilfuren, Ciſtitis 


und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 


reinem Umgange werden ſchnell und vollſtändig geheilt. Wir haben unſere 
Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Vedenket, wir garantiren 8500. 00 für jede geheime Krankheit zu be— 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpact, daß ſie keine Neugierde 
erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sorntag3 nur von 10—12 Uhr 





Arbeit befommen und Amerika könnte 
ja auch ein Gefeß geben, dah Silber 
diejelbe 
das tit Alles recht Ichön gejagt. Gewwik, 
die Staaten die Silber 


den Uebrigen, würden 
blühen und gemiß die Regierung könnte 
jolch’ ein Gefeß erlaffen, aber mohl- 


bedacht, 6los für’3 eigene Land. Wer | 


i würde aber das Blühen der paar Staa— 
de die Verſammlung nach der Douglas- 


der | 








(ihlimmer mie alte Walchweiber) in | 


ein jchlechtes Licht ftellen. Doch die 

Arbeiter wiffen was ein Altgeld ift. 
Alſo, Herr Forman, ruhig geichla= 

fen über diefe Sade. ch mit Jehr 

pielen meiner Freunde immer: Hurrah 

für Altgeld. 
Zeichnet ergebenſt F. W. 

— —— — — 
(Gingefandt.) 
Merthe Redaktion! 


E3 ijt faum glaublich, wenn e& nicht 
wahr wäre, daß fo viele unferer Mit- 
bürger fich blind in’3 Unglüd ftürzen, 
indem fie für Fyreifilber mählen wollen. 
Alle Kulturitaaten haben dieGoldmwäh- 
rung eingeführt, jelbji Rußland, das 
doch noch immer in der Kultur etwas 
urüd mar, till fie einführen, und mwe3- 
balb, jedenfall3 doch um fich zu verbej- 
fern, aber die Vereinigten Staaten, die 
doch fonft allen anderen Staaten vor- 
aus fein wollen und e$ aud) in man- 
der Beziehung find, wollen rückwärts 


| gehen und da3, was andere Staaten 


und fie felbft als ſchlecht verworfen 
haben, wieder aufnehmen und einfüb- 
zen. Sit das nicht forrupt?! Und weß— 
halb wollen fie e8 thun? Weil ein paar 
Leute bergegangen find und fagten, ja 
Amerika fönnte man nicht mit anderen 
Staaten vergleichen, denn e3 ift das 
reichite Land an Silber und wenn wir 
Sreililber haben, fo würde e& gemon= 
nen werden und viele würden dadurch 


‘ | Waaren 
tern Abend geliefert,einmal anzuhören, | 


ten bezahlen, die übrigen und die Res | 
gierung jelbit. Das nicht allein, dag | heit ‚Dt u 
ſen, um noch einmal in Gottes Tchöner 
| Natur Fröhlich zu fein mit den FFröh- 


Sand muh dadurd feinen Kredit ver- 


3 | Tieren und banferott werden. Denn fo- 
poliiten, fondern meistens Arbeiter und 


bald wir Freifiiber haben, jo würde in 


furzer Zeit dag Land von auswärts | id 
Arrangements getroffen 


mit Silber überſchwemmt werden, 
denn die Ausländer würden ihre Ein— 
käufe blos mit Silber bezahlen, da ſie 
dafür ja doppelt ſo viel Werth Waare 
erhalten, wir würden aber wieder 
Alles in Gold bezahlen, denn Keiner 
wiirde jo dumm fein, uns für 50 Cent3 
wertd Silber einen Dollar Werth 
auszutaufben. Das Gold 
würde aus dem Lande gezogen und 
jpäter würde die Regierung ihren ei- 
genen Gold-Dollar nicht mal mit 2 
Silber-Dollars einlöſen können, da 
der Preis des Silbers doch immer mehr 
fallen muß, und da ſie kein Gold hat, 


überhaupt keine Geſchäfte machen, was 


bleibt dann übrig, unvermeidlicher 
Bankerott! 

Die Silberſtaaten würden, wenn wir 
auch kein Freiſilber haben, weiter be— 
ſtehen und Silber produziren, ſie wür— 


den freilich nicht den doppelten Preis 


dafür bekommen. Deßhalb Mitbürger, 


wenn ihr zur Wahl geht, bedenkt wohl, 
was ihr thun wollt. 
Achtungsvoll OR. 


Schutts dDeutich:engliihe Schule. 


Um Dienitag beginnt, zugleich mit | 


den öffentlichen 
Schulen, das neue Schuljahr ber 
deutfch-englifhen Privatjchule des 
Herren Louid3 Schutt, Nr. 621—623 
Wells Straße. Leider ift diefes Inſti— 
tut in Chicago das einzige feiner Urt, 
obwohl e3 dringend münjchensiwerth 
wäre, daß es mwenigiten® in jedem 
Stadttheil eine ähnliche Anjtalt gäbe. 
Eltern, denen daran gelegen tjt, ihren 
Kindern eine jolidere Schulbildung 
zutheil werden zu lafjen, als die fcha- 
blonenmäßige der öffentlichen Schulen, 


dem Unterricht in 


die außerdem wünjchen, daß ihre Nach: | 


tommenjchaft jo viel es auf dem hie- 
figen Boden möglich und rathjam fit, 


find auf die Schutt’ihe Schule auf: 
merffam gemadt. Unter der treffli- 
hen Leitung ihres Vorjtehers hat Die- 
felbe fert ihrem Beltehen die beiten Re— 
Nıltate erzielt. In acht Klaffen einge- 
theilt, wie die jtädtifchen Elementar= 


und Mittelfchulen, folgt fie dem Lehr= | 
plan diefer und bereitet jo ihre Schü | 


fer auch für die ſtädtiſchen Hochſchulen 
bor. Aber fie gibt ihnen mehr als diefe 
Reife. 
englifchen ihre deutfche Mutterfprache 
bemetitern, in der Gefchichte wird ihnen 
ein weiterer Gefichtsfreis eröffnet ala 


in den öffentlihen Schulen und was | 


die Disziplin angeht, jo verjteht «8 


Herr Schutt gar meijterhaft, Diejelbe | 


ohne übertriebene Strenge aber den= 
no mit feiter Hand aufrecht zu er= 
halten. Wer e3 irgend 


das beite Kapital, da man feinen 
Sprößlingen binterlaffen Tann. 


Ausgezeichnete Tage und Abend⸗Schule. Bryaar 
& S:irartoun Buſineß College, 3I5 Wabujp Use 
—— —ñ —ñ⸗ 


Kircheufeſt. 


Die Evangeliſche St. Petri Gemein-⸗ 
de an Abe. J und 103. Str. South | 


Chicago — Paſtor J. Holz — feiert 


morgen, am Sonntag, ihr 20;äbriges 


Stiftungsfeſt. Am Feſt-Gottesdienſt, 


welcher Vormittags 9:30 Uhr begiunt 
werben theilnehmen Herr Paitor Pb. | 50 und 35 Cents; Gallerie 25 Cents. 
Klein von der Nordjeite al3 Haupts | 


Prediger und Herr Bajtor Große ton 
MWhiting, Ind., als zweiter Redner. 
Aus dem reihhaltigenBrogremm find, 
was Mufit und Gejang btiiift, be- 
fonder3 hervorzuheben: „Hyrne bom 
57. Pfalm für Bariton, eine Merkel: 
fche Kompofition, gefungen von Herrn 
P. Heinze von South Ihiccgo. 
Kirhhen-Chor wird zwei größere Mo- 
tetten zum Vortrag bringen. Nach— 
mittags joll zur eier des Tages rin 
Öartenfeit bei Herrn E. Sein, Ede 97. 


den, bei weldhem der Calumet Män- 
ner-Öejangverein, der jein Erjheinen 
zugefagt, jowie der Kirhen-Ehor be= 
fireli fein werden, zur Erheiterung 
und Gemüthlichteit das Jhrige beizus 
iragen. 


a: —— PlattdeutſcheGilde 
Kaufraft hat wie Gold. Ja, — — 


produziten, 
und die ſind blos der kleinere Theil von 
eine zeitlang 


Mitglieder 
eins kennt, wird nicht verfehlen, dem 


Die Schüler lernen neben der | 1 ‘ v 
ı beiten3 verjtanden hat, fich Durch gute 


ermöglichen | 
fann, follte die Ausgabe für einen | 
gründlicheren Unterricht feiner Kinder | 


nicht jcheuen. Eine gute Erziehung ift | Gera 


Ter | 


ı Straße 
Si | jchiwer verlegt. 
Str. und Eming Ave. abgehrlten wers | 


Bevorſtehende Feſtlichkeiten. 


„John P.Altgeld No. z4.“ 
Recht vergnügt wird es ohne Zwei— 
fel morgen, Sonntag, in Pulas— 
kis Grode, an N. 53. Aoenue, 
nahe Grand Avenue, zugehen, wo— 
ſelbſt die plattdeutſche Gilde „John P. 
Altgeld Nr. 34“ ein großes Piknik und 
Hochſommerfeſt abzuhalten gedenkt. 
Die Feſte im Freien nähern ſich ihrem 
e zu, und da gilt es jetzt erſt recht, 
Helegenheit beim Schopf zu faſ— 


ie 
Gm» 
id 


l 


4 


— 


lichen. Für die bevorftehende Feltlich- 
feit find ganz befonders meitgehende 
worden, jo 
daß an Vergnügungen aller Art fein 
Mangel fein wird. Auch Gouverneur 
Sohn P. Altgeld, ala Ehrenmitglied 
der Gilde, Hat fein Erjcheinen zuge- 
jagt. Um nad dem Yeitplage zu ge= 
angen, benube man die Milmautse 
Uve.sStabelbahnlinie bis zur Armit- 
age Woe., nehme dort „Iransfer“ bis 
zur 44. Straße, don wo aus nur noch 
eine kurze Wegftrede bis zur N. 53. 
Ave. zurüdzulegen it. Der Eintritt3- 
preis beträgt 25 Cents pro Perjon; 
Kinder unter 14 Jahren jind frei, 


Grütli-Derein. 


Zu fröhlichen Pilnif und Sommer: 
nachtsfeſt ladet der „Grütli-Verein“ 
ſeine zahlreichen Freunde und Gönner 
auf morgen, Sonntag, den 6. d. M., 
nah ri’ Grove, Ede von Eiy- 
bourn und Mebiter Avenue, ein. Der 
Wettergott, der am 19. Juli, dem ur= 
[prünglich für da3 Sommerfeft be= 
jtimmten Tage, ein gar zu grieggrä- 
mige3 Gejiht auffegte, hat dafür Dies- 
mal dem Jujtigen Schweizervöltchen 
eine doppelt angenehme Herbjtwitte- 
tung verfprocden, und damit auch Tonjt 
den Gäjten inmitten vergnügter 
Landsleute einige recht genußreiche 


| Stunden geboten werden, ijt ein Yejt- 


programm entworfen worden, das eine 
reiche Fülle heimathlicher Volksbeluiti= 
gungen jeglicher Art aufzumeijen 
bat. Als aanz befondere At— 
traftion dürften fih ein großes 
Preistegeln und ein BPreisichiehen 
ermweifen, zumal die dafür ausgejehten 
Preife al3 höchit merthvoll bezeichnet 
werden. Wer den froben Sinn der 
des feitgebenden Ver— 


Bilnik beizumohnen, um fıch einmal 
nach Herzensluft amüjiren zu Tönnen. 


| Der Eintrittspreis beträat 25 Cents 


deutfch bleibt im Fühlen und Denten, | Pro Perfon. 


Die Mitglieder aller 
Schweizer-Vereine haben freien Ein= 
tritt, 


Die deutſche Volksbühne. 


Freibergs Opernhaus. 
In dieſem, mit Recht allgemein be— 
liebten Volkstheater wird die neue 
Saiſon erſt am 4. Oktober eröffnet 


werden, und zwar wiederum unter der 


Direktion Jean Wormſer, die es bisher 


Leiſtungen die Gunſt des theaterlie— 


benden Deutſchthums nicht nur zu er— 


werben, ſondern auch ſchon ſeit Jah— 
ren zu erhalten. Herr Wormſer hat 
bereits ein recht tüchtiges Perſonal zu— 
ſammengeſtellt, auf deſſen einzelne 


Mitglieder wir ſpäter noch zurückkom— 


men werden. Das Occheſter in einer 
Stärke von 10 Mann, ſteht auch im 
kommenden Winter wieder unter der 
tüchtigen Leitung des Herrn Jul. Frei—⸗ 
und die Bühne, Logen und 
Opernſtühle werden bis zum 4. Okto— 
ber bedeutend verbeſſert und verſchö— 
nert. Das Repertoir umfaßt in den 
eriten Wochen hintereinander „Der lu= 
ftige Krieg“ von Strauß; „Der Bis 
Hliothefar“ von Mojer; „Süger-Lieb- 
chen“ von Treptow; „Die Elje vom 
Erlenhof"; „Höhere Töchter“; „Die 
Hochzeit von Baleni” u.f.m. und wir 

in diefem Sinne fortgejegt. Die Ein 
trittspreife ftellen fich für die neueSais 
fon wie folgt: Loge, Einzeljig, 75 
Cent? — vier Sie $2.50; Parterre, 


Für Saifonbillets tritt eine merkliche 
Reduktion ein. 


- 


Schwer verlett. 


Als geftern der Fuhrmann Patrid 
Burke mit feinem Geführt die Ada 
Str. an der 63. Straße freuzen wolls 
te, wurde jein®Wagen von einem eletiri= 
{hen Strafenbahnivagaon angerannt. 
Burfe murde von feinem Sig auf die 
geihleudert und ziemlich 
| Ein Ambulangwagen 
brachte den Verunglüdten nach jeiner 
Wohnung, Ede 63. Str. und Cottage 
Grone Ave. { 


Zaufende Rheumatismus · Falle ſud durd Eimer 
Amendse Rezept No. SSl geheilt worden. Aue 
Leidenden ſolten eine Faſche davon verſuches. 
Sale & Blodi. 111 Randolph Ste, Agenten, 
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bezahlt, in den Ber. 


Der Kerupunit. 


‘in feinen vielen Reden hat Herr 
Bryan niemals die Frage beantwort:t, 
marum er glaubt, daß nad) der 
Einführung der Freiprägung in den 
Ber. Staaten der Preis des Silbers 
im Weltmarfte wieder auf $1.29 die 
Unze jteigen wird. Seine Anhänger, 
von denen mehrere an die „Wbendpojit“ 
gejchrieben haben, machen Ti die 
Sade furchtbar leicht, indem fie über 
die Hauptpunfte gar nicht8 jagen, aber 

on einem Bräfidentfchaftsfandidaien 
darf man wohl mehr erwarten, als 
von einem Einfender. Herr Bryan 
weiß, daß von 1834 bis 1873 fait 
gar teinre ameritanifchen Silberbollars 
geprägt murden, obmohl gefeglid 
die Doppelwährung im Werthverhält- 
niffe von 16:1 beitand. Er weiß, 
daß damald der Unterfchied im 
Marttmwerthe eines Gold- und 
eines Silberdollars höchſtens 
drei Cents betrug, und daß die— 
ſer winzige Unterſchied genügte, um 
den Silberdollar aus dem Lande zu 
treiben. Ferner weiß er, daß ge— 
genwänrtig der Metallwerth des 
Silberdollars mindeſtens 47 Cents ge— 
ringer iſt, als ſein Nennwerth. Warum 
glaubt er alſo, dasſelbe Land, das 
wit einmal einen Werthunterjchied 
3 Cents ausgleichen fonnte, 
ioerde einen jolchen von 47 Cents aus 
der Welt jchaffen fünnen? Jeder 
Staatsmann baut doch in politiſchen 
Dingen ſeinen Glauben nur auf ſei— 
nem Wiſſen auf. Herr Bryan ſollte 
mindeſtens eine einzige geſchichtliche 
Thatſache anführen, die ihn zu der Ans 
nahme berechtigt, daß die Ver. Staa- 
ten allein ven Preis des Silber iwill- 
fürlich erhöhen und aenau big auf 
$1.29 die Unze hinauftreiben fünnen. 

Wenn aber die Vorausjebung des 

Herrn Bryan nicht zutrifft, dann 
fallen wie Er = Gouverneur Flower 
ganz richtig bemerkte, auch alle feine 
Schlußfolgerungen zufammen. Die 
Ber. Staaten würden dann nicht die 
Doppelmwährung haben, fons 
dern die einfahe Silbermäh- 
rung. Ein Dollar würde natürlich 
noh ein Dollar fein, aber feine 
KRauftraft würde lediglih dem 
Marttmerthe des Metallg enifprechen, 
aus dem er gemacht ift. Denn die 
Der. Staaten können wohl verfügen, 
daß 3714 Gran Münzfilber ein Dol- 
lar genannt werden follen, ader fie kön— 
nen nicht borfchreisen, wie viei Brot, 
lei, Schuhe oder Kleider für 37:4 
Gran Silber hergegeben werden jollın. 
Könnten ie das, wie einige Einfender 
zu glauben fcheinen, jo könnten fie au 
die Zehndollar-Goldjtüde in Zwanzig- 
dolar-Öolvjtüde verwandeln und ans 
ordnen, daß edermann für 268 Gran 
Münzgold genau jo viel Brot, Fleijch 
u.].w. liefern muß, mie vorher für 516 
Gran. 
Sauftraft des Silber3 verdoppeln 
fann, muß aud) die de Goldes ver— 
Eerpeln können. Selbſt Herr Bryan 
Hat aber nie behauptet, daß der Kon⸗ 
greß aus zehn Dollars in Gold zwan⸗ 
zig ebenſo kaufkräftige Dollars machen 
lann. 

Nun würden ſich die Ver. Staaten 
mit der Zeit wohl auch an die Silber— 
währung gewöhnen, aber ohne ſehr 
große Erſchütterungen könnte ſich der 
Wechſel nicht vollziehen. Es gibt z. B. 
970,000 Benfionäre, 4,875,000 Spar⸗ 
binf-Hinterteger und 12,341,000 Ans 
haber von Lebensverſicherungs-Policen. 
Alle dieſe Leute oder ihre Hinterbliebe— 
neu würden für jeden eingezahlten 
Golddollar einenSilberdollar zurücker— 
halten, über deſſen muthmaßliche Kauf— 
kraft Herr Bryan nicht den geringſten 
Aufſchluß zu geben vermag. Verſchie— 
dene Einſender gehen zwar über dieſe 
Schwierigkeit mit der leichtfertigen Be— 
merkung weg, daß ein Dollar eben ein 
Dollar iſt, aber es leben doch noch ſehr 
piele Zeute in den Ver. Staaten, welche 
1.13 Erfahrung willen, daß der Green- 
bad, troßdem er immer „gejeßliches 
Aablungsmittel“ twar, viele Jahre lang 
nur die Hälfte bi zu einem Drittel 


Jan 


ver Kauffraft hatte, die der Gofvpollar | 


bejaß. Ferner ift leicht nachzumeifen, 
doh zur Zeit der Papierwährung die 
E:eigerung der Löhne mit der Erhöh- 
ung der Waarenpreife nit Schritt 


+ hielt, die Arbeiter alfo großen Schaden 


litten. Die „Abendpoft“ ftellt deshalb 
nochmals die Frage: „Wasßmwürde 
die Silbermwährungdem Ar 
beiter nüßen?“ Statt allgemei- 
ner Redensarten möchte fie auf diefe 
Frage endlich einmal eine beftimmte 
„Antwort hören. \hre Spalten ftehen 
xebem zur Verfügung, der ohne Wb- 
Ichmeifungen den Nachweis führen mill, 
K' die Silbermährung der Arbeit3lo- 
ifeit ein Ende madıen, die Löhne er- 
böhen oder die fogenannte Rohnifla- 
perei befeiligen würde. Leere Behaup- 
tungen fann fie indeffen nicht ala Be- 
mweife gelten laffen. 


„geaqne:Sotels.‘ 


63 wird wohl faum mehr beitritten, 
daß das Zweirad da tft, um gu blei- 
ben, und daß aud der „pjerbelofe“ 
größere Wagen in ber Zufunft eine 
Pole fpielen wird. Der berühmte 
Edifon foll, einer öftlichen Zeitung zu⸗ 
folge, vor Kurzem erklärt haben, ichon 
im nächiten Jahrzehnt würden die pfer= 
delofen Fuhrwerlke nicht mehr eine S2l- 
tenheit, fondern die Regel fein. Mo: 


x rer aber bebürfen, wie Daß Zwei: 


„d, guier Sivapen, und man darf 


Eine Regierung, welche die | 


wohl mit Sicherheit annehmen, bap | 


fich in den nächften Jahren eine immer 
mehr erjtarfende Bewegung zuguniten 
guter Landftraßen geltend machen 
mwird. Die mehr als zwei Millionen 
Radler und Radlerinnen des Landes, 
die zahlloſen Zweiradtlubs und deren 
National-Verbindung, die „League of 
American Wheelmen“, find naturge- 
mäß eifrige Befürworter guter Land⸗ 
ftraßen, und ihr Einfluß hat fich fehon 
in mehr ala einer Staatsgejeßgebung 
geltend gemadt. Im Staate New 
Hort hat die Legislatur in ihrer leh- 
ten Zagung befondere Morfehrungen 
getroffen für die Herjtellung von 
3mweiradpfaden in mehreren 
inneren Sonnties, und überall in den 
höher entmwidelten Staaten arbeiten 
die Unterabtheilungen der Liga bes 
ftändig auf die Befchaffung von guten 
Landitraßen oder Zmeiradpfaden — 
mo gute Straßen nicht zu haben Tind— 
hin. Solche Zmeiradpfade werben in 
ber Regel auf einer grasbewachjenen 


Seite der Landitraße angelegt, und fo= | 


ten unter günftigen Bedingungen: bon 
$75 bis $150 die Meile. Die Heritel- 
lung ift einfach, da8 Gras wird furz 
befchnitten, worauf eine dünne, nach 
beiden Seiten abfallende, 4 bi8 7 Fuß 
breite Zage Alche oder Kies aufgetra- 
gen wird. Solche Zmeiradpfade find 
eben nicht3 Anderes, ala ein Proteſt 
gegen jchlehte Straßen, ein Nothbe— 


beif und Borläufer quter Landitrapen. | 


Der Verkehr auf den Landftraßen in 
ber Nähe größerer Städte ift jet jchon 
bedeutend jtärfer, als in den Jahrzeyn= 


nach infolge befferer Straßen oder ver 
Anlage von Zweirabpfaden noch be- 
beutend anwachfen, und da tft wohl die 
Hrage berechtigt: Wird das alte Land- 
itraßen-Gajthaus aus der PBoitkut- 
Ichenzeit wieder zu neuem Leben er- 
wachen? Die Frage wird mohl mit 
Sa und Nein zu beantworten fein. 
Schon jett haben die Bejiger vieler ab- 
gelegener Wirthshäufer den Einfluß 


des Zweirads mohlthätig empfunden, | 


und es fit aller Grund vorhanden zu 
der Annahme, daß mit der Verbeile- 
rung der Straßen der Verkehr in den 
ländlichen Bajthäufern noch ganz be= 
beutend jteigen wird. Aber dieje neu= 
zeitlihen Nadlerherbergen werden 
wohl nur wenig von demWefen der al= 
ten Gajthäufer an ich haben, in denen 
einst die müdegerüttelten Poſtkutſchen— 
Baflagiere Erholung und Rube fudh: 
ten. Der Radfahrer, der zwanzig 
oder fünfundzmwanzig Meilen in ciner 
Stunde, einhundert Meilen in etwa 
fünf Stunden zurüdlegte, hat andere 
Ansprüche und Gewohnheiten, als der 
Neifende, der jich jtolz fühlte in dem 
Bemwußtfein, mit der als „Fliegmafdhi- 
ne“ befannten Schnellpoft in der „er= 
ftaunlic) kurzen” Zeit von zwei Ta— 
gen von New Hork nad Philadelphia 
(90 Meilen) zu reifen. Menn wir 
alfo aud nicht erwarten dürfen, bie 
alten gemüthlihen Gafthäufer von 
Großvaters Zeiten imieder aufleben zu 
fehen — die ung nebenbei gejagt, nad): 
dem ber Reiz der „Neuheit“ verflogen, 
mwahrjcheinlich nr müßig gefallen 
würden — fo dürfen wir doch von dem 
vermehrten Verkehr einen guten Ein- 
fluß auf das ländliche Gafthausmefen 
erwarten. Auch in diefer Hinficht ent- 
mwidelt die „Leaque of American 
Wheelmam“ eine erfpriehliche Thätig- 
feit. Sie forgt nad Kräften dafür, 
ihren Mitgliedern unterwegs qute 
Verpflegung gegen mäßige Entaelt 
zu jichern, und ftellte im Verlaufe ber 
legten fünf Jahre an nicht weniger als 
7000 Balthäufer Zertififate aus, 
welche jene ald „Leaque=Hotel3“ an 
ertennen. — Der Eigenthümer eines 
| jeden diefer Gafthäufer muß einen 
Kontrakt unterzeichnen, in welchem er 
fih verpflichtet, allen Vorfprechenden 
| und Unterfunftfuchenden gutes Ef- 
| fen und reine, bequeme Nachtlager zur 
Verfügung zu ftellen, und den Mitglie- 
| 





dern der Liga auf Vorzeigung ber 
Mitgliederfarte eine gemifje Ermäßi- 
gung aller Preife zu geitatten. Al 
Gegenleiitung veröffentlicht die Liga 
eine Lilte aller folcher Hotels in al= 
len Reifebüchern u. f. w., die zur Be- 
nugung von Radfahrern ausgegeben 
werben. Das ijt eine qute Gefchäfts- 
empfehlung, die den Wirthen oft zahl- 
reiche KRundichaft brinat, fann man 
doch befonders im Umfreife ver gqröße- 
ren öjtlichen Städte an irgend einem 
Ihönen Sommernachmittage unter den 
Schattenbäumen oder Sommerdächern 
von ländlichen Gaithäufern, die ich 
durch ein Schild ala Leaque-Hotel3 er= 
| fennen laffen, Gmuppen von Radlern 
und Rabdlerinnen fehen, die fich im 
Eſſen und Trinken aütlich thun. Die 
Liſten dieſer League⸗-Hotels werden 
fleißig revidirt, indem neue aufgenom— 
men, andere, deren Beſitzer den Er— 
wartungen und Bedingungen nicht ent—⸗ 
ſprachen, ausgemerzt werden, und 
| man darf nicht z3weifeln, daß dieſes 
| Worgehen der Liga zu heiberfeitigem 
Vortheil führt, an dem auch der Nicht: 
rabler Antheil hat, der einmal in folch’ 
| ein LeaquesHotel verjchlagen mird, 
| benn er wird dort oft unerwartet qute 
| Bedienung finden. 


Lokalbericht. 
Verſchwundener Kollektor. 


Albert Carlyle, ein Kollektor der 
Manhattan Brewing Co. wird ſchon 
ſeit einigen Tagen vermißt, und die 
Polizei iſt jetzt erſucht worden, Nach⸗ 
forſchungen über feinen Verbleib uns 
zuftelen. Am Tage feines Verſchwin⸗ 
dens hatte Garlyle Baargeld im Be- 
trage von etwa 300 Dollars bei fich, 
und man befürdtet nun, daß ber 
Mann irgend einem dunflen Verbres 
en zum Opfer aefalken ift, zumal ders 
felde einen durchaus geregelten Lebens⸗ 
wanbel zu führen pflegte. Unregels 
mäßigfeiten irgend welcher Art hat 
man in feinem Kaffabuch bis jegt nicht 
entdeden können, 


Ecjet bie Sonntegsbeilsge der Abeudpoſt. 


| ten vor dem Eintritt des Zmweiradg, | 
und wird in Zufunft aller Borausficht | 


_„Abendpoft«, Chicago, Samftag, den 5. September 1896, 


Politifhes. 


Der Baugewerfihaftsrath und feine Bezieh- 
ungen zu Beren Bryan. 


Das fernere Programm des filberzängigen 
Präjidentichafts-Kandidaten. 


Unangenehme Konfurrenz für die „McKin- 
ley-£iga der Arbeiter.‘ 


Die heutige Carl Schurz » Derfammlung in 
der Central Hinfic-Balle. 


Die geſtrige Geſchäfis-Verſamm— 
lung des Building Trades Council 
trug ein vorwiegend politiſches Ge— 
präge. Delegat Qualey von der Union 
der Einrichter elektriſcher Leitungen 
| brachte einen langen Beſchlußantrag 
folgenden Inhalies ein: Der Bauge- 
wertjchaftsrath hat e8 in Diefem Jahre 
wie früher aud jeinem Vergnügungs- 
Ausſchuß überlaſſen, Feſtredner für 
das Piknik am Arbeiter-Tage einzu— 
laden. Das Komite ließ Einladun— 
gen an die Herren Bryan, Mefiniey, 
Ianner und WUltgeld ergehen. Nur 
Herr Bryan nahm die Einladung an 
und wird auf dem Pifnif jprechen. Die 
| Arbeiter, ohne Rüdficht auf ihre per- 
| fönlide Stellung zu den politifchen 
Tagesfragen, werden Herrn Bryan bei 
ı diefer Gelegenheit als ihren Ehrengaft 
behandeln und feine Ausführungen 
über die Währungsfrage anhören. Daß 
ı fie fih dadurd verpflichten, für Herrn 
Bryan zu jtimmen und feine Anjchaus 
| ungen zu den ihrigen zu machen, tft 
nicht gejagt. Um To tabelnsmwerther 
ift e8, daß ein Beamter des Rathes, 2. 
| &.Emory von der Bauflempner-Union, 
ih erfühnt bat, in dieler Angelegen- 
beit bei einem ausgelprochenen Yeinde 
der Urbeiter-Bemegung, dem repußli= 
kaniſchen Kampagneleiter Payne vor— 
zuſprechen, und auszuſprengen, der 
Feſtausſchuß ſei nicht autoriſirt gewe— 
ſen, Herrn Bryan einzuladen. Der 
Baugewerkſchaftsrath erklärt dieſe 
Handlungsweiſe des Emory für un— 
ſchön und wiederholt ſeine Einladung 
an Herrn Bryan. — Diefer Antrag 
| wurde mit großer Stimmenmehrheit 
angenommen. Die Einleitung eines 
Disziplinarverfahrene gegen Emory, 
| der übrigens im Dienfte der republi- 
fanifchen Stadtverwaltung fteht, be= 
hält ſich der Baugewerkſchaftsrath vor. 


* * * 


Die erfehnte Ruhe Hat Kandidat 
Bıyan geitern in Chicago nicht gefun- 
den. Seine Zeit wurde faft ununter- 
brochen durch Konferenzen und Befuche 
bon Bemwunbderern und Neugierigen in 
Unfpruc genommen. Frau Bryan, die 
bon den audgejtandenen Gtrapazen 
noch erjchöpfter ift ala ihr Gatte, hielt 
trogdem auch gejtern bi zum Abend 
tapfer neben demjelben au. Heute 
Morgen hat der Präfidentichafts-San- 
didat ih nah Milwaufee begeben, mo 
er im Laufe des Tages zwei Reden hal- 
ten fol. Spät Abends fommt er nad 
Chicago zurüd und morgen mwird er 
berfuchen, fich in ftiler Zurüdgezogen- 
heit einigermaßen für Montag zu fam= 
mein. Der Borfteher des literarischen 
Bureaus im republifanifchen Haupt- 
quartier, Herr Heath, hat e3 für nüp- 
ih gehalten, Herrn Bryan einige 
Knadmandeln zuzufciden. Der Kan 
didat der GSilberleute Hat bisher in 
allen feinen Reden auf die Inkonſe— 
quenz hingemiefen, mit melcher Ach die 
republifaniiche Platform zwar für die 
gegenwärtige Goldwährung erflütt, 
aber ihre Bereitwilligfeit ausdrüdt, an 
Stelle derfelben die Doppelmährung 
zu ſetzen, falls ſich ein entſprechendes 
internationales Abkommen erzielen 
laſſe. „Wenn die Goldwährung an 
ſich gut iſt, weshalb wollen die Repu— 
blikaner ſie abſchaffen?“ fragt Herr 
Bryan. „Wenn ſie nicht gut iſt, wes— 
halb ſollen wir warten, bis Andere 
uns helfen, ſie los zu werden?“ — 
Herr Heath hat nun auf dieſe Fragen 
folgende Antworten gegeben: Die ge— 
genwärtige Goldwährung iſt gut und 
läßt ſich nur durch ein internationales 
Abkommen verbeſſern. Ohne ein ſolches 
Abkommen würden wir durch Einfüh— 
rung der Silber-Freiprägung das Um— 
laufsgeld entwerthen, dazu aber will 
die republikaniſche Partei nicht die 
Hand reichen. 

* 


Ueber die ſchwer wiegende Frage: 
Ob ſie Geld haben? — nämlich die Sil— 
ber⸗Demorkaten — zerbricht man ſich 
in politiſchen Kreiſen nach wie vor mit 
großer Ausdauer den Kopf. Herr 
Stevens von der Silberpartei und an— 
dere Leute, die es wiſſen könnten, be— 
haupten ſteif und feſt, es ſei nicht 
wahr, daß reiche Silbergruben-Beſitzer 

große Summen für Wahlzwecke herge— 
geben haben. Es gebe gar keine reichen 
Beſitzer von Silbergruben. Dieſe Leute 
nagten alle mehr oder weniger am 
Hungertuch, und dieſer Umſtand trage 
Ija eben mit die Hauptihuld an dem 
| Darniederfiegen von Handel und Wan- 
del. Die Freiprägungd-Bemwegung Jei 
| gewiß und wahrhaftig der „stampf des 
armen Mannes“, und deshalb miüil: 
| der arme Mann ſich entſchließen, auch 
die Mittel zum Kampfe zu liefern. 
Wer die Koſten der rieſigen Silber— 
Demonſtration beſtreiten wird, die hier 
Pu September veranftaltet werden 
Toll, darüber jchmeigt Herr Stevens fich 
aus, — Bei diefer Demonjtration wird 
übrigen Herr Bryan vorausjichtlich 
die Hauptrede Halten. Der Präfident- 
Ihafts-Randidat wird von hier por= 
erit für einige Tage nach feiner alien 
Heimath in Salem, SU., gehen. Zus 
| nächft wird er dann in Zouispille, Ky,, 
| Ipredgen, eine Tour durch perfchiedene 
Süpftaaten madıen, Wafhington be- 
rühren und noch eine zweite große Rede 
in Nem York halten. Diesmal mill 
er dort aber frei jprechen und den Nach— 
meis zu liefern fuchen, daß er wirklich 
ein gebovener Redner ift, der zur Klafle 
der Herren Demofthenes, Robert Em- 
mett und Daniel Webfter gezählt wer- 
den fann. 








* * * 


Der Hamilton-Khub macht den Pa— 
trioten von der „McKinley-Liga der 
Arbeiter“ eine gefährliche Konkurrenz, 
indem er auf eigene Koften von ihm 
ausgebildete Redner in die Syabriten 


jTuıdi, Damit fie dort den Arbei- 


tern mit Cinwilfigung ber Unterneh 
mer die unterfehieblichen Segnungen 
des Hochzolles und die Nachtheile der 
Silber⸗Freiprägung auseinanderſetzen. 
Geſtern hielt Herr Frank S. Lenert ei- 
nen derartigen Vortrag vor den Ange— 
ftellten der Chicago Laft & Die Co., 
Nr. 194 Clinton Str. 

Der Marquette-Rlub hat den Repu= 
bfifanern für Donnerftag Abend fein 
Lofal an der Ede von Dearborn Une. 
und Elm Str. für eine Verfammlung 
zur Verfügung geftellt, in melcher die 
Damen Ellen Fojter und Ida Wells 
Barnett die Parteipringipien erörtern 
werden. 

In der Central Mufic Halle, Ede 
Randolph und State Str., findet heute 
Abend um 8 Uhr die von der Gutgeld- 
Liga arrangirte Verfammlung ftatt, 
in welcher Herr Carl Schurg aus Nem 
Dorf über die Währungsfrage Iprecen 
wird. Die Gutgeld-Liga der Vereinig- 
ten Staaten, an deren Spibe die Her- 
ren William Whitney, Roswell P. 
Flower, William Steinway, Fred R. 
Grant, D. D. Afhley und W. W. Hal- 
Iocf ftehen, hat neuerdings hier imgim- 
mer 311 des Gebäudes der Eriten Na- 
tionalbanf ein Hauptquartier für den 
Weiten eröffnet. 


— — 


Großgilde-Juſtallirung. 


In Jungs Halle, Nr. 106 Oſt Ran⸗ 
dolph Str., wurden geitern Abend die 
neugemwählten Großbeamten der 


„Plattdeutfchen Großgilde von Nord | 


Amerifa“ in feierlicher Weile von dem 
Er-Grofmeifter Chas. Karbadh in ihr 
Umt eingeführt. E3 waren dies: 9. 
U. Linnemeyer, Großmeilter; Eiler 
Dierds, Erjter Altgejele; Hermann 
Ester, Zweiter Altgejele; Charles 
Rofenau, Schreiber; Win. Kann, Auf- 
jeher; Ehas. Elauffen, Wächter; Her- 
mann Untied, Wm. Lehmann und X, 
Schulz, Trujtees. 

Holgende ftändige Komites wurden 
von dem neuen Großmeilter ernannt 
und von der Groß-Gilde einjtimmig 
gutaeheißen: 

Wohlfahrts-Komite: 


von der Gambrinus-Gilde Nr. 11; 


Detlef Germandt, von der Vorwärts— 


Gilde Nr. 7; Fritz Baumann, von der 
Fortſchritts-Gilde Nr. 30. 
Finanz-Komite: Edward A. Pe— 
terſon von der Bartels-Gilde Nr. 6; 
Fritz Wenzel von der Fritz Reuter— 


Gilde Nr. K und Jakob Grage von der 


Uhland-Gilde Nr. 17. 

Agitations-Komite: Fritz Folk von 
der ChicagoGilde Nr. 1, Louis Ban— 
dow von der Unkel Bräſig-Gilde Nr. 
10 und Frau Marie S. Linnemeyer 
von der Junkermann-Gilde Nr. 20. 

Appellations-Komite: Geo. Boldt 
von der Lake View-Gilde Nr. 3; Henry 
Müller von der Hanſa-Gilde Nr. 38; 
Albert Pape von der John C. Kulling— 
Gilde Nr. 40. 


Geiſtiges Komite: Wilhelm Heinze, 


von der Hummel-Gilde Nr. 33; Au— 
guſt Ullrich, von der Freiheit-GildeNr. 
27, und John Fluhr von der Wachtel— 
Gilde Nr. 13. 

Kranken-Komite: Chas. 
bon der Holſtein-Gilde Nr. 25; Leo 
Kiewert, von der 
Gilde Nr. 34, und Chas. Grieſe, von 
der Schleswig Holſtein-Loge 39. 

Die Plattdeutſchen Gilden von 
Nord Amerika zählen zur Zeit etwa 
5000 Mitglieder, die in 42 Gilden 
pertheilt find. 


Schrecklicher Fahrſtuhl-Uunfall. 


In gräßlicher Weiſe verlor geſtern 
der kaum dem Knabenalter entwach— 
ſene Emil Anderſon ſein Leben. Er 
war erſt vor etwa acht Tagen von der 
Firma Benedict & Co., Nr. 75 State 
Str., engagirt worden, um ihren 
Frachtfahrſtuhl zu bedienen. Als er 
nun geſtern kurz vor Schluß der Ge— 
ſchäftsſtunden vom dritten nach dem 
unterſten Stockwerk fuhr, gerieth er, 
wahrſcheinlich in Folge eigener Unvor— 
ſichtigkeit, zwiſchen Wand und Aufzug. 
Er wurde in dieſer Lage von dem 
Hausverwalter gefunden, welcher laut 
um Hilfe ſchrie und dann mit mehre— 
ren von der Straße herbeigeeilten Po— 
liziſten den Verunglückten zu befreien 
verſuchte. Dies gelang ihnen erſt, 
nachdem bereits alles Leben aus d:.n 
Körper des Unglüdlichen entflahen 
war. Seine Leiche wurde nach Wta!- 
tons Morgue, Nr. 11 Adams Sir, 
gebracht. 


Gut für Wells Straße. 


Stadt-Ingenieur Jackſon gibtHoff— 
nung, daß die Wells Straße-Brücke, 
welche von der Northweſtern Hoch— 
bahnGeſellſchaft für ihre Zwecke um— 
gebaut worden tit, heute über acht Tage 
wieder dem Verkehr übergeben werden 
wird. In einigen Wochen wird dann 
mit dem Neubau des VBiadults begon- 
nen werden, welcher in der Wells Str. 
die Geleile der Northmeitern Bahn 
überfpannt. Dabei wird es aber ohne 
vollitändige Verfehrsiperre abgehen. 
Der neue Viaduft wird erjt auf ber 
einen Seite der Straße fertig geitellt, 
ehe die Arbeit auf der anderen Seite in 
Angriff genommen wird, jo daß bie 
Straße andauernd pajlirdar bleibt. 


Berlangt Entihädigung,. 


Alonzo P. Need, Eigenthümer des 
Schooners D. S. Auftin legte geftern 
auf eine Forderung Beichlag, melche 
die State Yumber Company von Ma— 
nijtee, Mich., gegen die hiefige Chicago 
& Calumet Lumber Co. bat. Im 
Drai diejes Jahres ift das Schiff des 
Klägers in Naniſtee am Dod der ver- 
flagten Gejelichaft dur) Zunten aus 
dem Schlot von deren Sägemühle in 
Brand gefegt und zum Betrage bon 
$500 befchädigt worden. Hierfür ver- 
langt Herr Reed jegt Erfuß. 


* Dr, Adolph Brodbedl wird morgen 
Vormittag in Gallauer3 Halle, Nr. 632 
RN. Clark Str., vor der Jdealiften-Ge- 
meinde üder dad Thema „Erbjünde* 
frrechen. Der Vortrag beginnt um 10 
Uhr 30 Minuten. Der Eintritt ift frei 
für Jedermann. 


Fri Wulff, | 


Zagels, | 
John P. Altgeld- | 


Des Miethzinjes wegen. 


Mordanfall auf Albert Giffert, den Bruder 
des Weit TomnsAfjeflors. - 
Sn demiSeiteneingang der J. Ernit- 
ſchen Schankwirthſchaft, an W. Ran— 
dolph und Ann Str., feuerte geſtern 
Abend der Nr. 1647 Fulton Str. woh— 
nende Thomas H.MBotham einen Re⸗ 
volverſchuß auf Albert Giffert, den 
Bruder des Weſt Town-Aſſeſſors, ab, 
und verwundete ihn in bedenklicher 
Weiſe. Die Kugel drang dem Geirof—⸗ 
fenen mitten in die linke Hüfte, und 
wenn auch nach ärztlichem Dafürhalten 
keine unmittelbare Lebensgefahr vor— 
handen iſt, ſo gibt der Zuſtand des 
Mannes doch immerhin Anlaß zu ern— 
ſten Beſorgniſſen. Botham befindet 
ſich in Haft und wird vorab nicht zur 
Bürgſchaftsſtellung zugelaſſen werden. 
Die Schießerei war weiter nichts, 
als ein verächtlicher Racheakt des Thä— 
ters. Giffert hatte ihm das Doppel- 
gebäude Nr. 367—371 W. Randolph 
Str. zu Lagerzweden permietbet, doch 
vermochte Botham die Rente nicht zu 
| ericjwingen, weshalb der Eigentümer 
ſich ſchließlich veranlaßt ſah, den faulen 
Miether ſummariſch an die friſche Luft 
zu befördern. Dieſe Handlungsweiſe 
wollte nun Botham an Giffert rächen. 
Er traf geſtern Abend ſein Opfer an 
der Ecke von Ann und Randolph Str. 
| und lud Giffert ein, mit ihm ig bie 
Ernſt'ſche Schanfwirthichaft zu gehen, 
damit jie dort die leidige Angelegenheit 
in aller Ruhe mit einander beiprechen 
fönnten. Giffert ging arglos auf Die= 
fen Borfihlag ein, doch hatte man faum 
den jogenannten Yamilieneingang des 
Lokals betreten, als Botham plötlich 
ſeinen Revolver zog und, ohne ein 
Wort weiter zu verlieren, ſeinen Be— 
gleiter niederſchoß. Der Schuß lockte 
mehrere Gäſte aus den Wirthſchafts— 
räumen herbei, die Polizei war eben— 
falls ſchnell zur Stelle, und Giffert 
wurde alsdann in eine benachbarte 
Apotheke gebracht, wo man ihm den er— 
ſten Nothverband anlegte. Später 
transportirte man den Verletzten nach 
ſeiner Privatwohnung, Nr. 210 S. 
Weſtern Avbe. 
Botham verweigerte bisher 
Ausſage über die traurige Affäre. 
ee 


Zwei Pioniere. 


Mit den Herren Henry 7. Leopold 
| und John E. Goebel jind gejtern zwei 
| befannte Chicagoer Deutfche aus dem 

Leben gejchieden. Herr Leopold, im 
Sabre 1820 zu NRiechen in Baden ge= 
boren, fam jchon im Jahre 1845 nach 
den Ver. Staaten. Er ließ Jich zuerit 
auf Madinac Ysland nieder und be= 
trieb dort jahrelang Tauſchhandel 
mit den Sindianern und meißen 
| Trappern. Mitte der Sechziger Jahre 
| gründete er mit jeinem Schwager, o= 
ı jeph Auftrian, Die noch heute bejtehende 
„Late Superior und Late Michigan 
Transportation Co.” Er fiedelte dann 
nach Chicago über und betheiliate jich 
hier mitErfolg an zahlreichen gejchäft- 
| lichen Unternehmungen, 30g jih von 
denfelben aber jhon vor geraumer Zeit 
ı zurüd und genoß im Kreife feiner YFa= 
milie einen frievvollen Lebensabend. 
| Das Leichenbegängniß findet Sonntag 
| Vormittag vom Trauerhaufe, Nr. 
1467 Michigan Avenue aus, jtatt. 

Herr Yohn €. Goebel, Inhaber de3 
ı Hutgejchäftes Nr. 199—201 Madifon 
Straße, war aus der alten Stadt 
Reutlingen in Württemberg gebürtig. 
Im Yahre 1850 wanderte er im Alter 
von 23 Jahren nach den Ver. Staaten 
ein und fam über New Vorf und Phi- 
ladelphia nad) Chicago. Hier hat er 
fich viele Freunde zu erwerben verftan= 
den und auch in gejchäftlicher Bezie- 
| hung hatte er Erfolg. Er gehörte zum 
Schwabenverein, zur Qurngemeinde, 
zum Germania Münnerchor, und die 
| Dlitalteder dieſer Vereine betrauern 
mit der Familie des Dahingeſchiedenen 
den Tod des wackeren Mannes. Das 
Leichenbegräbniß findet morgen Nach— 
mittag von dem Trauerhauſe an Kem—⸗ 
per Place aus auf Graceland ſtatt. 


Eueren Appetit aufrecht, helft der Ver- 


dauung nach, stärkt Eure Nerven, indem 
Ihr Euer Blut rein, reich und nahrhaft 


macht mit 


Sarsaparilla 


Das einzige wahre Blutreinigungsmittel. Bei allen 
Apothekern. $1. 


jede 








’ y heilen Leberleiden; leicht zu 
Hood 8 kilen und haben leichte 
2 


Wirkung. 25c. 


Warum Hiethe zahlen, 


wenn Sie für dDafielbe Geld ein Heim faufen 
tönnen? 

4 Zimmer Cottages, im Ban begriffen, zwei Block 
nördlid von Eliton Ave. Emdftation der eleftriichen 
Bahn. Sch3 Fur Baiement. Lot Sx125. Preis 
81000, Eleine Baar:Anzahlung, Reit $12 monatlid, 
Binien mit eingerechnet. Ferner: 

6 Zimmer Gottage3, Preiß $1250, Heine Baur-An- 
zahlung, Keft $15 monatlid, Zinjen mit eingerechret. 


6. H. TREGO, 


Zimmer 91, 240 La Salle Str. 


Ardeiler:Schubverein Derilas. 


Qrbeitslöhne ohne Borihug der Mdvotaten: 
Gebühren einfaffirt. Anwalt auh Souns 
tags Vormittags zur Stelle. 

Erbidhaits-Einziehung in Europa, Rilitärfas 
hen, Batente Rotariats:Gcihäfte. 24ag-Sip 


13-15 N. Clark Str. 


Dentihe Hodcarriers, Adhtung ! 


Die Mitglieder der deutschen Hodcarriers 
Union veriammeln fih Montag, den 7. D.M., 
um 5% lhr Morgens, vor Greif’s Salle, No. 
54 W. Lafe Str., um an der Laborday- Parade theilzu- 
nehmen. Mitglieder, die nicht an der Parade theil- 
nehmen, werden mit einem Dollar bejtraft. 


Dad Komite, 


MHni . a : 15€ 
Apjelwein, „3, Traubenwein, ar 
GSallonen- und Fabweijr, hier abgeholt, billiger. 
a Bein: und Bider:Brefien 

zu verkaufen, jehr leiftungsfähig, von 818.0 an. 
- Bringt Eure Trauben und O bit au meiner Kelterei, 
jo erhaltet Jhr billigen, zeinen Wein. fria 


1121 George Str., nahe Lincoln Ave, 


Frei⸗Erkurſionen 
Dauphin Park 


an der AU. Gentral-Eifenbahn. Lot? 8400 und aufın. 


West Grossdale 


ander C. B. & O. Eiienbahn. Lot? 8300 und aufm. 
Züge laufen ob Regen oder Sonnenihein. 


Frei:Erturfionszjug nah Dauphin Bart 
verläßt den Bahnhof der ZU. Central an der Randolph 
Straße am 
Sonntag, 6. Sept., 2:10 Rachm,, 
andaltend an Ban Buren Str., 22. Etr, 31. Str., 
39. Str., 43. Str., 47. Str., 38. Str., 57. Str. und 
63, Str.-Stationen. . 

Frei-Ercurfiond:Zug nah Weit Grogdale 
verläßt den Union-Bahıryof, Erke Canal und Adams 
Straße, am 
Sonntag, 6. Sept., 2 Uhr Rahm., 
aubaltend an 16. Str., Blue Asland Ave. und Weitern 
Ave. FFreitichets für dieie Erfurfionen find au haben in 
meiner Haupt-Office oder tm ırgend einer der obenge- 
naniten Stationen, zehn Minuten vor Abjahrt der 

602, 603, 604, 605, 


betr. Züge. 
606 und 607 


$. E. GROS 9 Masonic Temple, 


Ecke State und Randolph Str. 


Zuverlaſſigkeit. 


Kein Gollege—teine Studenten. 


Bolles 
Gebiß 


Beſtes 
G 


$5 55 
353 ebiß 358 


Gute Goldjüllung die Hälfte des gewöhnlis 
den Breiies. Sipddigm 

Brüdenarbeit unjere Spezialität. 
— !rjährige Erfahrung in Chicago. — 
Eine ichriftliche Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


MeCHESNEY BROS., &e; Santoon & 





Keine Blumen. 
I 


| don 19 \ahı 


EG hicago 
I Turn:Gemeinde, 


Gut Seil! 

Den Mitgliedern zur Nachricht, 
daf Turner John E. Gochel ge: 
ftorben ift. Die Beerdianuna findet 
morgen, Sonntag Nachmittags 2 
Ubr, vom Sterbehauie. 30 Kemper 
Place, nad) Graceland jtatt. 

Der Selretär. 


Zodes:- Anzeige, 


Gejtorben: Auauita Fromhagen, geliebteßats | 


tin von Wilhelm Yrombagen, ım Alter don 66 abe 

ren. Beerdigung don der Wohnung. 48 Nierander 

Str., am Sonntag, den 6. September, umt 1 libr, nad 

der Salent-Kirche, und von dort mit Kutichen nad 

Wunders Kirchhof. 

Ida Sommer, 

Louiie Soft, 

Bilhelm Fromhagen, 

Auguſte Hafer, 

Eduard Fromhagen, 

Amanda Fromhagen, Kinder. 
fria 


Todes: Anzeige. 


‚Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nadh- | 
richt, daß uns unjere geliebte Tochter Minnie ım Alter | 
37 9 Kahren und 2Monat t plößlid $ x in 


9 al und2) &b auf einer Be 

ſuchsreiſe in Sheboyga 

wurde. Die Beerdigung \ 

mittag, 2 Uhr, von der Eva 

LutassHirche. Ede Beimont Ave. und Berry Str 

ftile Theilnahme bitten die ticfbetrübten Eitern, 
Andrew und Augufta Martens, 


Abfahrt vom Trauerhauie, 207 Belle Plaine Ape., 
um 1 Uhr Nadmittag3. fria 


Nntaäg Nach— 


Um 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer geliebter Gatte und Vater, Nikolaus Hottua, 
am Freitag, den 4 September, im Alter von 53 Jahren 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung am Mon— 
tag, den 7. September, um 9,30 Uhr Vormittags, vom 
Trauerhaufe, 445 ©. Halited Str. nad der St. Frans 
22 Kirche und von da nad dem St. Bonifazınde 

irchhof. im stille Therlnahme bitten die trauernden 
Dinterbliebenen, 


Pragdalene Sottua, Gattin, 
Maud, Beter, Annie, Emma, Thereia, 
Kathie Sottua, Kinder. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadrıdt, 
dag uniere liebe Gattin und Mutter, am Donneritag, 
den 3. Sept., felig im Herrn entichlafen it. Die Be- 
erdiqung findet jtatt, am Sonntag, den 6. Sept., vom 
Zranerhauje, 560 W. North Ave, Mittags 1 Uhr. 
Die trauernden Hinterbiiebenen: 

Sriederih Ehlers, Gatte. 
Otto, Lieje und Heinrich, Kinder. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Befaunten die traurige Nadhricht, dak 
uniere geliebte Gattin und Mutter Barbara Shod 
im Alter von 48 Jahren 5 Monaten und 10 Tagen amt 
3. September, Abends 9 Uhr, nad turzem ſchwerem 
Leiden ſanft in dem Herrn entſchlafen iſt. Die Beer— 
digung findet ſtatt am Sonntag. den 6. September, 
Mittags um 1 Uhr, vom Trauerhanie, 204 Vine GStr., 
nach der evangeliihen Kirdye, Ede Garfield und Mios 
hawf Str., und von da nad) dem Waldheim-Firchbof. 
Um ftile Theilnahime bitten die trauernden Hinter 
bliebenen: Albert Shod, Hatte. 

Ernſt Schoch Sohn 
fia Bertha Edrod. Tochter. 
Barbara Frauentucht, Mutter. 
Sohn Fraucntnedjt, Bruder. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurıge Nadhricht, daß 
unfer geliebter Gatte und Pater, Otto Surtig, im 
Aiter von 59 Jahren nad kurzem, jchweren Leiden 
heute Dlorgen janjt verichieden ift. Die Beerdiquug 
findet Montag, den 7. September, Nachmittags 2 Uhr, 
ftatt vom Irauerhauie, 578 Jane Strafe, nad Wald« 
beim. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Johannga Hurtig, Sattin, 
lara Breitenfeld, Tochter, 
Dtto Surtia, Sohn, 
®. 8. Breitenfeld, Schwiegeriohn, 


Todes: AUnjeige, 

Freunden und Belannten bie traurige Nachricht, daß 
Baul Schaefer jr., Sohn von Paul und Diarga- 
rethe Schäfer, geitorben ift. Beerdigung Sorntag 
Nahm. ? Uhr, dom Trauerbauie, 1834 Dakdale Ave. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geitorben. 3. September, 11 Uhr Nachts: Pr. 
Kuno Maier, 39 Aahre alt, Gatte der rau Maria 
Maier, 3808 Cottage Grove Ave. Beerdigung: Sonn 
tag, den 6. September, 10 Uhr Morgens, nad Wald- 
beim Kirchhof. 


Dankſagung. 

Unterzeichnete ſagen hiermit allen Freunden und 
Betannten, hren lieben Kunden, Dank für die herz⸗ 
liche Theilnahme am Tod und Begräbniß unieres Soh- 
nes Charlie. John und Marie Moebus. 4133 Union 
Ave. 


“ 
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J. KIRCHER, £eichendeflalter, 


695 N.,Halsted Str., 15mbw 
Zelepyhon North 687. nahe Rorth Une, 


Bither-AUnterridjt 


— mird ın — 


Kahıns Bither-Akademie, 

765 Elybourn Ave., Ede Berry Ltr., in grüänd 
licher Weiſe ertheilt. Für fünfmaligen Unterricht ın 
der Woche find im Ganzen nur 50 Tents zu zahlen. 
Gropartiger Ewholg! Weit über 2W Schuler beſuchen 
die Anftalt. Zithern werden für die Anfangszeit unent- 
geltlich geliefert. Beiuchet die Brobe » Konzerte der 
gitderigüler Sonntags, Nahmittugd 3 Uhr, in der 

tabemie. Gintritt frei. ja 


THE BELLEVUE, 


vorm. Theo. Schwengel, 

747 WELLS STR. & 10 LINCOLN AV. 
Deutihes Familien:Refiort. 
Angenehmjier Plag am Lincoln Park. 
je—1of B. GOHRBAND, Bejit;er. 


— 
ZI 
ED I 14 


den Tod entrifien | 


(Eine halbe Stunde weitli von der Univerfität ug , 
Notre Dane.) e 
Geleitet von den Schweitern des bI. Kreuzes. 

Das 41. Schuliahr beginnt Montag, den T. Septems 
ber 1895. Der Lehr-Eurfus in den Hayiichratademis 
ichen und vorbereiteuden Fächern ıft vollitändig. Das 
Bufit-Departement wird nach den Riänen der beiten 
Sontervaterien geleitet und ftebt unter der Aufficht 
eines competenten LZehrperionald. Die Mufit-Halle 
enthält 30 Zimmer für Jnftrumente. Der Eurius im 
Malen und Keichnen ift nach den Grundjägen der gro= 
wen Rırmitichilen Europa’! eingeric T enti 
und die franzöltiche Spradie gehöreı 
gen Studienfähern. Bhonograpbie und der ( u 
der Schreibmaichine werden gelehrt. Das Gebäude ift 
mit Feuerrettung&-Apparaten verieben, jebr geräumig 
u. bietertreichlihe Bequemlichkeit für 350 Schülerinnen, 

Um Eataloge wende man ji) an 

Directress of the Academy, 


St. Mary’s Academy, Notre Dame P. O., Indiana, 


THE GERMAN 
MEDICAL GOLLESE 


.. eröiinet am . 


17. September 


.o. Jens ... 
19. Zehr - Burlus. 


Studirende der Medizin, Zahnheils 
Funde und Schammentunjt werden 
aufgenommen, — Unjere 


Hebammenfdyule 


it anerfannt die beite im Sande. Näberes bei 


Dr. MALOK, 


717 W. 13. STR., 


nabe Aihland Ave. 


Turnſchule 
Chicago 
Turn:Gemeinde, 


Eröffnung 


oa 8 
Dieuſtag, 8. September. 
Anmeldungen werden in der Turnhalle, 
684692 Wells Str., entgegengenommen. 
Der Tururath. 


L. SCHUTT’S 
DeutſchEngliſche Schule und 
Akademie 


—beginut ihr Schuljahr amn — 
— 
Dienſtag, den 8. September. 
Anmeldungen werden angenommen: 
Dorgend von 1O—12 Uhr und 
Mbends von 4—6 Uhr, 
im Schulgeväude 621—623 R. Wels Str. 


| mija 


fim 





Chicago Midwife Institute 
‚(Beutfche Hebammen-Schule) 


—— Etablirt 1889. — 
Am 1. November beginnt der 17. Kurfus, 
Näheres beim Sekretär 


Dr. SVEN WINDROW, _ 
MTag,did, im 296€. Pivifion Str., Chicago. 
Neu eingerichtet mit eleftriihen Fächern! 
Mehr Ruit! Mehr Luft! 


Hans Aithalers Familien-Resort, 
145 ©. North Ave. 
Jeden Sonntag: 


Extra! Grosses Konzert! Entra! 
Auftreten der berühmten Haus Aithaler Tyroler 
Aldeniänger » Gefellihaft, genannt: Pie Iuftigen 
Lechthaler. Auftreten des Herrn @mile Kloeps 
fel, Shicagos beliebteiter deutider Komiker. Sowie 
Auftreten des Herrn Arno Lehnhardt, bekannt ala 
„Der fejche Arno“ in Duettd und Solo-Nummern. Dius 
Hfaliiche Direktion von Prof. Lorenz Bager. 
Jedermann ıjt fFreundlichjt eingeladen von 
Eintritt frei. Sans Althaler. 
Anfan Sonntag 5 Uhr Nachm. 
Sonntag: Extra feiner Lunch. Bairiſche Leberknödeln 
mit Sauerbraten. G'rafit wird nimma! 


giohes Piknik und Sommernachls = fefl 
Grütli- Bereins 


von Chicago, 
abgehalten den 6. September 1896, 
in FRITZS GROVE, Webster und Ciybourn Avenues. 
Eintritt 25 Gents. 
Alle Schweizer » Vereins » Mitglieder find bei freiem 
Sintritt freundlichit eingeladen. fria 


Ferris Wheel 
ark. 
Limits Gars. 
2 Vorſtellungen täg⸗ 
lid, 1:30 und 7:30. 
Bark offen v. 12 Uhr 


VAUDEVILLE 
Neues B:ogramm dieie Woche. 
Emma Carus; Nid Brops; Bee 
fon, Miles und Lulu; Bonnie 

Whıtman; Lillie Weitern; 
Woas and Mabddor;. Williams 
Mittags bis 11:30. Fand Walker; Soncrant Bros.; 
Rad frei während der | Giguere und Boyer, uiw. 
Wochen-Nachmittage Eintritt 256. 

MOTIZ 

Samitag Nadınittag „„Schullinder-Tag.‘’ 
Eintritt für alle Kinder nur 10c. Die Fahrt 
auj dem Rad ijt frei. doia 


— 


Turnverein “LINCOLN, 
‘ 
'OLYMPIA” 


vom 26. September bis 4. Oftober 1896, 
Lincoln Turnhalle, Ede Diverjey u. Sheifteld Ave. 


Zeutide Bolfstheater. 





Apollo Theater, 258-282 Bine Zöland Ave. 
Dir. Meifterheim und yreitag. 


Eonntag, den 6. September 1896: 
Neu! Neul! 


Jägerliebchen 


Großze Geſangspoſſe in 4 Akten. 


Auellers Halle, 
Sonntag, den 6. September: 


Große Eröffnungs-Borftellung: 


+++ Die » +. 


Elfe vom Erlenho. 


Zoefllerd Theater: 
Soziale Turn-Salle, 


Ghriiche Arbeit. 


Bolfsftüd mit Geiang in 5 Akten von 9. Wilfe, 
Soerbers Halle, 
Inipettor Lehmtunhl un fien 
Döchtings. 
Pofle mit Geiang in 5 Alten von Jacobien. 


Aurora Theater, 


Ede von Milwautee Ave. und Huron Str. 
Sonntag: Eröffnungs: und Gala:Boritellungs 


Die Auferitandene! un» 
Kardinal Nichelien! 


Unter Regievon Dir. M Hahn. 


Ebicagoer Stadttheater, Wider Part Halle, 
501-507 Weit Rorth Ave., nahe Milwautee Ave. 
Sroße Eröffnungs-Boritelung am Sonntag, 6..Scepb 

um 1. Dale: 


Anfer ANermun oder Chicagoer Leben. 


Original·⸗votal· Voltsſtũci mit Seſang und Tanz iu 
s Bildern von Otto Wichers van Goah. 
Szenijche Efetie: Das Heine⸗ Dentmal und die elek · 
triſche Fontane im Lincoln Part 
Dir. Edlemm und Rıflam, 





— 


Bergilaunes-Weawetier. 


MeBiders— In Mizzouri. 
Shiller.—Olivitte, 

rcoln.— Gardner in „Fatherland.” 

ad. of Mujic—A Green Goods Man. 
bambra.—Darkeft NRujfia. 

and ODperaHouje—A Minnight Bell. 
v — 
y 


44 
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0 ie King_of the Gauls. 
m et.—A Nun on the Bant. 
emple Roof Garden. —PVaudenile 
Et North NRoof Garden. —Quuvevill. 
3.—Baudeville, 
vera Houje—DBuuderille, 
Royal Mufic Hall.—Vuupevile, 
DOrpbheu3.--Naudeville. 
Olympic —Vaupevilfe. 
VerrisMWheel Part IZde „Abend: Konzet 
und Baudeville-Vorftelhungen. 
Eunnpyjide Part.— even Abend, fowie am 
Saumftag und Sonntag Nahmittag: Konzerte der 
Lüders'ſchen Militärkapelle. 


Tſchechen in Berlin. 


Wir leſen in der „Deutſchen Tages— 
zeitung“ über die tſchechiſchen An— 
maßungen in der Ausſtellung „Kairo“: 

„Wie uns von geſchätzter Seite mit— 
getheilt wird, iſt die Ausſtellung 
„Kairo“ am Sonnabend der Schau— 
platz herausfordernder tſchechiſcher 
Kundgebungen gegen Deutſchland und 
das Deutſchthum überhaupt gewor— 
den. Man ſollte ſo etwas in der 
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches nicht 
für möglich halten, und doch trifft es 
zu. Tſchechiſche Turner, die zur Be— 
ſichtigung Berlins und der Gewerbe— 
Ausſtellung hierher gekommen ſind, be— 
fanden ſich in größerer Zahl in 
„Kairo“ und machten dort die für ſie 
höchſt erfreuliche Entdeckung, daß der 
Kapellmeiſter der in „Kairo“ ſpielen— 
den egyptiſchen Militärmuſiker ein 
Tſcheche ſei. Das gab auf beiden Sei— 
ten die Veranlaſſung dazu, ein groß— 
artiges tſchechiſches Verbrüderungs— 
feſt vor den Augen und wie zum Hoh— 
ne der anweſenden deutſchen Beſucher 
in's Werk zu ſetzen. Es ſollen nun 
ganz wüſte Ausſchreitungen vorge— 
kommen ſein. Die egyptiſche Kapelle 
mußte national-tſchechiſche, deutſch— 
feindliche Weiſen aufſpielen und die 
tſchechiſchen Turner ſangen in heraus— 
fordernd lauter Weiſe den Tert 
dazu. Der ganze Vorfall trug das 
Gepräge einer beabſichtigten regelrech— 
ten Verhöhnung des Deutſchthums. 
Ein Ziel wurde dem empörenden 
Treiben erſt durch das nachdrückliche 
Einſchreiten des Direktors der Aus— 
ſtellung „Kairo“ geſetzt. Dieſer Vor— 
fall zeigt im Kleinen, wie die An— 
maßungen der Herren Tſchechen im— 
mer mehr zunehmen. Sie glauben dem 
deutſchen Michel alles bieten zu dür— 
fen und ſtellen ſich in Bezug auf 
feindliche Uebergriffe gegen die Deut— 
ſchen den Polen und Magyharen wür— 
dig an die Seite.“ 

Es iſt ſchade, daß dieſer Vorfall erſt 
jetzt, da Bruder Böhm uns wieder 
verlaſſen hat, bekannt wird. Daſſelbe 
gilt von der Veröffentlichung eines 
Briefes, den die „Voſſiſche Zeitung“ 
von den Berliner Tſchechen am 13. Au— 
guſt erhalten hat. In dem Schreiben, 
unterzeichnet V. Hruby, heißt es: 

„Die Geſellſchaft, die verſchiedene 
geſellſchaftliche Klaſſen repräſentirt, 
kommt nach Berlin mit dem Bewußt— 
ſein, daß ſie hier freundliche und gaſt— 
liche Aufnahme findet; ſie iſt der 
Ueberzeugung, daß Kulturvölker nur 
auf dem Felde der Arbeit, in der ma— 
teriellen ſowie geiſtigen Schaffens— 
kraft und Thätigkeit ihre Ziele finden 
und ſuchen ſollen. Die Friedenspalme 
ſoll über den Völkerſchaften herrſchen, 
nicht der kleinliche Nationalitätenzank. 
Die kulturelle Arbeit iſt der Sieg, und 
darin hat Berlin Tüchtiges in ſeiner 
Ausſtellung geleiſtet.“ 

Wie man ſieht, haben die Herren aus 
Prag ſich beeilt, den Wechſel proteſtiren 
zu laſſen, den ihre hieſigen Gaſtfreun— 
de auf ihre Geſittung gezogen hatten. 
Wer Gelegenheit gehabt hat, das 
tſchechiſche Kulturvolk bei ſich zu Hauſe 
kennen zu lernen, wird dadurch nicht 
überraſcht worden ſein. 


Zollwächter in Rom. 


Mit derber Rückſichtsloſigkeit und in 
ſtetem Kampfe mit der Menſchheit ver— 
ſieht der Zollwächter an den Thoren 
Roms ſeinen Dienſt. Rom erfreut ſich, 
wie alle italieniſchen Städte, eines 
ausgeklügelten Oktroiſyſtems (Oktroi 
von den Ortsbehörden erhobene 
Eingangsabgabe) und eines Zolltarifs 
von rund 150 Nummern. Die ſtädti— 
ſche Oktroigrenze, die urſprünglich 

durch die alte aurelianiſche Mauer ge— 
bildet wurde, iſt mit der Ausdehnung 
der Stadt weiter hinausgeſchoben 
worden und umfaßt nach Norden, 
Oſten und Südoſten auch einen Theil 
des Suburbium, im ganzen einen Um— 
fang von 32,6 Km., (etwa 20 Meilen). 
Die Guardia Daziara am altenStadi— 
thor findet man ſeitdem nur noch an 
den Thoren: Porta Maggiore, P. S. 
Giovanni, P. S. Sebaſtiano, P. S. 
Paolo, P. Portuenſe, P. S. Pancra— 
gzio und Porta Cavalleggeri; nach den 
andern Seiten ſind die Zollwächter bis 
an den Monte Mario, die Tiber und 
den Anio, und an die Florentiner Ei- 
fenbahnlinie vorgerüdt. Für den 
Bauer, der, mit einem Korb voll Sa- 
lat, einem Käfe oder einer Fuhre Wein 
in die Stadt fommt, bilden die finan- 
ziarii, mie die Zollmächter auch ge— 
nannt werben, eine höchit entbehrliche 
Verbitterung des Dafeins, und einen 
fompathifchen Eindrud macht e8 auch 
gerade auf den Fremden nicht, wenn 
fie jchnüffelnd um eine Heufarre her- 
umjtreichen und mit ihrer Eifenftange 
bineinjtochern, um fich zu überzeugen, 
ob darunter nicht noch ein anderer Ge- 
genjtand verborgen fei, der etiva einen 
höheren Eingangszoll zahlt ala 1 Lira 
10 Gentejtimi per Zentner. ber e3 ift 
boch wieder ein Stüd eigenartigen Le- 
bens, was fi) da im Schatten der tau- 
fendjährigen Stabtthore auf den Fi- 
nanzwadgen ununterbrochen abfpielt, 
ein buntes Genrebild auf merkwürdi— 
gem Hintergrund, das immer wieder 
gemalt zu werden verdiente. Gradezu 
eine Sehenswürbdigfeit, die dem Rom: 
teijenden aber gewöhnlich entgeht, weil 
er zu lange fchläft, bietet die Zollwache 
an Porta ©. Giopanni Morgens von 
4 Uhr an. Dort münden die Pia Ap— 
pia Nuova und die Via Tusculana in 
die Stadt, auf denen die Weinfuhren 
aus dem Albanergebirge ankommen. 


RR" 
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„Abendpoſt“, Chieago, Samſtag, den 5. September 1896. 
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Sie fahren meiſt in der Nacht weg, um 
vor Eintritt der Tageshitze in Rom zu 
ſein, und ſammeln ſich vor dem Thore 
im erſten Morgengrauen, auf die Zoll— 
abfertigung wartend. Da iſt denn oft 
der Platz und die Straße weithin mit 
den zweirädrigen Karren bedeckt, die 
mit ihrem bunt aufgeſchirrten Pferde 
und dem blau-roth bemalten eigen— 
thümlich geformten Schirmdach für 
den Kutſcher einen ſo maleriſchen An— 
blick bieten. Die Glöckchen der Pferde 
klingen, die Spitzhunde, die als unzer— 
trennliche Begleiter zum „Caro da 
vino” gehören, hellen durcheinander, 
und die Fuhrleute jchreien, fingen oder 
machen fchnell noch ein Morra-Spiel, 
ehe die Reihe der Oftroisftontrolle an 
fie fommt. Da hat man noch einmal 
vechtes Volfsleben vor fich, wie man e3 
immer jeltener zu fehen befommt, je 
weiter die Modernifirung und „Poli- 
zirung“ Roms vorfchreitet. 


Verſchroben. 


In einem „Grauſame Genüſſe“ be— 
titelten Buche ſetzt Graf Leo N. Tolſtoi 
ſeinen asfettfch-buddhiitifchen Kampf 
gegen die moderne Gejellihaft und 
Kultur fort. Manches, was er 3. 8. 
gegen die Jagd jagt, ift nicht uneben, 
aber jeine Warnung vor dem Wider: 
ftand gegen das Uebel führt doch zu 
munderlichen Ronfequenzen. Da wird 
das Eigenthum für einen unchriftlichen 
Begriff erklärt; da hHeiht es: „Wenn 
Zufu3 zu mir fämen, um meine Rinder 
zu töbten, jo fünnte ich nichtS anderes 
thun, als ihnen begreiffich zu. machen, 
daß da3 böfe ift und ihnen in feiner 
Weile Vortheil bringt. Ich würde e8 
ihnen verftändlich machen, indem ich 
mich zugleich unterwerfen würde, um 
jo mehr, als ich fein Antereffe habe, 
gegen die Zulus zu fampfen. Entwe— 
der würden fie mich befiegen, und dann 
wären fie noch graufamer gegen meine 
Kinder, oder ich miürde fie befiegen, 
aber meine Kinder fünnten dann do 
Thon am nädhjjten Tage unter jchredli- 
chen Qualen fterben. ch habe fein 
Sntereife, zu fämpfen, meil ich ficher- 
ih eine gute Handlung thue, indem 
ich mich unterwerfe, während das Re- 
Tultat zweifelhaft ift, wenn ich Wibder- 
ftand Teifte.” Solche Lehren dentt 
man in Alien und in Halbaften fich 
aus, und in Europa und hierzulande 
laßt man fie erfreuficherweife unbe- 
folgt in Rücdjicht darauf, daß man auf 
die Güter der Erde und der Kultur 
doch auch einigen Werth Tegt. 


— — 


Loralbericht. 


Dr. Kuno Maier todt. 


Nach langem Leiden iſt vorgeſtern 
Abend in ſeiner Wohnung an Cottage 
Grove Avenue nahe 38. Straße, nach 
welcher die Familie erſt vor Kurzem 
von Nr. 1112 63. Straße umgezogen 
war, Dr. Kuno Maier geſtorben. Der 
Verblichene war erſt 39 Jahre alt, aus 
Friedrichsburg in Württemberg gebür— 
tig und hatte ſeit 10 Jahren in Chi— 
cago als Arzt praktizirt. Er war Mit— 
glied des Freimaurerordens, unter deſ— 
ſen Auſpizien morgen Vormittag das 
Leichenbegängniß ſtattfindet. 


Kurz und Neu. 


* Timothy Crowley, der Lokomo— 


tivführer des am Dienſtag unweit von 


North Evanſton entgleiſten Expreßzu— 
ges der Northweſtern-Bahn, iſt heute 
Vormittag im St. Eliſabeth-Hoſpital 
ſeinen Verletzungen erlegen. Der Hei— 
zer Frank Anderſon wird ebenfalls 
wohl ſterben müſſen. 


* Der bisher in Dauphin Park 
wohnhafte W. S. Dix, welcher ſich am 
letzten Mittwoch in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine Schnittwunde am Halſe 
beibrachte und ſeine Pulsadern öffnete, 
iſt im County-Hoſpital geſtorben. Sei— 
ne Leiche wurde nach der County-⸗Mor⸗ 
gue gebracht, woſelbſt geſtern Nachmit— 
tag der Coroner den üblichen Inqueſt 
abgehalten hat. 


Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Männer und Knaben, 
* (Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Wenn Shr für gute Pezahlung arbet: 
ten wollt fragt nach in 281 Blue Island Ave., 8-0 
Uhr Morgens, oder 7—8 Uhr Abends. 


Verlangt: 4. Hand Päder. Stetiner fauberer 
Mann, jofort, bei U. Immich, 10113 Sefferfon Str., 
zwiichen 101. und 102. Str. Nehmt Wabaib Ave, 
Car und eleftr. Gar zur 103. Str., geht weitlich. 


‚Qerlangt: Ein Ubhrmaher auf Reparatur fofort, 
ein underheiratheter Mann. Nr. MO) S. Baulina 
Str., nahe W. Madiion. 


Verlangt: Sattler. 611, 31. Str. 

Verlangt: Ein junger fräftiger Mann, im Sa: 
foon zu belfen, der feine Arbeit jcheut und etiva$ von 
der Var veritcht. 300 Blue Island Ave, 


Verlangt: Guter Schuhmacher an Reparaturen. 
194 Monroe Str., Ede Fiftb Ave., im Barberibop. 


Verlangt: Guter Weftenmacher. Kaltus, 181 Lin⸗ 
coln Ave. 


Verlangt: Junger Mann für Office und Lager. 
Mu deutſch und engliich Iefen und ſchreiben Köunen. 
Katholif vorgezogen. Adr. G. 129 Adendpoft. 


erlangt: Männliches Arbeitsperjonal ür irgend 
eine Arbeit. 15 N. Clark Eitr. F 


— Berlangt: Ein auter Junge um Xäderwagen zu 
treiben und für jonftige Arbeit. 9 N. Halfted 
Str. 


en a a nn Al a N 

Verlangt: Ein Bäder als Iekte Hand an Brod. 
40 Ganalport ve. 

Verlangt: Ein junger Mann für Galoonarbeit. 
Otto Schimpff, 189 Randolph Str. 

Verlangt: Dritte Hand an Brod. 4308 Etate Str. 


Verlangt: Ein Aunge in Printing Office, welcher 
fegen kann. 211 Cleveland Apve., Office. 


Verlangt: Ein Mann oder auter Junge, der mit 
Pferden umzugeben verftebt. 47 MW. North Ave, 


Verangt: Starker unge, der ſchon in einer Ba 
derei veihafft bat. 48, 26. Str. 

Verlangt: Biertreiber, der in South Chicago ber 
fannt ift. Muß Sicherheit ftellen. Apr. 9. 11 Abend: 
poſt. —* En tla 

Verlangt: Jemand, welcher aut verfteht Sauer⸗ 
traut einzumachen. Wolff & Sons, Pidel Factory, 
gegenüber der PolizeisStation an Desplaines Etr., 
Weftjeite. fia 

Verlangt: Der 3. Mann zum Stat. Schmweinigel 
Stat Klub, 1156 Milwaufee Ave 4jeplv 


Verlangt: Gırte Leute um Orders zu nehmen. 
Dauerude günftige Stellung. Begablung wöchentdich. 
Vorzwipreden von 8-9 Uhr Borm. 1416 N. Cla:t 
Str. 3jeplo 


 Berbangt: Yunge, 16-17 Jahre alt. 5702 Ada 
Str., Engkewoor. 3iepim 


Verbangt: Siäbriger Junge, fih im Kauie nüslıd 
zu machen. 395 Sarvab:e Str., eine Treppe. Sipim 


_ Verlangt: Gin tüchtiger Muffeur in Mapdiens Ins 
fitute, Schillergebinde, 9. Stod. ö modjrja 

Berlangt: ranakbeiter umd Wrbeiter für Säges 
misplen. In Roß’ DBabor Agency, 33 Market Str, 
oben. 2jep, Lo 











Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Junger Butcher. 85 Biffel Str. 


Verlangt: Ein Treiber, der deutſch und engliſch 
fpricht. 224 Clinton Str., 3. Floor. An der Weit: 
feite wohnender vorgezogen. 


Verlangt: Junger deutfcher eingewanderter Schnei⸗ 
der. Stetige Beſchäftigung, A. Hanne, 274 E. 57. 
Str. Nehmt Jadion Bart Gar, 


’ Verlangt: Ein unverheiratheter zuverläffiger 
Mann für Pferde. 543 W. Madijon Str. 


Verlangt: Geſchirrwaſcher. 810 per Monat und 
Board. 5% ©. Halfted Str., Reftaurant. 
Verlangt: Ein Junge. Mautner Bros., 167 Was 
baſh Ave. 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent dag Wort.) 
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Oausarvera. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, kleine Familie. 1926 George Ave., nahe 
Lake Shore Drive, Lake View. -di 


Verlangt: Aeltere Frau, welche ein gutes Heim 
ſucht. 2052 Wallace Str. 


Verlangt: Eine ältere Frau für Meinen Haushalt 
gegen ein gutes Heim. Adrefle O 358 Abendpoft. 


Verlangt: Shrupp-Frau. 203 S. Clark Str. 
Verlangt: Für fofort, ein Kindermädchen (14 bi8 
15 Jahre) für ein Kind. 4140 Grand Blvd., 1. Flat. 


Verlangt: Ein gutes deutiches ftarfes Mädchen für 
Küchenarbeit. Wın. Podavilg, 1041 Sheffield Ave. 
ſmo 


Verlangt: Ein dutes Madchen welches alle Haus: 
arbeit veritebt. 10 W. 2. Place. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 12 Carl Str., Wells Str. Car. 


Rerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 


253. 12. Str. 


_ Verlangt: Cine deutfche, ältliche alleinftehende 
Frau für leichte Hausarbeit. M.Wishe, 54 Haitings 
Str. 





Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit.” 516 
Thomas Str. 

Verlangt: Erfahrene Köchin für größeren Haus: 
halt. Guter Lohn, Zeugniffe verlangt. Montag 
zwijchen 11 und 12 Uhr. 3338 Michigan Ave. 


" Verlangt: Ein junges deutjches Mãadchen für ge⸗ 
wöhnliche Hausarbeit. 928 W. 13. Str., nahe Wood 
Str. 





verlangt; Mädchen für Hausarbeit in fleiner Fa: 
milie. 883 Walnut Str., 2. Ylat. 

Verlangt: Ein Mädchen von 14—15 Sahren, Teichte 
Hausarbeit. 256 Sheffield Ave., 1. Flat. 


_ Perlangt: Cine gute Röhin in Meiner amerifas 
an Yarnilie. Lohn $5. Keine Wäfche. 545 N.Elart 
tr. 
a Verlangt: 100 Hausmädden in Privatfamilien. 
Lohn 83, 84, $. 545 N. Clark Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit, 
ren jprehe von Sonntag, 1511 Dafdale Ave., 2. 
Hlat. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3714 ©. Halfted Str. fm 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 163 
Howe Str., oberfter Stod. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 561 Cleveland Avbe. 


vVerlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Heine Fas 
milie. 5512 Indiana WUve., 3. Floor. 

Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. 425 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Neferenzen 
verlangt. 179 Wells Str., 1 Treppe. 


Verlandt: Mädchen und Frauen finden immer Ar— 
beit. Haushälterin für Country. Gutes Heim. 13 
N. Clark Str. 

Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren für 
leichte Hausarbeit. 211 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Mädchen oder junge Wittwe als Haus— 
hälterin. 599 Wells Str. 

Berlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit. 
73 W. Lale Str. 

Verlangt: Ein nettes Mädchen für Hausarbeit. 
2864 N. Lincoln Str., Navensmwood. james 

Verlangt: Mädchen für Boardinghaus, 1120 Mii- 
mwaufce Ave. 





Ver langt Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 1134 Miltwaufee Ave. 

Verlangt :Iunges Mädchen von 16 Jahren, wele 
ches im Haufe behilflich fein fann, auch eine Frau 
zum Wafjchen und bitgeln. 3757 Wabafh ve. 


 Rerlangt: Ein gutes ftarfeg Mädchen für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. 16 S. May Str. 
Verlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit. 
97 Lincoln pe. 


Berlangt: Ein gutes dentjches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 3603 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein gutes ftarfes deutfches Mädchen für 
allgemeine Dausarbeit. Nachzufragen 984 N. Hals 
fted Str., Ede Webfter Ave. 

Berlangt: in ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß Referenzen haben. 321 Webiter 
Ave. Im 


Verlangt: Mädchen für aewöhnliche Hausarbeit. 
Guter Lohn. Nachzufragen Samſtag und Sonntag. 
3612 Burling EStr., nahe Belden Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Haus— und 
Kitchenarbeit. 1518 Wolfram Str., nahe N. Halſted 
Str. und Diverſey Ave. frſa 


Verlangt: Dienſtmädchen für Familie ohne Kin: 
der. 82 W. 12. Str., oben. fla 
Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit. 13283 Montana Str., oben, 2. Flat. fia 
fatholifhes Mädchen für ges 
972 Hudjon Abe, fims 





Verlangt: Deutjches 
wöbhnliche Hausarbeit. 


Jerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 298 Belden Abe. fſa 


Verlandt; Jund es Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 1198 Milwaufee Ave. fa 
Ein deutfches Kindermädchen. 403 * 


Verlangt: 
. 1a 


wen Ave.n, Südſeite. 


Verlangt Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 3623 Vernon Ape. fia 


Verlangt Ein Mädchen für gewöhnliche Küchenar: 
beit. 3127 ©. Bart Ave. ra 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 2532 Kenmore Ave. Nehmt 
Gvaniton Electric Car bis Bryn Maror Ave. Halbes 
Yabrgeld vergütet. » 
Verlangt: Ein reinliche3 arbeitfames Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 5 Michigan Ave. fſa 


Verlangt: Köchin und Mädchen für Hausarbelt. 
Lohn 83.50-$6. 599 Well! Str. 3lag, im 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingetwanders 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellung bei bo= 
bem Lohn in feinen Peivatfamilien durch das deut: 
fhe und flandinapifhe Stellenvermittlungsburean, 
599 Wells Str. | 18ag,Im 


- Mädchen finden dute Stellen bei hobem Lohn. 
Mes. Eljelt, 2529 Wabaſh Ave. Briih eingewans 
derte jofort untergebradt. l5ap,lj 





Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zWweite Arbeit, Kindermädchen und eittz 
gewanderteMädchen für die beiten Pläge in den feins 
ften- Familien an der Süpdfeite, bei bohem Lohn. 
Frau Gerjon, 215 32. Etr., nahe Indiana Ave. * 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. SKindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinften Privat 
Familien der Nord: und Süpdjeite dur das Erite 
deutfche Vermittlung®=Inftitut, 545 N. Clarf Str., 
feityer 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 4098 
North. 8d3* 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahr ener Färber und Reiniger ſucht 
ſofort Stellung. Adreſſe G 125 Abendpoſt. ſamo 


Geſucht: Gelernter lediger Gärtner ſucht Stelle, 
auch als Feuermann. Adr. DO. 359 Abendpoſt. 


Gefucht Köche, Partender, Maiter, Porter, But: 
her, Väder und irgend welche Arbeiter koftenlos zu 
beziehen duch den Perein Beritas, 15 N. Clark 
Str. 

Gefucht: Fin Wittwer fucht Stelle als Janitor, 
Offerten ®. €. 76 Abendpoft. 


GSefuht: Ein Xinner, der feine Arbeit veriteht 
und mehrere Nabre in Hardware gearbeitet bat, 
incht unter bejcheidenen Anjprüchen Arbeit. 400 E. 
North Ave. 


“ Gefuht: Ein frifch eingewanderter norddeuticher 
Aunge jucht irgendwelche Beichäftigung. 958 Ogden 
Ave., im Store. Ha 


Gefucht; Ein junger Mann mit guter Erfahrung 
fuht Stelle al3 Bäderwagentreiber. Adr. DO. 350 
Abendpoft. fa 


Befuht: Ein junger Mann fucht Berhäftigung 
als Kürjchner. Auguft Knop, 52 W. Chicago es 
tja 

Zu verlaufen: Neue gutgehende Büderei. 872 W. 
——— oft 
feldftftänniger Gutebäder . 








Gefucht: Guter 
damkıde Arbeit. Adr. O. 363 Abenppoft. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen uftter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Stelle als Haushälterin von reipeltabler 
Frau mit Meinem Mädchen, ftetige Arbeit, ehrlich 
und zuverläffig, bei reipeftablem Herrn oder Bater 
und Sohn. 308 E. North Wpe., Flat 2. 


“ Beiuht: Unftändige Frau mittleren Alters fucht 
Stelle al® &Haushälterin. 16 Wlasta Etr., nahe 
Larrabee Str. 


Berlangt: Männer und Knaben, 


Stellungen fuhen: Frauen, 
_ Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Arbeit im Hotel erite 

Klaſſe, Schruppen, Offerten bitte Abendpoft big 
Montag, N. ®. 200. 
GE le ee 
Gefucht: Gebildete deutihe Frau minfht Stelle 
als Haushälterin oder jonftige Veihäftigung. Ofs 
ferten bitte his Montag in der Aben dpoſi nieder zu⸗ 
legen unter L. K. 18. 


“ Gefußt: Gute Eineiverin wünfht Berhäftinung 
In Gamilien. $1 per Tag. Adr. DO. 349 Abendpoft. 


. Geiucht: Tüctige füpdentihe Köchin fucht Stehe 
in befferem Haufe. Adr. DO. 347 Ufendpoft. 

Gefuht: Alleinftehende Frau im gejektem Alter 
fuht Stelle zum Haushalten. 540 Lake Str., Bajes 
ment, beim Union Part. 


Gejugt: Gine alleinitehende deutiche Frau in mitt: 
feren Jahren fucht Stelle als Haushälterin. 456 
Soutbport Ave., hinten. 


Gefuht: Cine Frau mit Kind fuht Stelle als 
Haushälterin. Sieht mehr auf gutes Keim als auf 
Lohn. 1121 N. Halſted Str. 

Geſucht: Eine nette junge, Frau ſucht Stelle als 
Haushälterin. 545 N. Clark Str. 


Gefuht: Ein deutihes Mädchen fugt Stelle Mr 
Hausarbeit. 6832 Centre Ave. fino 


Gefuht: Eine füpdeutihe Frau mittleren Alters, 
mit 3 Nahre altem Mädchen, wünjht Stelle ais 
SHaushälterin. Kann auch Bäderei oder Grocerpitore 
veriehen. Zu erfragen 024 S. Sangamon Etr., Et: 
chenberger. 

Gefuht: Tüchtige deutide Wafhfrau nimmt Fa: 
milienwäfche ins Haus. 717 N. Afhland Ave. 

Gefuht: Mehrere deutihe Dienftmädchen fuchen 
Stellen. 573 Larrabee Str. 

Gefuht: Eine Wittfrau mit 4 Kindern fucht fos 
fort Familienwäihe ins Haus zu nehmen. Auch 
werden Scheuerpläge angenommen. 204 N. Desplars 
nes Str., im Hinterhaus. 


Gefuht: Fine junge Frau wünjht Waichpläge in 
und außer dem Haufe. 262 W. Chicago Ane. 


Geſucht: Junges deutſches Madchen ſucht Stelle 
= allgemeine Hausarbeit. Nüheres 324 W. Polt 
tr, 





Geſchäftsgelegenheiten. 
MAnueiaen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort 


Zu verfaufen: Grocery und Saloon. 627 W. Chis 
cago Ave. —di 


Zu verfaufen: Guter Grocery-⸗ und Delitateflen» 
Store. Zu erfragen Sonntag. 1117 Wrightivood, nas 
be Soutbport Ave. 


Zu verfaufen: Grocery, Pferd und Wagen, gus 
ter Stod und Firtures, wegen Abreije nah Deuts 
land. Adr. O. 346 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Billig, Väderei, 2 Magen und 
Pferde. Gute Wholejale und Retail:Route. 428, 
%. Str. 


Zu verfaufen: Rranfheitshalber eine Slipper-Fa= 
brif, billig. Apr. &. 123 Ubendpoft. Nıno 





gu verfaufen: Ein gutgehendes Grocery:Gejchäft, 
Krankheit halber. Adrefie H 29 Abendpoit. 

Su faufen gejuht: Kleine Grocery für Baar. Apr. 
G. 120 Abendpoft. 


und Notions:Store, mit guter Soda Yountain, bil: 
lig, wegen auderer Geichäfte. 344 Elybourn Ave. 


Zu verfaufen: 4 Sannen Mildhroute nahe Lin 
coln Ave. Nahzufragen 953 Lincoln Ave. —di 


Zu verkaufen: Gute Bäderei, Zigarrens und Tas 
bafitore. 407 W. North ve. 


Zu verfaufen: Gutgehender Saloon. Näheres 15 
North Elart Str. 


Zu Taufen gefuht: Cine gute Aben dpoſt⸗ Route 
von 350 bis 400 Abonnenten. T. W. 14 Abendpoſt. 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Ein guter Notd— 
ſeite Groceryſtore. Adreſſe B. C. 378 Abendpoſt. 
John Klein, 148 Laſalle Str., lauft, vers 
f wand taujcht gegen Gr igenthu Su 5, 
Hotels, Markets, Grocerpitor c. i 
lungen. Bill of Sales und eſorgt. 
Notary Publie. RBRma, 6in, ummiſa 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen gegen Grund— 
eigenthum, guter Saloon und Boardinghaus. Beſte 

Kundſchaft in Nachbarſchaft. 48224 Wentworth Ave. 
1340, ddſa, Im 


‚Bu berfaufen: 10 Zimmer Privat-Boardingbaus. 
1550 Wrigbtwood Ave. rim 





Gefucht: Frau fucht Arbeit zum Waschen und Püs 
geln, audh Neinmahen und nimmt Wäjde ins 
Haus. 69 Biffel Str., oben. 


 Gefucht: Ein älteres deutiches Mädchen, erfahren 
in jeder SHaugarbeit und im Nähen, juht Stelle 
als Haushälterin. U. D. 34 Abendpoft. 


Gefucht: Eine alleinftehende Verfon, tühtig im 
Kochen und Nähen, fucht Stelle als Haushälterin. 
94 Elybourn Ave. 

Geiucht: Geübte Schneiderin empfiehlt fih. 342 
E. North Ave, danja 


Wäfhe He das Dutzend, Arbeit zur Zuftieden- 
heit garantirt. 93 Elvbourn Ave. Slag, im 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent da8 Wort.) 


Zu vermiethen: Flat? — 
150 Center Ape., 6 Zimmer, modern. 
338 und 332 W. Congrek Str., 6 Zimmer, modern. 
189 Center Ave., 7 Zimmer, modern. 
977 Zatondale Ave., 6 Zimmer, modern, 
II N. Lincoln Str., 5 Zimmer. 

DB. XL. Brent & Co., 84 Wafhington Str. 

Zu vermietben: Store, Bafement und Stall. Gute 
Lage für jüdifches Barrelhaus. 577 Lincoln Wpe., 
nahe Cable Station. 


Zu vermiethen: $15 ganz neue 5 Sinmer ?ylats, 

Bajenent, Vodenraunm, Bad, Ga!, Kamine, Borr 

en Nahzufragen Sonntags. 1040 Diverfey 
de, 


Zu dermiethen: Store und Wohnung, für Delte 
fateffen= oder Groceryftore, oder für Reftaurant. 
$30 per Monat, wenn gleich genommen. Nothwendtg 
in Nahbarichaft. 685 N. Clark Str. 

Zu vermiethen: Store mit Wohnung, Bafement 
und Badofen, fehr billig, in ausgezeichneter Xage, 
an einen tüchtigen Bäder. Seltene Gelegenheit. Adr. 
OD. 348 Abendpoft. dep, im 


Zu vermiethen: Mohnung don 4 Zimmern, $7 
monatlich. 893 35. Court. 


Zu vermiethen: Lafe View elegante PBrid Cd: 
Slat, 6 Zimmer, Bad, Furnace, YXaundry, Gas, 
elektr. Beleuchtung, Ede Balmoral u. Raulina Sr., 
nahe Summerdale Depot und Clark Str. elektrijcher 
Gar. 


Zu vermiethen: Eine gute Geſchäftsecke. 826 W. 
North Ave. Zu erfragen bei John Kaltens, 717 R. 
Weſtern Ave. 


Zu vermiethen: 3 große helle Zimmer 85. Guter 
Nebenverdiench für einen Whitewaſher. 26015 Fifth 
Ave. 

Zu vermiethen: 6 Zimmer Flats, billig. 764 
Southport Ave. und 616 N. Park Ave. 15fplw 


Bu vermietben: Gde Boron und N. Paulina Str., 
Heiner Stor mit Wohnung, paflende Lage für leı= 
ichergefihäft. Bu erfragen bei E. Wil, 155 Dayton 
Str. 





Bu vermiethen: 4 Zimmer Haus und Stall. 918 
Diverfey Ave. 


Zu vermiethen: Store mit Wohnung, Bafement, 
Stall, paflend für einen Butcher. 3178 N. Halfted 
Str. 

Zu vermiethen: Store im Ganzen 
mit Cingang von zwei Straßen. 152 
und 300 Elybourn Ave. Nahzufragen 
172 €. Washington Str. 








oder getheilt, 
North Ave., 
Zimmer 507, 

ſdde 


barſchaft für irgend ein Geſchäft. 100 Hudſon Ave. 
Zſe plw 

Zu vermiethen: Vier ſchöne Frontzimmer, ſeht 
biſlig. 801 Herndorn Str., Ecke Otto Str. dfjmo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad.Wort.) 


Zu vermiethben: Möblirte Zimmer mit oder ohne 
Board. 86 Evergreen Ave., Bider Bart. 

Zu vermietben: Echönes Frontzimmer an Herrn 
oder Dame, mit oder ohne Board. 197 E. North Ave. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an zwei Hers 
ten, mit oder ohne Board. 157 Dayton Str. 


Zu vermietben: Möblirtes Frontzimmer mit Klo: 
fet und Bad, nahe Lincoln Park. 581 Sevgwid Sır., 
2. Flat. 

Zu vermiethen: Hübſches möblirtes Frontzimmer, 
gegenüber Lincoln Park, billig. 737 Wells Str. 





Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer an einen ans 
ftändigen Herrn bei jüdijcher Familie. 653 W. Chis 
cago ve. 


 Berlangt: 2 Roomers bei deutſcher Wittwe. 12 
High Str. 


Verlangt: Ein ordentliher Mann in Board. 28 
Star Str. 


gu verfaufen: Gute Candy:Route, Pferd und 
Magen. 253 W. Divifion Str. fimo 
$175 Tauft autgelegenen Grocerpitore, billig fürs 
Doppelte. Kommt jofort. 358 Fulton Str. fla 
Zu verfaufen: Ein gutes Neftaurant, billig. 85 
E. Divifion Str. ia 
Zu verfaufen: Fdjaloon, verbunden mit Boarding— 
haus umd Sommergarten. Verkauft 7580 Barrel 
mongtlih. Näheres bei der South Chicago Brewing 
Co. fria 
gu verkaufen: Gin gutgchender Cajb Meat Mars 
fet. Nordiveitjeite. Zu erfragen 256 Elm Str. 
4jep, ln 





Zu verkaufen: Neue gutgehende Bäckerei. 872 W. 
Taylor Str. fimo 
Zu verkaufen: Milchgeſchäft 
Handlung. Adt. O. 357 Abendpoſt. 
Zu verkaufen: Gute Reſtauration, wegen 
billig. Näheres bei G. Lehmann, 669 S. 


2j:p,im 
Adreife, 


Zu verfaufen: Gutgebender Suloon, fehr billig. 
9) Kimball Ave, ljeplio 
Zu verfaufen oder zu vermiethen: gie für Mar: 
fet oder Saloon. 1612 Warry Ave. dmdfja 


en: Bädereie und Candpftore an der 
Jahre beftehend, $16 Micthe, verkaufe 


Etr. Slaglw 


Zu verkaufen: Feiner Candy-, Statiomerye umd 
Sinarken=Store, glich 318420 Einnahmen; gebe 
mach Florida. Näheres Zimmer 10, SO Deurborn Str. 

3lay, io 
Ju verfaufen: Ein gute8 Boakdinghaus, 840 wö— 
Hintlide Einnahme. Zu erfragen 6l Burling Str., 
2. lat. Slag, im 


Kaufs: und Verfaufs:-Ungebote, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zum halben Breije zu verfaufen: Thüren, Blinds, 
Moldings und alle Sorten Qumber. Nadhzufragen 
1477 Milwaulee ve. 

Zu verfaufen: Ein gutes deutiches Naadgewehr, 
fowie Kanarienvögel und feine Hängohr-Kaninden, 
21 Zoll lange und 5 Zoll breite Ohren. 773 R. gQuls 
fted Str. 





Zu verkaufen: Amerifaniihe Sprehmaighine für 
$55, Werth SW. 667 ©. Halited Str. 

Store:Einrihtungen jeder Art für Grocery-, Des 
Tifateffenz, SZigarrenze und fFärbereiftores, fomwie 
Wallcajes, Top und offene Wagen; fpottbillig. 
Größte Auswahl. 908 N. Halfted Str. ta 

Firtures! Firtures! Firtures! 

für Grocery=, Butcherz:, Zigarren und Gandpftores, 
wie pat. Eisbores, Marmor=:Counterd, Butter-Eis— 
fchränfe, Bins, Shelvings, Counters, Scales, Kaf— 
feemühlen, Kannen, Showcafes, Wallcafes etc., fos 
wie neue Counter und Shelvingd, nur 3% per 
Fuß. Kauft Eure Firtures an der richtigen Duche. 
fjred. Bender, 1624—1626-168B—1630 Wabaih Ave. 
Größtes und billigftes Geichäft in Chicago. fia 


Möbel, Sausgeräthe zc. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Auf leichte Abzablung, eine volls 
ftändige Hauseinrihtung von 4 Zimmern. Sonntags 
zu fprechen. 355 E. North ve. 

Zu verlaufen: Ganze Einrichtung; fönnen dort 
wohnen. 1538 Wrightivood Ave. 

Zu verfaufen: Möbel, 5 Zimmer-Einrihtung, eis 
ferne Bettftelle, Neftaurant-Einrihtung, einzeln oder 
im Ganzen, billig. 721 Xarrabee Etr. ſmo 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe von Chicago ſofort 
ein faſt neues Bettzimmer-Set, Küchenofen, Tiſch, 
faſt neue Nähmaſchine und Verſchiedenes. 24 Mo— 
hawk Str., Hinterhaus. 


Zu verfaufen: Dining-Room Set, Betten, Kinders 
wagen etc.; wegen Wegzugs. 73 Grant Place. 

Zu verfaufen: Nur im Ganzen, Hauswirthichaft 
von 4 Zimmern. 173 Sheffield pe. 
von 


Zu verfaufen: Volftändige Hauseincichtung 
dffa 


6 Zimmern, ganz neu. 655 Augufte Str. 
Plerde, Wagen, Hunde, Vögel 20. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein Team an der ©. Was 
ter Str. Zu erfragen 135, 24. Place. 

Zu verfaufen: 4 Jahre altes Pferd, Graus 

fhimmel, Mäpre billig. 1391 Taylor Str. 


Er 


Er 


Str. 


Zu verfaufen: Arbeitspferd, zwei ftarfe Ers 
prebivagen, Geidirre, billig. 801 R. Robey 


Zu ‚verkaufen: Pferd, gut für Expreſſing. 
$10. 637 Larrabee Str. 





gu vermiethen: Möbfirtes Zimmer, paflend für 
2 Serren, bei Wittwe. 179 Superior Str., nahe 
Wels Str., 1 Treppe. 

Zu vermiethen: 2 möblirte, jchöne, warme Zim⸗ 
mer_für den Winter, mit oder ohne Soft, billig. 
Ss €. Huron Str., oben. 

Zu vermictben: Möblirtes Zimmer, feparater 
Eingang, für Herren oder Dame. 355 Taylor Str. 

Verlangt: Ein anftändiger NRoomer bei Wittive. 
318 Wabanfia Ave. 


gu vermietben: Front-Bettzimmer für 
Keren bei einer ältern Yrau. 5335 State Str. 
Zu vermiethen: Schlafzimmer, billig. 203 Blue 
Asland Ave, 
Yu bermietben: Helles möblirtes Zimmer, 10 
Eonnors Str., Ede Hudjon, nahe Siegel. 
Verlangt: Boarders. 511 Larrabe Str. 


ältern 


Verlangt Ein oder zwei anftändige Herren mit 
oder ohne Board. 292 Eleveland Abe. 

Geſucht: Ein Boarder bei adhtbarer Frau, ges 
mütblihes Heim. 193 €. North Ave. 


Verlangt: Roarder. 149 €. North Ande. fame 
Zu vermiethen: 2 fhöne beffe Feontzimmer, bübfc 


möblirt, für 2 oder 4 Herren, billig. 692 Larrabee 
Str., Ede Garfield, 


Ein Boarder wird in ein Privatbaus aufgenom» 
u. KB mit Wäjhe, per Woche. 141 E. Divifion 
t. 


Zu vedmiethen: Großes möblirtes Frontzimmer 
an zwen Hetcen oder Damen, mit oder ohne Board, 
Ihöne® Zimmer, für einen ftetigen Boarder, $4 
per Woche. Badbenützung. 42 Weills Str. dia 

Verlangt: Roomer. Echöned Zimmer. 195 Eiv- 
bourn Wbe., 3. Flat. mi 





Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann, Israelit, wünfcht möblirte® Sims 
mer. Adr. ©. 121 Abendpoft. 


Zu vermietben: Möblirtes Srontzimmer, 1$ Die 
Woche. 30 Temple Str., nahe Milwaukee und Chi: 
cago Ave, 


Zu miethen gefuht: Gin älterer Mann fuct bei 
finderlofen Leuten in guter Nahbarihaft Wohnung 
und Roft. Adr. 9. 31 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: 3 oder 4 Jimmer am der 
Nordjeite. Adr. O. 361 WUbendpeft. 

Zu miethen gefuhtr Wohnung mit 4 Zimmern. 
Bevorzugt Carpenter: Arbeit jür Miethe. Schaesie, 
9 Goethe Str, 


Zu miethen gefuct: Nördlich von North Ape., von 
einem Seren 2 bi 3 unmöblirte Zimmer. Wr. 
8. 357 Ubendpoft. 


— mietben eejaht: Meiner Saloon mit Refaur 
oder für tote end. x. brieflid an 
Schulze 391 W, Chir 


Bu mietben gefuht: Store mit Wohnung und 
Stall, paflend für Butcher und Grocerd. Üdreſſe 
nebk Preis M. 3., WIR, Galifornis Mae. 





ER 


Mup verkaufen: Billig, Auswahl von 2 
guten Road-Mähren. 465 W. Divifion Str. 


— Zu verkaufen: Starkes Pony mit feinem 
Bugoy, 825. 907 Clubourn Ave. 


— verfaufen: 2 Pferde, billig. 3535 ©. 
Halited Etr. 


Zu verfaufen: Gin fnelles Pferd, ein 
Er anderes 7 Jahre alt, guter Läufer. 116 E. 
North Ave. 


DER Zu verfaufen: Carload YZugpferde, 
vom Lande. 707 N. Lincoln Str. 


er Zu verlaufen: Billig, Carload Geihäftss 

und Rutichenpferde. 77 N. Lincoln Str. 

— verfaufen: Ein gutes Arbeitspferd und 
1 Bony. 357 Larrabee Str. 

Bu verfaufen: Cine Milchziege oder vertaufche 

Arbeitspferd. 27 Dayton Str. 


Zu verfaufen: Junge R Bernhardiner Hunde. 115 
Cleveland Ave. F 
Bu verfaufen: Frifhe Kub mit Kalb oder vers 
taufche für trodene. 1198 Elybourn We. 

Sehr billig zu verfaufen: Schönes Top-Buggp, 
deppeltes Gejhire mit Pole, nebit Wagen. 554 
Didjon Str. 


Muk verfaufen: Billig, Meinen Delivery Ma: 
gen 4 Single Harnefles, 2 billige Pferde. 95 Mils 
waufce Abe. 


Zu verfaufen: Gute Milhfub, billig. 1639 Aihland 
Ave., nahe Sunnyſide, Ravensiwood. 


Zu verkaufen: Billig, ſchöne Bernhardiner Pup— 
pies. 4611 Marſhfield Ave. 
Zu verfaufen: Ein gutes Ledertop-Buggy. 25 W. 
Divifion Str. 
Wagen, Buggie: u Gefidir- 
SS re. Die größte Auswahl in Chicago. Huns 
derte don neuen und gebrauchten Wagen und Bug: 
gie von allen Sorten, in Wırklichfeit Alles was 
Räder hat, und unjere Preije find nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 12ag,Im 


Große Auswahl fprechender Papageien, ale Sor: 
ten Singvögel, Goldfijche, Aquarien, Käfige, Vogel: 
futter. Billigfte Breife. Mtlantic & Pacific Bird 
Store, 197 O. Madijon Str. —8 


friſch 





— 


Bicyceles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter biejer Rubri, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Neue Wheeler Wilion Machine, 
billig. 683 Wrightivood Ave. 
Ahr Lönnt alle Arten Nähmafhinen kaufen zu 
MWoolefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12, neue 
Wilfon $10. Spredt vor, ehe Jhr kauft. 2m;* 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gin tinderlojes Ehepaar juht Hausarbeit; Mann 


tann mit Pferden umgehen und melfen. 139 €. Grie 
EStr., Gde Franklin, an der Ulled. 





| de. Billige Raten 


und Delikateflens | 


Gelb. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent? da3 Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine AUnleiben 
don $20 biS $400 unjere Spezialität. 

Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, fondern laffen diefelben in 
Ihren Beiik. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr 
anderweitig hingeht. Die ſicherſte und zuder läſſigſte 

Bedienung zugeſichert. 
A. H. French, 


10aplj 12 LaSalle Etr., Zimmer 1. 


Chicago MortgageXoanCo, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in großen oder Kleinen Summen, auf 
Haushpaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerhausicheine, zu febr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gemwünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlebens fann zu jeder Zeit zu 
rüdgezablt und dadurch die Zinjen verringert ers 
den. Kommt zu uns, wenn Yhr Geld nöthig habt. 


Chicago MortgageXoanCo, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
oder Haymarfet Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer 14. llap* 


Wenn ihn Geld zuleiben wänjdt 
auf Möbel, Bianoz, Pferde, Ra: 
ven, Sutidenu j. w, jpredtvorin 
der Office der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von W8 bis 810,000. 3u 
den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Oeffentlichkteit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 

Fidelity MortgageLoanCo., 
Sntorporirt. 
4 Wafbington Str, erfter Flur, 
zwijchen Clark und Deardorn. 


T, 
D 
x 


oder: 915 Commercial Uve., Zimmer 1, Columbia 
Pod, Süd-:Chicago. Sma* 





nah der Südjeite 
geben, wenn Ahr billiges Geld haben fünnt auf 
Möpel, Bianos, Vierde und Magen, Yagerbanss 
iheine, von der NorthbweitvernMortgane 
Xoan Co, 465407 Milmwaufee Ave, Ede Chi: 
cago Ave., über Schroeder Drugſtore Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Elevator. Geld 
rückzahlbar in beliebigen Beträgen. 


Wozu 


$50,009 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Bier: 
Deutiche, nehmt Notiz hiervon. — 
In den legten 10 Jahren batten wir die grönte Loan 
Dffice in Milwaukee. Diefe gab uns Gelegen: 
beit, die Wünjche der Deutihen gründlich Tennen 
zu lernen. Langer Kredit oder Theil-Abzablungen. 
Wir nehmen die Sahen nicht fort. — Möbel Morts 
gage Lan Co., Zimmer WI Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. ljl* 
Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonftige 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ebrliche Behands 
lung. 534 Lincoln Voe., Zimmer 1, Xafe View. 
16m3li 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. L. F. 
Ulrich, Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler. 
Zimmer 712, 959 S. Clark Str., Ecke Waſhing⸗ 
wn Str. 17fe* 





Geld zu verleihen 


— 46 Ar⸗ 
Madijon Str. 
Slag,14 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentum, zu 
den billigiten Zinfen, bi Sattler & Stapve, 
immer 212 Roanofe Gebäude; Südoft:&de LaSalle 
und Madijon Str., Chicago. zinom 


auf Möbel zu miedrigitn Raten. 
wood Gebäude, Kluft und 


Geld zu verleiben. 5 Prozent. Keine Rommiifion, 
R. 4, 59 N. Elarf Str., Ede Midigan Str. 5iplw 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Alademie. 
New Vork und Chicago. 

Die größte und beſte Schule für Kleidermachen 
in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewie— 
ſen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
höchſte Anerlennung auf der Mid Winter Fair, San 
Franzisko, 1894. In jeder Hinſicht das Neueſte, allem 
voraus. In Verbindung mit unſerer Zuſchneideſchule, 
wo wir nach jedweder Mode lehren, haben wir 
eine Näh- und Finiſhing-Schule, in welcher Damen 
jede Einzelheit der Kleidermacherkunſt vom Ein— 
fädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines vollſtän— 
digen Kleides, Heften, Drapiren, Zuſa mmen⸗ 
ſtellen von Streifen und Checs, erlernen lönnen. 
Schalerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für ſich ſelbſt oder für ihre Freundinnen. Jetzt iſt 
die Zeit, ſich auf gutbezahlte Plätze vorzubereiten. 
Gute Plätze werden beſorgt. Tadelloſe Muſter nach 
Maß geſchnitten. Sprecht vor oder laßt Euch ein 

Modebuch und Zirkulare gratis zuſchicken. 
The MeDowell Co., 78 State Str., Chicago, Ill. 

5. und 6. Stochwerk, gegenüber Marſhall Fields. 

nımja* 


Uleranders Gehbeimpolizei-AI’gen- 
tur, 93 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
oend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unter: 
fuht alle unglüdlichen fyamilienverbältnifie, bes 
ftandsfälle u. f. w. und jammelt Beweife. Diebftähle, 
Näubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur NRebenichaft gezogen. Anz 
fprüche auf Schadenerfag für Verlegungen, Ungfüds- 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacpt. Freier Kath 
in Rechtsfahen. Wir find Die einzige deutiche Po- 
lizeisAgentur in Chicago. Gonntags ofien bis 12 
Uhr Mittags. 2m* 


Abtung, Kurbefien! 
Der Kurheſſiſche Unterſtüßungs-Verein ladet je— 
den Kurbeflen zu feiner am 1. und 3. Sonntag 
im Monat in Aungs Salle, 106 E. Randolph Str., 
ftattfindenden Beriammlung ein. Ale Kurheſſen 
fünnen gegen ein Eintrittsgeld von $1.00 dem Pers 
ein beitreten. Näheres in der Vereinshalle oder 
beim Setretär Joe Aha, 125 Sheffield Ane. 
25il,ja,3m 
Löhne, Noten, Miethen und fhlehte Schulden als 
fer Art jofort folleftirt; jchledhte Miether binaus= 
geſetzt; keine Bezahlung obne Erfolg; alle Wülle 
werden prompt bejorgt; offen bi? 6 Uhr AbendE und 
Sonntags bis 11 Uhr. Englifh und Ddeutjch ge- 
fprodhen. Empfehlungen: Erfte Nationalbant. 76-73 
Fiftb Ade., Zimmer 8, Otto Rees, Konftable, 8. 
Arnold, Redtsanwalt. 3ag,Im 
Qöhne, Noten, Mietben ud Säule 
den aller Urt ichnell und ficher Folleftirt. Keine Ge 
bühr wenn erfolglos. Difen bis 6 llhr Abends und 
Sonntag bis IP Uhr Mittags. Deutihd und Eng: 
liſch geſprochen. 14mlj 
Bureauoftamand Collection, 
Zimmer 15, 167—169 Wajbington Etr., nabe 5. Ave, 
MW. H. Young Advofat, Frig Schmitt, Conftable. 


Getragene Herrenfleider fpottbillig zu verkaufen. 
Unzüge, Ueberzieber, Hojen. Geihäftsftunden täglich 
don 8-6 Uhr, Sonntag? von 9—12 Uhr. Frenh 
Steam Dye Worts, 110 Monroe Str., Columbia 
Xbeater. ldag,Im 





Löhne fchnell kolfektirt, Gerichtskoften vorgeftredt 
alle Rechtägeichäfte prompt beiorgt. 2aplj 
134 Waihington Str., Zimmer 417. 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
El, Hojen 40 Cents, Drefies $l. Frenh Steam Dye 
Works, 110 Monroe Str. (Columbia Theater.) 

10ag, im 


2. M. Komm zurüd, alles in Ordnung. T. 8. 


Mıs. Margrerd wohnt 642 Milwaufee Ave. 
Mag,im 


Seirathsgefude. 
(Jede Anzeige unter diejer Rubrik foftet für e 
ei nmalige Einihaltung einen Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Ein ftrebfamer folider Mann, 34 
Sabre alt, in guter Stellung, mwünjcht mit einem 
bäuslih gefinnten Mädchen oder jungen Wittwe be» 
fannt zu werden. Zwed: Heirath. Gefl. Dfferten er: 
beten unter 9. 33 Abenppoft. 





Heiratbsgefuh: Eine häusliche anftändige Dame, 
der es an Herrenbefanutihaft feblt, wünjht Die 
Belanntichaft eines älteren joliden und ebrenhaften 
Herrn zu madhen. Nur ernitgemeinte Offerten erbes 
ten unter D. 364 Abendpoft. 


Heiratbsgefuh: Ein Wittwer von 37 Jahren mıt 
Bermögen fıtcht die Velanntichaft eines deutichen fa= 
tholiihen Mädchens von 25 bis 30 Jahren mit etwas 
Vermögen; alleinitebende Wittwe nicht ausgejchloflen. 
Ar. DO. 360. Abendpaft. 


Heiratbigeluh: Aunger gebildeter Geihäftsmann, 
%7 JYabre alt, evangeliih, mit Bermögen von 85000, 
Mitinhaber eines guten Geihäfts, aus daraltervol- 
ler Familie, wünfcht fih mit einer vermögenden Da» 
me zu verbeirathen. Briefe mit eingehender Darles 
gung der Verhältniffe werden unbedingt vertraulich 
bebandelt. Agenten verbeten. Udr. M. Held, 333 
Milwaufee Ave. 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents da3 Wort.) 
Partner verlangt in Leichenbeftatter-Gefchäft, Leid: 
und Bovarding:Stal. Guter Stand. 8II W. Divis 
fion Str. 
Berlangt: Junger Mann, jofort, al3 Partner oder 
Scihäftsführer, mit E50—HIW. Sucender bat zwer 


Geihäfte. Näheres bei Fred. Moeller, 1965 Mils 
waufee pe. 


" Berlamgt: Partner mit $1000 Kapital. Muß guier 
Maihen:t jein. Wenigfitens 30 Jahre alt. Gutes 
Eintommen gelihert. Ude. DO. 365 Übendpoft. fi 








2maij | 
— | in Maplewood, 


Grundeigenthyum und Säufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Garmland! — Farmland! 


Sartholzland! 


. 5,00 Ader gutes fruchtbares Maldland, gelegen 
in dem berühmten Marathon Go ; Wisconin 
einem der beiten Counties des \ 
Der Preis der Ländereien if 
der Ader. Bedingungen: Gin 
7 jübrligen Abzahlungen oder f 
derfelt. 
Wer geſonnen ift auf’3 Land zu geben 
binausgeben, denn im Serbite ift die 
Waldland zu geben, weil-man fih den Wi 
etwas urbar machen fann, worauf man 
jahr gleih jüen und pflanzen faun. 
Tie Wise. Valley Land Eo. von | 
t, welche diefeg Land zum Ber 


W000 Farmer Land verlauft 
‚ der von Ddiejer Yyirma fa u 
ıf reelle und ehrliche Bedienung red 
fin ift ein großer Staat, in dei 
ii auch jebr gute Ländereien gibt. t 
Nch_daber ein Jeder zuvor alle müglihe Austun 
derichaffen, ebe er fein Geld verreift. 
„Un weitere Auskunft und freie Landlarten 
Ihreibt oder befler ipreht mit dem Agenten 3. ». 
Kochler, welder in der Gegend auf einer 
Farı großgeiworden ift und Euch daher genaue Auss 
schen Tann. 
trirtes Quch, herausgegeben von der Mas 
ounty Ginwanderungsbebörde, Wird ebenz 
verjandt. Diejes Bırh gibt zuderläflige 
über die Vortbeile, Hilfsguellen, Yage, 
ing, Wafler, Bodenbeichaffenbeit, Klinte, 
Verbältniffe, Schulen und Kirchen. 
Chicago Zweig-Office: J weiten Stod Nr. 142 
€. North Ave, Ede Dayton Etr. und Elvpbourn 
Arne. Geisäftzitunden des Montags, Dienitags3 und 
Mittwod!, von 2 Uhr Nachmittags bis 9 be 
Ubends. 
3. 9. Kochler, 142 €. North Ave. 
u. ZTag,didi,lm 


Adrefle: 
Chicago, Jl 


-290- 


2 


treuen Addition zum 
Glen Part — 
. — Ölen darf, — 


Klarer Titel, Freibillet3 um an irgend einem Tage 
binausyufabren. 

€. 3. Williams, 20 

213 ZaSalle Sir., Zimmer 500. 20 

24ag,mmfa, Img 


830 


Zu verkaufen: Ein Sid Eranfton Heim zu jeba 
günftigen Bedingungen. Deutihe Nahbaridait, nahe 
Galvarp Station der E. und N. W. R. R. und 
C. M. & &t. Paul R. R., nur 2 Plod3 bis zue 
eleftriihen Bahn. Das Haus entbält 3 Zimnier, 
SFurnace und Badezimmer. Die Pauftelle ift 170 Fuß 
tief. Preis nur 82,600. $500 Paar und $20 monat» 
liche Abzablung. 9. 8. Yurnette, Eigenthümer, Si 
mer 511 Tacoma Building. 


ng 
fa® 
Zu verkaufen: Neu gebaute 10 Zimmer Häuſer 
nabe Elfton Ave. Elettr. Gar und 
Wer eine billige Heimath fi 
sollte jet vorfprechen, da ich vers 
Office Sonntags offen. G. Meims, 
11il,dofria® 


Maplewood Depot. 
erwerben will, 
taufen muß. 
1735 Milwaukee Une. 

Zu verlaufen: Nr. 777 Girard Str., Prid Haus, 
4 Flats, ausgezeichnete deutiche Nahvarihaft; Preis 
nur 4750. H0O Baar, Reit auf leichte Abzablungen. -” 
H. 8. Burnette, Gigenthümer, Zimmer 5ll Tacome 
Yuilding. ja* 


Zu verkaufen: Eine Heimath für $100 Anzahlung 
und $15 monatlich. Neues Haus mit 8 Zimmern, 50 
Fuß Front, nabe Wilmette Station der €. und R, 
W. N. R.: Furnace, Badezimmer u.j.w. Preis nug 
81875. 8. 9. Qurnette, Gigenthümer, Zimmer 511 
Tacoma Building. fa« 


Billig zu verlaufen: Ucre Lotten, jhön bewaldet, 
Hochgelogen, zum Breife von 25 Fuß Lot3. Zu era 
fragen bei M. PB. Zuler & Co., Zimmer 308, U. 
S. Exrpreß Gebaude, Waſhington Str. modff 

80 Adler Farm in Wisconfin, 5 Ader fultivirt, 
mit Wohnhaus, Scheune, Vieh und Ernte, alle 
Farmelltenfilien, Wertb 3,000, _gegen Chicago 
Grundeigentbum zu vertaujchen. Gigentbümer zu 
ſprechen bei E. F. Schultz, 163 NRandolph Etr, 
Zimmer 8. N. 

Wir haben viele Gefchäft- und Brivathäuier, ſo⸗ 
wie Lotten, zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen 
oder zu vertaufchen. ©. Freudenberg & Co., 19% 
W. Divifion Str. Nag,jadido* 

Zu vertaufchen: Werbeffertes Chicago Property ges 
gen eine Farm. W. Lamrenz, II N. Winche ſter 
Ave. fria 


Zu verkaufen oder zu_ vertaujhen gegen eine 
gute Farm, 2 moderne Häujer mit Lot, 50 bat 
19. Nadzufragen 5950 Sophia Str. nabe Aujtim 
Ave. Preis E00. Auftin, Ill. May, jadno?ın 

Zu verfaufen: Zum eigenen Prei?, 4 Zimmer 
Prid Cottage. TIT N. Central Park Ave. 


Vertaufe oder vertauſche Haus und Lot und new 
eingerichtet Grocery. Wertb $4000. Yür Tleine yute 
Lot oder Haus. Adr. VB. 356 Abendpoit. F 


Geffügeljubt zu verfaufen, 7 Ader Yand, wovon 
anderthalb Ader in Weinberg, Stachel⸗ und As 
beeren und fchönem Obitgarten befteben. 3 Meilen 
von Chicago. Für weitere Informationen nachzu⸗ 
fragen 202 Archer Ave. A. PBirkuer. furnes 
Zu verkaufen : Haug und Lot. 444 Soutbport Ave. 
— Farmland. von — per 5 
ivi F ine 40 Ader Yyarın, $3 ver 
auch fultivirte Yarmen, eine 40 N _% Ss» 
Ader; 160 Ader $7: eine 430 Ader $7.50 ver Ader. 
Haus, Stallung, Korn Ernte, Brunnen, Duelle 
auf jeder Yarın. Nachzufragen bei R. Molden, 50 
School Str., sder Wagnitz, 183 R. Carpenter eur. 


Su verlaufen oder zu vertaufhen_auf Chicagoer 
Proͤperty, 100 Ader Farmland im Staat Indiana, 
75 Meilen von Chicago. $15_der AUder. Zu erjragen 
Frant Fentl, 4721 Dreyer Str. ER = 
Zu verfaufen: Cottage, 7 Zimmer, Badezimmer, 
PR. gepflafterte Straßen, Zement Sidemwalt, 52000. 
601 Newport Ave., Groß Bart. — 
Muß verkaufen: Mein 7 Zimmer Haus, alles Dat, 
billig, Brid Bafement, yurnace Heizung etc., Preis 
83000, leichte Bedingungen, nabe Eiſenbahn und 
Lincoln Ave. Eleltr. Bahn. Nachzufragen beim Cis y 
genthümer U. U. Bipf, 1964 NR. Robey Str. 

Au verfaufen: Feines Steinhaus. 528 Evergreem 
Ape., nabe Rodwell, Humboldt Park. 

"Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 5 Fuß Lot 
an Mddifon Ave., nahe Lincoln Ave., nehme audf 
eine Meine Refidenz oder Cottage an Nordjeite im 
Tauid. W. F. O’Hearne & Co., 405 Tacoma Bldg« 
gu verkaufen oder gegen ein fchuldenfreies Cigens 
tbum zu dertaufchen: eine 40 Acker Farm, 32 WUldeg 
unter Pflug. Miedlind, 573 Zarrabee Etr. 

— — — — — — — 


7 Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das ort) 


Fruchtbares 


Die Ferienſchule im R. W. Chicago Bu⸗ 
fineß:College, 92 Milwaufee Uve., nahe Baulina 
Etr, beginnt am Montag, den 3. Auguft. Rue 
Knaben und Mädchen refpeftabler Eltern werden 
gewünfht und angenommen. — Engliihe Sprade, 
Buchbalten etc. für Erwahiene wie gewöhnlich. Brof. 
George Jenfen, Brinzipal. 16n,bdja* 
" Enalif leſen, ſchreiben und ſhrechen in 30 Leltioe 
nen lehrt Herren u. —— er Mes 

f 9 ler, a e „A 
thode, Brofefior Moe ga init 

Gebe ründlichen Sithere und MandolinsUntere 
richt. 50 Gents die Stunde, F. U. Mohrdied, 639 
Davis Str. 

Grundlichen Sither-, Guitarrens und Mandoline 

Unterricht ertheilt Fräulein Dore Müller, 251 W. 

Ehicago Ave. —— 

rümdiher Unterriht in Piano wird ertheilt 28 

mäßigen Preifen von Mıs .E. Rerropp, 58 NR. 

Market Str. Yfep, ind 
NRedhtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents daß Wort.) 
¶ —— — —— 
Zulius Goldzier. Kohn 2. Rodgers, 

Goldzier KRodagaers, Rechtsanwälte. 

Suite 820 Chamber of Commexce. & 
Eüdoft:Ede Wafhington und LaSalle Se, 7 
Telephon 3100. 


Deutſcher Rechts anwalt. — Vrakti⸗ 
zirt in allen Gerichten, zieht Renten und Schuls 
den ein, Löhne unentgeltlich follettirt. Offen bis 3 
Uhr Abends, Sonntags bi3 Mittags 12 Uhr. 712 
Milwaukee Ave., Rechtsbureau. Dag,mmia, ln 

Mathias Huß, 
Deutfhe rAdvofatundRotar, 
59 Dearborn Str., Zimmer 209. 
Alle Arten Brozefie mit Erfolg geführt. Erbſchafts⸗ 
und Geld-Angelegenheiten in Amerifa und Deutichs 
fand. Kollektionen jeder Art. Grundeigenthunsz 
Uebertragungen. WbftraltS egaminirt. Ifejalj 
— — — — — — — 
Aerztliches. 6 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Dat) 

Zu empfehlen it Dr. Hutter? antijeptiice Bos 
made für aufgejprungene Hände, H.spoden um® Auss 
ihlüge aller Art auf dem Körper aders für ae 
Gehrmwüre, Gktkbläshen auf und Kinn, 
Grindfopf und lichten. Bedis >c Die Schachtel, 
mit Gebtauchsanweiſung. Bei all 


on Apotdbetern. 
Z3ſep, dia die 


Alle, die an Nervenkrankbeiten Ehwäde, Rbeu⸗ 
matismus, Katarrh, Zungenfranfheiten und Taubs 
heit leiden, jollten poripreden ım den Oifices der 
Dr. Gharlotte Bergmann, Gletric Magnerc amd 
Medical Inftituts, 1956 und 193 R.Harfled Str. 
Bolftändig neue umd mie febliglagende 2ebands 
lungsmetbode dur Electr. Magnetismus, unter 
der Leitung von geihidten regulären Werten. 
Sprechftunden: 9 lbr Viorgend dis 5 Udr Rachmit⸗ 
tag, 7 big 9% Uhr Abends. Sonntags offen _Rous 
fultation frei. sapıın 
— — — — — — — 
Ptanos, muſitaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Geis das Wort.) & 


Zu verkaufen: Uprigbt Piano, aub an Wözade 
tung. 1132 Milwaufee We, 2 Flat. 
ya 850 für ein jhönes Carpe» Leg Anabe Biang, 
hei Aug. Grob, 62 Wells Str. lip,im n 
 perlouien: Upright Piano, biffig, aub am 


Zu Ei 
Wbzaplung. TI BWeidington Boulcnard. 4 
sa —RX 





— 


— — — — 


was 
IST 


S 


POLIO. 


E3 ift ein mafiives handliches Stücd Schenerfeife, dat für alle Nets 
nigung3zmwede, abgejehen vom Wäjhemajchen, feines Gteichen nicht hat. E83 
zu brauchen heißt e3 zu jchägen. Was leijtet Sapolis? 3 reinigt den 
Delanjtrich, verleiht dem Deltuch Glanz, madht Böden, Tifche und Gejimfe 
wie neu ausfehen. Yon Tellern, Pfannen und SKefjeln befeitigt e8 das Fett. 
Du Fannjt Mefjer damit feuern und Vlechgefchirr glänzend wie Silber 
machen. Die Waichjchüflel, die Badewanne und felbft die fchmierigsfettige 
Küchen= „inf“ wird damit fo rein und glänzend, wie eine neue Stednadel. 


Man küte ſich vor Unchahmungen. 


— 


Wöhentiihe Brieilifte, 

Nachftepend veröffentlichen wir die Lifte der in 
dem biegen Boltamt eingelaufenen Briefe. Wenn 
dieielden nicht innerhalb zwei Wochen, vom bceuirz 
gen Datum an gerechnet, abgeholt werden, werden 
fie nad der „Dead Xetter Officer in Wajhington 
geſandt. * 

Chicago, den 5. September 1896. 


Adamek Pawel 
Adaurek Samuel 
Aklruski Jozef 
Amann Heincich 
565 Amſel Mrs 

506 Andreſen Carſten 
507 Aron Maggie 
Bachmann Siegfried 
Badovinack Marko 
Brliczet Auntoni 
Barbie Joſef 
Behelja Johan 
Berudt Paul 
Bertram Heinrich 
Beſſa Fr 
Piorilund Anna 
Vlekt Saın 
Boowilo Jeronimo 
Bohareviez Anna 
Bollman John 
Braitſch Edward 
VBrown Abraham 
Bregulla Emanuel 
Vreuning Richard 
Brody Jana 
Brozskozlie Macei 
Buhl Henry (2) 
Bukata Adam 
58) Buttuy Stanislaw 
500 Chudzwski T 

591 Giejielsti Jozef 
592 Glere Julia 

505 Sohn B Mtı3 

594 Cohn 8 


683 Mihaly Wineſutr 
689 Medviedier Lottie 
69 Miller Kohn D 
v1 Mizera Marya 
692 Montafon Gaıl 
69 Morris 9 
694 Morı,,s..e Ada 
6 Müller HA Mr 
695 Müller Otto (2) 
697 Neiger Simon 
698 Neitra Yozef 
699 Neumann Wilhelm 
TO Nik Bohn 
701 Noga Jozef 
702 Noll Frank 
703 Noworyta Jozef 
704 Nowonelski Wojeciech 
705 Oyſtner Joſ 
706 Vabedinzki Nikodin 
707 Pajkurie Rocco 
708 Pawlik Katazyna 
709 Pawbusz Wojeiech 
710 Pecuch John 
711 Peklo John 
712 Petrlit Ferdinand 
713 Pianko W 
714 Piendak Stanislaw 
715 Preszchata Mary 
716 Piplach Lina 
717 Pocewiez Iſidor 
718 Podolski John 
719 Potchloph Wojciech 
720 Poroſon Klimowicz 
721 Potska Staniſtaw 
595 Cohn Mr 722 Votodi Michael 
596 Gzerfandstis Ronos 723 Prelinsti Mojt 
597 Damaszaudin Fr 724 Prorof Daniel 
598 Diniewic Wladislaw 725 Nadic Dafo 
599 Dittrich Otto 1726 Neder Beruhard 
600 Domtko Joſ 727 Neimer M 
601 Dorſchowie Stanis- 728 Reineck Ed 
law 739 Reding Beter 
602 Droszd; Wojcieh 730 Reich Vernath 
603 Druling MS 731 Reis Ealoınon 
604 Dutko Michael 732 Ringe L Miß 
605 Ehlert Anna 735 Nivand Franf 
605 Eitel Kaspar 734 Node Yına 
607 Eifer Michael 735 Nofenne NRoja 
608 Eydymtt Stnisfam 736 Rogozynski Izyan 
609 Ferfecontfi Mary 73T Rofan Mathilde 
Anna 78 Nofentbal Mr 
Fisclor J 739 Roener Anni Mern 
Florian Mary 749 Rofienthal E 
Fortuna Helena 741 Roſſner Emilia 
Gaartz Herma 742 Roth Mina 
Nubin Geo 


Sal Jedrzej 143 
Ganz Aulian M (2) 744 Rulbafow 
Nydluvics St 


Garlsko Jozef 745 

Gawlik Jozef 746 Saſadetk Franciszek 
Gedeon U 747 Sauerland Lina 
Gemüt Nev JM 748 Scherb Xaver 
Buslay NK Miss 749 Schroder Marie 
Glab Johan 50 Schwartz Henry 8 
Gottlieb Sarah Segransfi S 
Grazmaren Nikolaus 752 Seinberg Feige 
Grel Carl 3 Sell Albert 
Gurran Gar! 4 Sell Ida 

Hafner Franz 55 Sender Mlecander 
Haid! Mar Spich Johan 
Haiman Jon 7 Shafer Wilhelm 
Hanthey Fred Siedlecki Anton 
Hariaris K 759 Silberſtein J 

769 Smecki Draguſtin 
761 Simon H 

762 Simon M 

7603 Singer W 

764 Stwarto Staniſtaw 
765 Sosnowski Bernard 
766 Sowinſtri Jozef 
707 Speck Lena 

708 Splavec Ian 

769 Staudbt Ms A 
710 Start 

771 Stieber Augufta 
712 Stein" 
113 Stolz John 

774 Studer Eduard 
5 Styma Frant 

7176 Svatet John 

777 Szalonek Blazj 
778 Sczepankiewiez Fyr 
779 Szezpkowski Michael 
730 Szerunsfi Adam 
781 Sztura® Ionac 

732 Sjymerat Kohn 
783 Terme Geo 

784 Thiede Nicard 

785 Tigerman Mar 
786 Timm Alb 

787 Tomaszewsfi WW 
788 Irefel Anton 

789 Ifcherne Maria 
79% Urbanit Felikz 

TI Verlinie Rade 

792 Bor John 

793 Bucaffinovif Anton 
79 Wagner Gatherina 
795 Walenczkowski J 
790 Weiß Paul 

797 Weihfeld M 

798 Weikman N 

79 MWictom Antoni 
80 Wiedemann Sales 
801 Wienczak Kunigunde 
802 Wioniewski Thomas 
803 Wiecek Jan 

804 Woſta Jana; 

805 Wrede Franz 

800 Wroblewska Stefan 
807 Mriince Roda 

808 Zander fr 

809 Zajac Michael 

810 Zeaman Mr 

811 Zeeig Joe 

812 Zielke Amalie 

813 Ziljewicg Auto 

814 Zimmerlin Fr 

815 Zuczyk Michael 

816 Znidarfic M (9) 


u — — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirgths-Lizenſen wurden in der Office 
s County⸗Clerts ausgeſtellt: 


Frank Elemens, Edith J. Nudett, 90, 26. 

Bauf J. Maiched, Annie Doftal, 21, 19. 

Frauk Prokop, Joſie Veſild, 2W. 38. 

Avery F. Smith, Frances Koch, 29, 2. 

Martin Ealoff, Annie Kolling. M, 23. 

Joſeph Nadolsti, Veronilg Koleszewsti, 25, 19. 
Riotr Vilek, Magdalina Vergizyt, 42, 83. 

Wolter E. Gregory, Jeunie J. Albuͤrah. 20, 23. 
Bernard Engelter, Selen WBovyien, %, 26. 

Fred Fry, Mary A. Lorden, 24, 24. 

Sammel Murphy, Margaret Quinlan, 24, 2. 
Albert Kindt, Mary Karden, 6, 3. 

Eimer W. Jobujon, Mamie FF. Noble, 3, 9, 
Thomas Jozwiak, Marvanna Zatoosfa, 32, 21. 
Stanisl. Pakusziwsfi, Paulina Rubinsfa, 27, 15. 
Charles B. all, Cora U. Momatt, 31, %. 
Sohn 9. Fagg, Annie M. Aobnion, 36, 2%, 
George DB. Walter, Warp nrriion, 32, 30, 
James M. Silleoat, Iennie E. Phipps, 3, 2. 
Otto Deft, Lucy Fichter, 23, 18. > 
Fred 2. Seeley, Nail Davis, %, A. 

Oscar Yobnion, Ada M. Aohnfon, 3, 9 
Andrew Vierjon, Augufta Underion, 30, 29 
William I. Dufficy, Dlaggie Herlihn, 26, 20 
Aames Garrel, Nora Hopkins, 2, m, 
SHentp Kraufe, Ada Lol, 0,9, — 

Kohn Vyrne, Minnie U. Bprne, 4, 3 
Edwärd Perger, Ada Ploner, 9, 18, 
CHarles_ N. Carfon, Delia Prendergaft, 21, 21 
Franf Omoc, Maryanna Schubert, 8, 18, 
John Qunefe, Unnie Topp, 4, ©. 


— u... 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlien wir die Tifte der Deute 
fehen, über deren Tod dem Gefundbeitsamte ztwiichen 
geftern und beute Meldung zuging: 


Nohn E. Goebel, 30 Kemper Place, 63%. 
Nicolaus Hottua, 46 S. Halfted Str., 53 2. 
Paul Schaefer, jr., 134 Takdale Ave., 8 }. 
Dr. Kuno Maier, 3R08 Cottage Grove Une, 39 > 
Henry F. Leopold, 1467 Minigan Ade., 76 I. 
Parbara Ehodb, 304 Nhine Str., N. 
Garoline 9. Boettin, 176 Emerjon Ave., 59 2. 
Palentin Kabmart, 3222 Wallace Str., 44 4, 
Jennie Abrabamjon, 3140 N. Lincoln Str., 3 4, 


Augufta Frambagen, 48 Wlerander Etr., 66 3. 


— — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Thomas J. 
Nibeoy, wegen Verlaſſung: M. 
Eilithrope, wegen Berlaffung; 
Nadie, wegen Berlaffung. 


561 
5602 
5 


ol)rt 


308 
309 
510 
571 
572 
5153 
574 
575 
576 
577 
578 
579 
580 
581 
582 
583 
584 
385 
586 
587 


888 


610 
611 
612 
613 
614 
615 
616 
617 
618 
619 
620 
621 
623 
623 
624 
625 
626 
627 
623 
629 
69 
631 
63? 
63 
634 
635 
336 
6 
638 
639 
649 
641 
612 
643 
614 
645 
646 
647 
648 
649 
650 
651 
652 
653 
654 


655 


Hasbreiter M 
Selligge Heinrich 
Herman Fr 
Hoffman Karl 
Irmas A 

Iſtvan Gebrik 
Jablonsky Jan 
Jager Dora Mrs 
Jahodus Marie 
Jaſienska K 

Jelen Jan 
Jucins Alexander 
Kantor Jan 
Kauch Thomas 
Kawezak Matylda (2) 
Keisler Franz 
Relemmie Stefan 
Kietbja Ian 
Stilarowa Geleftyna 
Kizwalter Felig 
Klaß Auguft 
Knierin Julius 
Kocit Andreas 
Kobon A 

ſtolbusz Stanis law 
656 Kordie Vaſo 

657 Korting Otto 

658 KRotwan Michael 
659% Kowalsfi Anton 
660 Srotoctzoil Nozef 
661 Kraus Mr 

662 Krejla Anton 

663 Kadecif Katerina 
664 Kruge3 Herman 
665 Kryftapa Ian 

666 Kriazek Stanislaw 
667 Kuber Joſef 

668 Kufner John Adam 
669 Kuyamecki Szpan 
70 Kufu Morris 

671 Kulbafov 8 

672 Kuzi Alois 

673 Kutner Arthur 
674 Larzar Piter 

675 Lauer Anton 

676 Lange Guftav 

677 Zangerman X 

678 Laluszewstt I 

679 Rader Franz 

680, Lempfert John 

681 Liestenig Mrs 

68) Lill Wilhelm 

683 Liſſau Otto 

684 Madciewicz Waleny 
685 Martens Edward 
686 Matuszewsti Kohn 
637 Mayer Jojefine 


ri 


degen Effle 
E. geoen Harriet ©, 
Daniel gegen Mary 


Folgende Grundeigenthumssllcbertragungen in der 
Höhe von $100U und darüber wurden amtlich einge: 
; tragen: 


| ; Be ie i * 
Junior Terrace, 107 Fur öft! von Hazel Str., 10— 


1235, U. W. Hefter an G. Weidig, 3,400. 

Gebäufichteiten 1183 Sheffield Une, 35-92, 3. 4. 
Hofſtrom an A. Stratton, %8,300. 

Laflin Str., 48 Fuß nördl. von W. 21. Str., 10— 
1223, J. Kralovee an J. M. Kralovee, 88,000. 

Humboldt Boulevard, 
Ave., 25—150, 8. €. 
6,000. 

Wafhington Boulevard, 163 Fuß weitl. von ©. 51. 
Str., 25-180, S. Kerr au N. X. Sterr, $1,250. 

Auftin Une, Sioweit-Ede Smart Str., 4—125, 
d Scholz; an M. Scholz, 83,000. 

Noble Str., 179 Fuß mweitl. von Calley Ave, — 
124, 6. 5. Mefmel an U. Fahlvuich, $1,800. 
MWilfon Ave., Nordweſt-Ecke Hoyne Ave, 74-121, 

9. 8. Cremer an E. Boelter, 82,500. 

Cosgrove Ave., 373 Fuß weitl. von N. 44. Aoe., 
50—109, 3. AU. Wed an G. 9. Drummonp, 
*3,000. 

Muskegon Ave, Südoft:Gde 8181. Str., 50-124, 
2.28. Fairman an G, N. Lee, $1,500. 

Halfted Str., 50 Fuß nördl. von 56. Str, 25— 
1224, U. W. WArtell an E. %. 5. Larfoıı, $16,000. 

Robey Str., 264 Fuß jüdl. von 33. Str., 24—128}, 
2. H. Lowman an M. T. Farrelly, $1,700. 

Nobey Str., 216 Fuk füdl. von 33. Str., 24-128}, 
derjelbe an D. icon, $1,700. 

Sawyer Ave., 200 Fuß füdl. von W. 19. Str., — 
25 M. Howard an die Univeriity of Notre 
Dame, 85,500. 

Et. Louis Ave. 114 Fuß nördl. vpo Ogden Ave., 
25—135, A. G. Roſe an D. Noſe, 81000. 

Evergreen Ave., 200 Fuß öſtl. von Leavitt Str., 
25—150, M. in E. an X. 9. Tiedemann, $8,133. 

Noble Str., Nordoft:Eke Grittenden Str., W417, 
derjelbe an H. N. Wheeler, $7,271. 

Hiah Str., 50 Fuk jüdl. von Belden Ave, 74 
Fuß zur Alley, U Meichte an U. Miüehleifen, 
$12,000. 

Liſter Ave. Nordoft:Gde Gloy Place, 50 Fuß zur 
Ale, 3 9. Sdulsti an WU. Tomaszewski, 
$1,500. 

Nidgeway Ave., 125 uk nördl. von Dunning 
20—125, und andere Grundftüde, C. P. H. 
an U. Keig, $2,500. 

Melon Str., 164 Fub nördl. von Chicago 
29—53, ©. Bates an NR. Friend, $5,000. 

Greenwood Ave., 193 Fub füdl. von 43. Str., 17— 
136, 6. ®W. Willard an M. D. Schmidt, $5,000, 

Desplaines Str., Norvdoit:Ede 192. Str, 1— 
1233, €. Nidel an M. 2. MWillimann, $2,500, 

Dasjelbe Grundftüh, M. 2. Willinan an U. Nıdel, 
$2,500. 

Madinam Ave, 48 Fuß nördl. von 85. Str., B— 
124, 3. Zurrin an 3. Schuld, $4,000. 

Bladbawf Str., 314 Fuß weitl. von Gleaver Str., 
621117, A. W. Rudincki an A. Jendrzijet, 
88,000. 

Pladhawt Str., 62 
63-117, ‚U. W. 
&0,000, 

Dasfelbe Grundftüd, 
$17,000. 

74. Str., B1 Fuß öftl. von Cole Abe., 
DB. I. MeDonagh an X. U. Kelly, 85,000. 

Trumbull Ave, 225 Fuß nördl, von W. 23. Str., 
50-125, 3% U SKcly an BP. J. MeDonagh, 
$2,000. 

13. Str, Südiweft:&de 43. Ave, 75-13, 3. Ga: 
ftel an D. Zube, 33,000. 

Gebäulichkeiten 455 Ogden Ave, 24-100, 8. Ga: 
ftel an denjelben, $7,000.- 

Edgemont Ave., 30 Fuß ieitl. don Loomis Str., 
30—109, D. Lubte an FR. GBaftel, „.,000. 

Edgemant Ave, Nordweit:Ede Loomis Str., 29— 
102, derjelbe an denjelben, $09,000, 

Glaremont Ave., 236 Fuß jlidl. von Wabanfia Ave., 
50—124}, U. W. Nudindi an M. Golbed, $4,000. 

Didens Ave, Nordweit-Ede Ballou Str., 7413, 
und andere Grundftüde, Dderjelbe an denfelben, 
83,800. 


| Der Grumndeigentbumsiuarkt. 
| * 


von Albany 
Ely, 


AFuß öſtlich 
Chapman an A. B. 


Fuß weſtl. 
Rudincki 


von Cleaver Str., 
an A. Jendrejet 


A. Jendrzejek an WU. Nudindt, 


35—70, 


— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


— — Aſtöck. Frame Neſidenz, 8830 Avenue $, 

4,000. 

9. Imwolfgram, töd. Brid Ylats, 1637 N. Not: 
weil Str., 5,000. 

a 2itöd, Brid Flat, 567 Dikfon Str., 
33,200, s 

C. Bearner, 1itöd. Frame Cottage, 2624 Bernard 
Ave., $1,000. 

B. Lynch, Z3ſtöck. Brick Flats, 
84, 5300. 

J. Bellows, Atöck. Brick Reſidenz, 20060 W. Adams 
Str., 33,000. 

Jung Brewing Company, 2ftöf. Brid Store-Rovm 
und Privat:Barıı, Indiana Str. und Northweft: 
ern Geleiſe, 36,000. 


1437 Newport Ave., 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. September 1806. 


Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje 
Kohl, $1.00—$1.25 der 100 Köpfe. 
Alumentobl, T5c—$1.25 per Korb. 
Sellerie, 15—18c per Tusend PBindel. 
Salat, biefiner, H—35c per Pfund. 
Kartoffeln, 18—25c der Auihel. 
Zwiebeln, —50c per Sad. 
Niüben, rothe, AO—50c per Far. 
Mobrrüben, T5c per Fak. 
Surfen, 25—40c per Sad. 
Tomatoes, 20—30e per Qufbel. 
Nadieschen, 10—15c per Dutend Bündel, 
Lebendes Geflügel. 
Hühner, Te per Pfund. 
Truthühner, 8—10c ver Pfund, 
Enten, 9—1% per Pfund. 
Sänje, 8.00—$5.00 per Dupend. 
je 
Butternut?, 20—30e per Aujfbel. 
Hickory. 60 75c per Qufbel. 
MWallnüffe, 30—40c per Buſhel. 
Butter. 
Vefte Nabmbutter, 16c per Pfund. 


Schmalz. 

Schmalz, 8.3543. 02 per 100 Pfund. 
Eier. 

Friſche Eier, 120 per Dutzend. 
Schlachtvieh. 

Beſte Stiere von 180-1400 Pf. 84.50 8.20. 

Kühe und Färſen, 82.3983. 50. 

Kälber, don 100-400 Pfund, B. 25 85. 50. 


Nüf 


Schafe, 83.00-83.10. s 
Schweine, $2.85—$3.35. 

cht e. 

Birnen, 81.00-82.00 per Faß. 
Bananen, Me—1. 00 per Bund. 
Apfelſinen, 83. 2s 44. 0 per Kiſte. 
Ananas, 82. 25 433. 25 per Dutzend. 
Aepfel, 40c—1.25 per Faß. 
Zitronen, 84 30 55. 30 ver Stifte. 
Grdbeeren, G0c—$1.75 per Kifte, 
Stachelbeeren, 75—85c per Kite. 
Kirfchen, T5c—$1.50 per Kifte. 
Pilaumen, 30c—$1,00 per ftiite, 
Melonen, 81.00-$1.50 per Dutend. 


Sommer-MWeizen. 
September 56—56kk. 


Winter: Weizen. 
Nr. 2, hart, HH4—56Ic; Nr, 2, roth, 60-00%kr. 
Nr. 3, roth, H—öbkc. 
Mai. 
Nr. 2, 
Nogoen. 
Nr. 2, 
Gerfte 
Neue 18-Me; alte 83%. 


Hafer. 
Nr, 2, weiß, 194-206; Nr. 3, weiß, 14—19e. 
eu. 
° Mr. 1 Timothy, 38.50-89.50. 
Nr. 2 Timothy, $7.00-$7.50. 


gelb, Wir; Nr. 3, geld, 20—80ke. 


80 0e. 


Die Nickel Plate⸗Bahn 


mit ihrem Ruf für billige Raten will auch 
ihren Antheil am Verkehr gelegentlich der 
internationalen Ausſtellung zu Toronto, 
Ont., vom 1. biß 12. September fi ſichern, 
zu welcher Gelegenheit fie einen Fahrpreis 
von nur 812.45 für die Rundreiie von Chi: 
cago nad Toronto via Buffalo und Niagara 
Faus und zurücd offerirt. Billets zu haben 
vom 31. Auguft bis 8. September incl., 
gültig zur Rüdfahrt bis zum 14. September, 
Unübertroffene Bequemlichkeiten. Näheres 
betrefj8 Abgangszeit der Zilge 2c. zu erfahren 
durh X. 9. Gallahan, General:Agent, 111 
Adam Str., Chicago, AU. fa—2ip 


* Salvator-Bier der Conrad Seipp 
BrewingCo. wird in Flafchen Familien 
in's Haus geliefert. Tel, South 869. 


„Abendpoft“, Chicago, Samftag, den 5. September 1896. 


Verbotene Frucht. 


Erzählung von Henning van Horſt . 


(Fortfekung.) : 

Mieder fchien jener Echauer bon ihr 
auszugehen, der ihn einit jo gräßlich 
berührt hatte, n 

Karla Haar fträubte fich empor, fein 
Blick erſtarrte. 

„Hat denn die Liebe zu dieſer un— 
ſeligen Frau meine Nerven gänzlich 
zerrüttet?“ ſprach er zu ſich ſelbſt. Doch 
mit Anſtrengung ſeinen Willen zwin— 
gend, ſagte er laut: „Es iſt wahr, 
Marie, ſo wahr ich hier vor Dir ſtehe.“ 

Sie zuckte zuſammen, wie von ei— 
nem Schlage getroffen. Dann ſtieß ſie 
einen Schrei aus, ſo laut, ſo gellend, 
wie er ihn nie gehört, wandte ſich, 
ſtürzte zur Thür hinaus und warf 
dieſe hinter ſich ins Schloß. 

Erſchüttert blickte Peterſen ihr nach. 
Ihm graute vor ihr. 

Langſamen Schrittes ging er im 
Zimmer hin und her. Er fühlte ſich als 
ein Sklave in Ketten, er empfand ihr 
Raſſeln, er knirſchte unter ihnen. Er 
ächzte nach Freiheit. Wo war die Lö— 
ſung, die Erlöſung? Liebte er ſie denn 
immer noch? Ein Nothſchrei nach ei— 
nem Fingerzeige des Himmels rang 
ſich durch ſeine Seele. Wenn das Lie— 
be war, was ihn in dieſe Feſſeln ge— 
ſchlagen, dann war Liebe eine Krank— 
heit, eine furchtbare Krankheit, die den 
Todeskeim in ſich barg, ein Gift, das 
ſein Hirn durchdrang, ſein ganzes 
Sein, eine Verderben bringende aqua 
toffana. 

Sein Gemüth glich einem brennen— 
den Holzſtoß; wie tobten die Gluthen! 
Eine Stimme in ihm rief: „Reiße Dich 
los, ehe es zu ſpät iſt!“ Und doch haf— 
tete er an ihr wie der Epheu am 
Stamm, um den er ſich rankt. Eine ele— 
mentare, dämoniſche, übernatürliche 
Kraft hielt ihn feſt. — Er fürchtete, 
dieſen Seelenkämpfen zu erliegen. 
„Klarheit, Klarheit!“ ſchrie es in ihm. 

Der Mann, der ſo lange in ihm zu— 
rückgetreten war, trat hervor. 

„Es iſt aus,“ murmelte er, „es muß 
ein Ende haben. Sonſt bin ich ver— 
loren.“ 


Doch was wollte er, was fonnte er | 
thun? Sich Iosreißen von ihr, die er 


fo heih geliebt? Warum denn, welchen 
Anlaß hatte fie geboten, ihr die Treue 
zu brechen? Nur weil jie von glühen- 
deren Leidenschaften verzehrt mard, 
ala er jeldit? Weil jie in Ueberwallung 
ihres verlegten 
fühls fich etjtatifch benommen. Gie 
mürde in einigen Tagen ruhiger dar= 
über denfen und die Zeit würde biefe 
Wunden heilen. Die Begabtheit ihres 
Geijtes bot dafür Gewähr. 

Er jchüttelte fich formlich, als dieſe 
Gedanken in ihm überwogen, und im- 
mer graufiger wurde ihm die Nüder- 
innerung an die lebte Begeanung mit 
Marie. Hatte er denn mirflich die Be- 
rührung mit etwas Geijterhafteın ge= 
fühlt, oder war e8 nur die Ausgeburt 
einer franfhaft erregten Einbildungs- 
fraft gemefen? 

Er raffte fih zufanmen, er mußte, 
daß er mit Marie nicht glüdlich wer— 
den könne. Darum Io3, lo8 bon ihr! 
Noch konnte er mit Ehren zurüdtreten, 
e8 war fo wenig ein Ireubruch, al? 
wenn Iannhäufer den Venusberg ver- 
lieh. Das Bild feiner Mutter trat ihm 
vor Augen. War, fein Glüd nicht aud) 
ihr Glüd? Hatte er nicht auch) ihr. ge- 


genüiber Pflichten? Weltere, tiefer bes | 


gründete, alS gegen Marie? 

Er mwarf fih auf die Chaifelongue, 
das Geficht nach unten geneigt, und 
aribelte lange, lange. Als er fich erhob, 
itand der Entfehluß unerfchütterlich im 
ihm feit: am nächlten Tage Marie zu 
bitten, ihm fein Wort zurüdzugeben. 

In befreitem Aufathmen verließ er 
das Haus und ging ing Kaftno. 

Sa, er wollte morgen offen und 
männlich zu Marie fprechen. E3 mar 
zu Ende. E3 konnte nicht fein. 


FSünfzehntes Kapitel, 


Marie war in ihrer Kammer zits 


ſammengebrochen, laut ſchluchzend be- 


grub ſie ihr Geſicht in den Händen. 
Wie ein gehetztes, todtwundes Wild 
fühlte ſie ſich namenlos elend und un— 
glücklich. Der entſetzliche Zwieſpalt 
zerriß ihr Inneres, ihre Seele. Wie 
die Klinge eines Dolches hatten Karls 
Worte ſie getroffen. An jener falſchen 
Nachricht, daß ihre Vaterſtadt nicht 
abgetreten ſei, hatte ihre Hoffnung, ih— 
re Liebe ſich aufgerichtet; nun erwies 
dieſer Stab ſich als Strohhalm, und 
Karl hatte ihn erbarmungslos zer— 
knickt. 

War ihr jetzt nicht alles genommen, 
konnte, durfte ſie jetzt noch einem Preu— 
ben angehören? Wie eine Wetterwolke 
hatte alles das, was ſie, die Franzöſin, 
von dem Deutſchen trennen mußte, 
ſeit dem erſten Tage ihrer Bekannt— 
ſchaft mit Karl über ihrem Haupte ge— 
ſchwebt, oft waren ſeither die Nebel 
auf ſie eingedrungen und hatten mit 
eiſigem Hauche ihr Herz zu erſticken 
gedroht. Jetzt aber war er bei ihr zum 
Durchbruch gelangt, der tiefe, unbe— 
zähmbare Haß gegen die Deutſchen, 
der dieſem Volke nur Verderben ſinnen 
konnte, den Verſtümmlern ihres Va— 
terlandes, den Zerſtörern ſeines 
Ruhmes, den Räubern ihrer Heimath. 
Und doch hatte ſie mit dem Gedanken 
geliebkoſt, dem Manne, dem ſie in glü— 
hender Leidenſchaft, in heißer, verzeh— 
render Liebe ergeben war, in ſein Va— 
terland zu folgen. Sie hatte nach man- 
hen Kämpfen fi) verföhnt mit der 
Vorftellung, eine bdeutjche Hausfrau 
zu werden — fie hatte geträumt — 
und diefe Träume maren jebt zerton- 
nen, vernichtet, tie eine holbe Blüthe, 
die man zertritt. 

„NRimmermehr, nimmermehr! Das 
ift unmöglich!" fchrie fie laut auf bei 
diefem Gedanfen und flüjterte dann 
mit bitterem Lächeln: „Alfo Chateau 
Salins ift über Nacht deutfch aeimor- 
den, jo bin ich fchon eine Deutjche, 
brauche e& nicht mehr zu werben. DO, 
mein armes, armes Frankreich!“ 





baterländifchen Ges | 








Und doch konnte fie von ihrer Liebe 
zu Karl nicht laffen. Sie fchrat zu- 
jammen, fobald fie an ihn dachte. Sie 
hatte die Empfindung eine unlöfch- 
baren Brandes, der ihreSeele infzeuer- 
garben auffprühen machte. Sa, ihre 
Liebe zu Peterjen mar echt und mahr. 
©o et, daß fie jeden Gedanfen, ver 
ihr das Unlogijche diefer Liebe bei ih— 
tem maßlofen Deutichenhaß vorhalten 
wollte, gemaltfam erbrüdte. Von ihm 
fonnte, wollte fie nicht laffen, er war 
ihr Eigenthum auf ewig. Diefen Deut- 
Ichen hatte fie befiegt, fein Herz gefan- 
gen, er war ihr verfallen. 

Marie hatte fich erhoben. Einestraft, 
die ihr vorhin fo ganz gefehlt, durch- 
ftrömte ihre Adern. Sie mollte, fie 
mußte etwas pollbringen. 

Aber e8 fröftelte fie, falte Schauer 
liefen ihr den Rüden hinab. Sie blidte 
um fih. E& war Leonie Schlafzim- 
mer, das fie feit der Einquartierung 
mitbewohnte, da fie ihre eigene Kam- 
mer an Peterfen hatte abtreten müf- 
fen. Für Marie war eine niedrige ei- 
ferne Bettjtelle in die Nähe von Le&o- 
nie3 großem Himmelbett geftellt, zu 
Häupten hatte fie ein fleines, aus El- 


fenbein gejchnigtes Kruzifix befeftigt, | 


an die gegemüberliegende Wand ba3 
Bild ihres Vaters gehängt. 
Auf diefes Bild fiel ihr Auge, lange 


hlidte fie in die jtolzen und feinen | 


Züge. 


„Slücklicher Vater,“ Flüjterten ihre | 


Lippen, „jei gepriejen, daß Du diejes 


| nicht erlebtejt; mollte Gott, ich wäre 


bei Dir!“ 

Sie wollte beten, doc) e3 gelang ihr 
nicht, die Gedanken zu jammeln. Wie— 
der fchauerte fie zufammen. Kämpf- 
ten zwei Seelen in ihrem Snnern um 
die Herrichaft, ftritten fie um ihn, den 
Geliebten? hr war zu Muthe, als 
befände fich die zweite Seele außerhald 
ihres Körpers. 

in einem traumartigen Zujtande 
ging fie ducch’S Zimmer, auf und ab. 
Da fam es ihr vor, alö ob etwas hin- 
ter ihr hufchte. E3 war nichts. Sie 
ging weiter, ihre Nerven befanden fich 
in der Außerjten Erregung. Da war 
eö wieder, das Seltfame, hinter ihr, 
jte hatte e3 deutlich gejpürt, Raſch 
wandte fie fi um — nur der leere 
Raum ftarrte ihr entgegen. Sie nahm 
ihre Wanderung wieder auf, ihre Ge- 
danfen verwirrten jich mehr und mehr. 

Plöglich glaubte fie, eg jähe ihr e= 
mand über die Schulter. Von Todes— 
angjt gepeinigt, trat fie vor den Spie- 
gel. Da! Ganz deutlich, troß des 
Halbdunfeld. Ein fahler Schatten 
ſtand hinter ihr, mie eine undeutliche, 
menschliche Figur, bluti@ und ver- 
jtümmelt, in drohender Haltung. 

„Heiliger Gott!“ jchrie fie in namen- 
lofem Schred — da dudte es fich hin 
ter ſie — es ſchien verſchwunden. Ohn— 
mächtig ſank ſie zu Boden. 

Léonie, die gerade über den Flur 
ging, hatte den Schrei gehört. Sie 
trat in die Kammer und fand ihre 
Couſine bewußtlos. Schnell rief ſie 
die Mutter und Brigitte herbei, man 
öffnete ihr Kleid und trug ſie auf's 
Bett. Dort kam Marie unter den ver— 
einten Bemühungen der drei Frauen 
bald wieder zu ſich. 

Ein paar Tropfen belebenden Weins 
thaten ihr wohl, alles übrige wies ſie 
an dem Abend zurück. Sie ließ ſich 
durch Léonie entkleiden, dann bat ſie 
dieſe, zum Diner zu gehen, ihr ſei wie— 
der ganz wohl, es ſei nur ein vorüber— 
gehendes Unwohlſein geweſen, wie neu— 
lich auf der Ruine. Sie ſei müde und 
wünſche zu ſchlafen. 

Nachdem Léonie gegangen war, 
machte ſie wirklich den Verſuch zu 
ſchlafen, doch das war ein Ding der 
Unmöglichkeit. Sobald ſie die Augen 
ſchloß, trat jenes grauſige Bild wieder 
in erſchreckender Deutlichkeit vor ihre 
Seele. Sie mußte die Augen öffnen, 
um den Spuk zu bannen. 

„Ja, ja, blutig und verſtümmelt, ſo 
war es,“ murmelte ſie. 

“La pauvre France, sanglante 
et mutilee”, hatte Herr Tailland am 
Mittag aus der Zeitung vorgelefen, 
und diefe Bhrafe hatte ihr den ganzen 
Tag über in’3 Ohr gegellt, in allen 
Ionarten, die Spaben jchienen jie dom 
Dache zu pfeifen, als fie zum Feniter 
hinausſah. Und jetzt hatten diefe 
Worte eine ſo fürchterliche Geſtalt an— 
zunehmen vermocht! 

Nach dem Diner kam die Couſine 
zurück und fand Marie wachend. Sie 
fragte, ob ſie ihr Geſellſchaft leiſten 
dürfe. Marie wünſchte allein zu ſein. 
Als um zehn Uhr Léonie nochmals 
eintrat, um ſich ſelbſt hinzulegen, ſtellte 
ſie ſich ſchlafend. 

Nach wenigen Minuten verkündete 
Léonies lautes und regelmäßiges Ath- 
men, daß der jugendliche Körper der 
Natur den Tribut zollte, 

Marie richtete fich halb in die Höhe; 


eö hatte ihr Mühe gefojtet, turze Zeit | 


unbemeglich zu bleiben. E3 war ganz 
finjter im immer, ihr Auge fuchte 
Tpähend die Schatten zu durchdringen. 
Doc fie ah nichts; jobald fie aber die 
Augen ſchloß, kehrte die Vifion zurüd. 

Sie jpürte deutlich die dämoniſche 
Macht, jie Füblte, daß der Dämon mit 
ihrer Seele rang, daß er jie drängte big 
an den Rand des Wahnſinns. 

Sie fämpfte gegen ihn, fie fümpfte 
mit äußerfter Anftrengung. Sie wuß— 
ie, daß der Kampf ihm galt, ihm, dem 
Geliebten. Sie wollte ihm jchügen vor 
dem Dämon, der ihn zu verderben 
tracjiete. 

Doch als fie vor Ermattung zurüd- 
fant und einen Augendlid die Augen 
ſchloß, da ſtand es wieder vor ihr, das 
Geipenft, diesmal hohnladend und 
triumphirend die Hand fchüttelnd, ald= 
wollte e& ihr zutufen: „Du fämpfeit 
für den Preußen gegen mich, gegen 
Dein Vaterland!” 

Sie fühlte ihr Schiefal Hefiegelt. 
„Web mir, ich bin zum Unglüd gebo- 
ven!“ rief ed in ihr. So fiel fie dem 
Wahn anheim, daß unabmendbares 
Verhängniß fie in feine Wirbel gezo- 
gen babe, daß e& vergeblich jet, diefem 
furchtbaren Drude zu widerjtreben, 


(Fortfegung folgt.) 





Albinismus. 


Ueber den Dämon Alpinismus 
führt in einer Plauderei in der Pra— 
ger Zeitihrift „Heimdal“ Peter Ro- 
jegger u. a. folgendes aus: E3 ijt 
heute Bebürfniß geworden, zu gewiflen 
Zeiten in den Alpen zu fein, hohe Ber- 
ge zu bejteigen. Alles fpricht Davon, 
man Iieit, hört, fieht nur von ber gro= 
Ben Völkerwanderung in die Alpen. 
Mas ijt daS eigentlich? Sit es nur, 
meil die Menjchheit gähnt? Sch will 
e& jehr troden jagen. Das wirkliche 
Reifen und Alpentourenmachen zu 
dem Zwede des Selditunterrichts, und 
um Herzensfreude an Welt und Na= 
tur zu genießen, it edel und beveu- 
tungspoll; aber ivie jeßt die meiften 
Leute reifen und auf Bergen umber- 
Hlettern, das ift finnlos und albern. 


Die wirfliden Genüffe und Gewinne | 
wiegen bei weitem nicht auf die Koften, | 


den Zeitverluft, die Mühfal und Un 
bequemlichfeiten einer Reife, wenn der 


Philijter reilt. Man reift, um zu reis | 


jen, man Elettert, um zu Klettern, man 
hat nichts davon, aber wenn e3 vor= 


| über ift, fühlt man fich von einem Alp | 


frei, der vorher gedrüdt hat. Man 


redet jich vorher wochenlang ein, e8 | 
müfje jein, man ijt angejtedt von dem | 


Wahn, es müfle fein, bi3 man endlich 


diefem jonderbaren „Muß“ nacgibt | 


und fich einige Wochen den Bejchwer- 


den der Eijendahnfahrten, der frem= | 
den Nachtquartiere, der ungewohnten | 


Koft und tourijtifchen Zeiden aller Urt 
ausjegt. Oar viele kehren vom Salz- 
fammergut, von Tirol, von derSchweiz 
heim und milfen nichts anderes zu er= 
zählen, als wie man in diefem und je- 


Rerpard 
Pl 


Ausihliehlih aus Pllanzenftoffen 
zuſammengeſetzt. 

find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 

| Mittel der Welt gegen 

| 

| 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrantheit. 
Uebelteit. 
Appetitloſigteit. 
Blähungen. 
Gelbindt. 


Nervöſer Kopfſchmerz. 

Alpdrüd 
Hitze. 

| Kurjatihmigteit, 

| i Keijbarfeit. 

| Kolif. QUllgemeine 

| Seitenitchen. Shwäde. 

| 

I 


en. 


Berdroii. “neis >eißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdanlidret. "Dumpjer Ropfihmerz. 
Erbrechen. 
Belegte Zunge. 
KXeberitarre. 
2eibicdhymerzen. 
Sämerrhoiden. Schwache. 
Mudigteit. — Blaͤſſe. 
Berdorbener Magen. Gaſtriſcher Kopfſchmerz. 
Sodbreunen. Kalte Hände un. Fühe. 
SchlechterSeſchmack Ueberfüllter Magen. 
im Munde. HKiedergedrüdtiheit. 
Kr mpie. Herztlopfen. 
dückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


ı&. Bernard Kräuter » Billen 


vorrätbig haben. 


Schwindel. 
Kraitlojigkeit. 
Serjdrüden. 
Nervoſität. 





Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach⸗ 
teln für BZ1. 00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes. in Baar oder Briefmarken. irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 
| don dj 


P. Neustaedter & Ca., Box 2416, New York City. 





nem Öajthof gegeffen, auf diefer oder | 
jener Bergpartie übernachtet und mie | 
piel man für diefe und jene Fahritrede | 


bezahlt hat. Solchen gilt mein Be- 
dauern, daß fie jich bon dem modernen 
Dämon hin= und herjagen laffen müj- 
jen. Unjere Eltern und Ahnen, fährt 
Rofegger fort, jaßen feit und jeßhaft 
auf ihrer Scholle; dann und wann ein 
buntes Felt, ein fröhliher Wander- 
drang au wohl einmal, im übrigen 
aber lebten und webten ie tagtäglich 
derart in der Natur, daß fie ein ei 
gentliches Anjtaunen der Natur als 
Natur gar nicht kannten, auch fein 
„Benießen“ der Natur. Und it denn 


heute die Naturfreude fo allgemein, als | 
Drei | 
Viertheile der Zourijiten, die da fahren, | 
laufen, jteigen und Eletteen und gele= | 
gentlich fich zu Tode fugeln — drei | 
Viertheile, beiläufig gemeflen, empfin= | 


es jcheint? Ganz gewih nicht. 


den nicht die Wonne ynd Seligfeit im 
Angelicht der heiligen Natur, fie haben 
andere Beweggründe, daß fie fahren, 


(Inkorporirt.) 


Präparirles 
Tuhercuſin 


führt in Chicago durch 
die Spezialiſten des 


ſucht und Blutkrankßeiten. 
Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Schwindſucht leiden, ſo kommt ſofort zu 
uns. Schiebt es nicht auf. 
Alle chroniſchen Nerven-, Haut- und Blut— 
Krankheiten geheilt oder keine Bezahlung. 
Konſultation, Unterſuchung und Rath frei. 


The City Medien Council 
CUIy Medicu LOUNCH, 

148 State Str. 
Empfang3zimmer auf dem 4. Ylur.—Alle Fälle erfolge 
| reich brieflich behandelt. Schreibt nah Syınptom-;Fors 
| mular. — Cifen täglich bis 9 Uhr Abends. Sonntags 
von 10 Ubr VBorm. bis 4 Uhr Nacht. 





laufen, fteigen oder Elettern, fie wollen | 


3. 3. willen, wer beifer fährt, fchneller 
läuft, flinfer fteigt, waghaljiger tlet- 


tert; fie wollen genau in Metern mij- | 
jen, mie hoch ‚ein Verg, mie meit eine | 
Höhle, wie tief ein See; ift zehnmal ge- | 


meſſen, ſo meflen fie das 


flettern, wo feine Steige find, 
wollen grade dort auf den Berg, mo 


man nicht hinauf fann, fie wollen lei | 
ten, wa& bor ihnen noch feiner gelei= | 


ftet. Sehr wader! Am Monat Aus 


guit Elettert eine Million Menfchen auf | 


den Alpen umber, zwifchen Graz und 
Genf. 
bon ſind Sportsleute. 
recht die vom Dämon Gejagten und 
Gehetzten. Kein Bergwirthshaus, das 
nicht erſchallt von Renommage der 
Kühnen, kein Alpenfriedhof, auf dem 
nicht ein zu Tode Gefallener ruht. Der 
Dämon Alpinismus! er 


Im Kinderbrüt-Pavillon. 


Aus Berlin wird vom 16. Auguſt 
geſchrieben: Der Lion'ſche Kinderbrut— 
Pabvillon auf der Geperbeausſtellung 
iſt in der erſten Woche ſeit ſeiner Er— 
öffnung von mehr als 7000 Perſonen 
beſucht worden. Der Pavillon ent— 
hält ſeit geſtern, Sonnabend, 


An ſiebenhunderttauſend da— 
Das ſind ſo 


drei | 


me eitte Mal. | 
Sie wollen gehen, wo feine Wege, und | 
fie | 


id Bupen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Ziun, Zink, Meifing, Mupfer und 
allen Bühen: uud piattirien &eräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u. ſ. w. 
Verkauftin allen Adotheten zu25&ts. 1Pfd. Bor. 
Chicago Dffice: 220ddil} 
119 CH Madifon St., Zimmerd9. 


. Reinigen u 


Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 210 Uhr. 





| 
| 
| 
| 


Bolftäundiges Bebiß.........r-run0un 00. 
ı Goldene Zahnfronen 
| Goldfülung, 50c bis 
' Eilberfülung, 25c big 


National Dental 
| Parlors, 148 State Str. 


Offen täglich bi3 9 Uhr. aq bi8 4 Uhr. 
£ 16jldd} 


Säuglinge, denen fi Montag viels | 
leicht noch ein vierter zugefellen wird, | 


deifen Gewicht nicht mehr 
Gramm beirägt. 
Bedenken das Kind anzunehmen, weil 
ed eine Qungenaffeltion zu 
iheint. Doch will Herr Dr. Alfred 
Markufe, der behandelnde Arzt der 


Kleinen, im Pavillon das Kind nodh= | 
mals unterfuchen und die Aufnahme 


desfelben empfehlen, wenn die \ndige- 
ftton fich nicht verfchlimmert hat. Die 
Kinder, fämmtlich Frühgeburten, wer— 


den bi8 auf eines von ihren Müttern | 


ernährt, die geitern fih im Pavillon 
einfanden. Das eine Kind, ein Mäd- 
chen Namens Selma, ijt mit einem ©e- 
wicht von 1470 Gramm in den Panil- 


Ion aufgenommen worden und hat feit | 


| der ihlimmiten Art und von den beiten Nerzten als? 


24 Stunden, troß einer Qungenaffel- 
tion, um 50 Öramm 
Das Kind, melches al3 erjtes in den 


Papillon Aufnahme fand, der Eleine | 


Walter, ijt feit einigen Tagen krank 
und hatte die legten Tage ausgefpro- 


chene Fiebertemperatur, aber bie jorg: | 


fältige Pflege, die dem Kleinen 
theil wird, dürfte in Verbindung mit 
der heilfamen Wirkung, die der Auf- 
enthalt in der Couveuje ausübt, eine 
baldige Beflerung herbeiführen, um= 
fomehr, als das Kind 
Abend ab wieder von der eigenen Mut- 
ter genährt wurde. Das ntereffe de3 
Bublitums an der Vorführung tt ein 
ganz außerordentlihes und der Pa= 
pillon mußte in den legten Tagen 
Nachmittags Hfter8 gejchloffen mer 
ben, weil nicht alle Einlaß verlangen 
den Perfonen Plab finden konnten, 
Namentlich großes ntereffe Bringt 
man ben Erklärungen über die fünft- 
liche Ernährung derjenigen Kinder 
entgegen, die zum Sängen zu jhmad 
find, jo daß die Ernährung durch die 
Nafe mittelft eines fleinen von Herrn 
Lion konftruirten Löffels ftattfindet. 


zu 


— Modern. — Frau (zum Mann): 
„Wenn ich mir gu meinem Geburtstag 
wirtlih jchon etwas anjchaffen darf, 
dann ei jo gut, Emil, und faufe mir 
eine Plüfchmantille, jo wie unjer Stu= 
benmädchen eine hat.“ 


zugenommen. | 


bon geitern | 


| Zirfularen. 


ala 1100 | 
Herr Lion hat nur | 


haben | 


(Dieje Handeldmarke ift auf jedem Pader.) 
MAutters Salbe iit eine Miihung Bon rein Deges 
| tabiliiden Delen. Sie heilt Aptarrh. Group, Erzema, 

Ertältungen, Hämorrhoide Salzfluß, Schnitte, 
Brandwunden, Berrenfungen, Verlegungen, Haute 
frankheiten zc. „Leicht zu gebrauchen — Schnelle Wirs 
tung.“ Kleine Bücie 25c; große Bit 50. Zu vers 
| I bei alien Apothefern oder per ‘Boit bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Ebicago. 
Gebraubt Mutter? Koviihinerj-Chofolade, 


Gebraucht Mutters Bionier-Pillen. Small 


Sehr werthvoll für Frauen. 


Nah jahrelangen Krankliein mit einem Mutterleiden 


| unbeilbar bezeichnet, babe ıd mid ichlieglih dur 
ein harınlofes Häusliches Mittel jelbit geheilt. Diejes 
Mittel iit jo wertbvoll, dak ich irgend einer ähnlich be» 
bafteten Frau eine lOtägige Behandlung frei zujende. 
Man adrejjire: Pr3. Emily Bafjett, South Bend, nd. 


Dr. J. KUEHN, 


(früher AifiitenzArzt in Berlin). 
| Speztal-Arzt für Sant: und Seſchlechts⸗Krank⸗ 
| heiten, Strifturen mit Elektrizität geheilt. 
| Office: 78 State $tr.. Room 29 — Spregftunden: 
1—12, 1-5, 6-7; Sonntags 10—11. 200ddj 
bei 
\ vi Kindern ichmerzlos in 30 Ta= 
‘ aen aeheilt dur) die Fidelity 
Drethode. Keine Bezahlung 
bis geheilt. 11,000 Heilungen in 6 Jahren, und für 
Lebenszeit garantirt. Spredt vor oder ihidt nad 
Fraut H. Wray, M. >D., 157 Tear- 
born Str., Chicago. Sipddigm 


I 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 & 109 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 


‚Beim Einkauf von Federn außerhalb unferes Hanjed 
tter} wir auf die Diarfe C. E. & Co. zu adten, welche 
bie a ın ung foınmenden Sädden tragen. ddjbın 


Männern, Frauen und 


Die beften u. billigften Brudys 
bäuder kauft ınau beim (jabrie 
kauten OTTO KALTEICH, Zimmer 
1 133 Clark Str.. Gde Madifon. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrand;, 


aupt:Offige: Ede Indi d Desplaine? Str. 
a a 


Dad Rezept dc9 Prof, | 
Kcd von Berlin, einge | 


Gity Medical Council, | 
Ein iheres Mittel für Katarıd, Shwind- | 


| Eprration, & 
| &elbjtpefledung, verlorene Mannbarkeit 2c. 


| rat (Dame) behandelt. Bel 





Benn Andere erfolglos find, Tominltizs 


— 


feit Tangem vortbeilbaft befannt ala Edi» & : 
cagos eriter und erfolgreichfter Spezialifl 


wegen jeiner vielen wunderbaren Heilungen bon 


Nerven:, hroniihen und geheimen Mrantheis 
ten von Männern uu» Frauen. 


Schreibt Wenn Ihr von der Stadt entfernt wohnt. 
Tauſende durch Briefe zu Haufe geheilt. 
an Solche, die ihre Leiden beſchreiben. 


Werthdolle Auskunftsbüucher jfrei verſandt 
lönmiflj 
Dr. F.L.Sweany, 323 StateSt., Ecke Congress, Chicago 


Keine yurdht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarstes. 


Wir ziehen Hähne beitimmt ohne Schmerz; Teim 
Ga3 und feine Gefahr. Volles Gebik 86; keine befie 
ren zu ırgend Preife. Goldfronen und —— 
arbeit eine alität. 20sfarät. Goldplatten % 

10 Prozent ount werden allen Mitaliedern weg 
Arbeiter-Unions und ihren Familien erlaubt. Zahn 
ausziehen irei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
geben 31000 wenn Jemand mit unſeren Preiſen und 

rbeit fonfurriren fann. Gold-füllung 50 aufwärts, 
Siten Ubends und Sonntags. Spredt vor und 
hr werdet Alles finden wie annoncirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tei. Main 2895. 

Kommt und laft euch fruih Morgens Enre Zühne 
ausziehen und geht Abends wit neuen ua Hanie. — 
Volles Gebik 8. lcivddibs 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anftalt jind erfahrene deutiche Spe= 
talijter und betrachten es als eine Ehre, ihre leidendem 

itmenſchen ſo ſchnell als mögl 
zu beilen. Gie heilen gründ! 
alle geheimen Krankheiten dev 
leiden umd 


& von ıhren Gebredhen 
Ih unter Garantie, 
h R Nänner, Yrauens 
Menitruationsitörungen ohne 
Hauttrantheiten, Folgen von 


Operationen don eriter Alajle Operateuren, für radie 
tale Heilung von Brüdern Krebs, Tumoren, Barie 
cocele (Wodenfrankfbeiten) ıc. Konfultiirt und bevor 

br beiratbei. Wenn nöth blacıren wir Patienten 
ig unier ‘Privatboipıtal. ı werden Dom Frauen⸗ 
ndlung, infl. Diedizigem, 


nur Drei Dollars 


den Deonat. — Schueidet Died aus. — Stun. 
Ben: YUhr Morgens bı3 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 biß 12 Upr. bio 


Brüde, 
FA Meine Bruhbändes 
4 übertreffen alle —— 
“ 4 zen. Heilung erfolag 
=3 pojitiv im Yalımme 
* hen Falle. Ferner 
ä alle Bandagen für 
Nabelbrüche. Alfe Sorten Leibbinden für inwahen Uns 
terleib und Mutterihäden. Summiftrümpfe für Kramıdfe 
adern und geichwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadjiene. Sowie alle ä 
Apparate für VBerfrümmuns 
sen des Rüdtgrates, der Bei 
ne, fyüße c Ale dieje 
Sachen werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
deriönlichen Aufficht in meie 
ner eig. Jabrif bergefteitt. 
Habe das älteite und größte * 
deutiche Geichaft dieier Art in Chicago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 69 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. Gpe 
gialift für Brücde und Verfrüppelungen des menſch⸗ 
lichen Körpers. Sonntags oifen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. — 


Achlel auf Eure Rinder. 


Schiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeihen von Rüdgratsverfrüms 
mungen — Maflage, abhärtende 
Bader, Gumnajtif, beionders 
Athmungsannmajit, Stredun- 
gen find die beiten Heilfaftoren. Aps 
parate und Gradehalter find in den 
Anfangs-Stadien durhaus jchädlich. 


9 — 
Madsen’s Institute, 
Schilergebäude, 9. Stod. 
Eteht unter ärztlicher Auffiht. 2ism 


Brivat-linit und Dispenfary 
23 Wet 11. Str., New York, R.9. 


Die Aerzte diejer Mlinit (frühere Profefjoren 
und Hojpitalärzte) find deutih und heilen im 
türzeiter Zeit nach einem ganz neuen Berfahrer 
— Erfolg langjähriger Erfabrung — dauernd 
und gründlich alle friiche oder hroniiche Kranke 
beiten beiderlei Geidhleht3. Operationen werden 
Ichmerz= und blutlos ausgeführt. Krante, welde 
zu Haufe nicht die geidbidte ärjtlihe Behandlung 
und jorgiame Pilege baben können, finden Auf» 
nahme. Gebühren mäkig. Unbemittelte zahlen 
blos für Medizin. Ale Anfragen werden prompt 
beantwortet. Brieflibe Conjultationen in deute 
ſcher oder engliſcher Sprache. 


* 


| 


Bas denait arte 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Irgend melde 
Art von Geichlehtstrantheiten beider Geichledter; Sas 
menfluß; Blutvergiitung jeder Art; Monatsftörun 
fowie verlorene Mannesfraft und jede geheime Kran 
beit. Alle uniere Prävarationen find den Pflanze 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garane 
tiren wir eine Heilung. fFreie Konjultation mündlich 
oder brieilih. Spreditunden 9 Uhr Morgen? bis 9 
Ubr Abends, Private Spredyimmer; ipreden Sie im 
der Apotheke vor. Gunradis dDeutihe Apotheke, 
4l ©. State Str., Ede Pe Eourt, Chicago. 28malj 


Brüche geheilt! 


Da3 verbeflerte elaftiie Brudband ift dad einzige, 
weiches Zag und Nat mit Bequemlichkeiten getragem 
wird, indem eö den Brud) aud) bei der jtärkjten Körpers 
bewegung zurüdhält und jeden Brud heilt. ri. 
auf Berlangen frei zugeian 3i 





Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York 


DD 


@ptikus, E. ADAMS Sir. 


Geraue Unterfuhung von Augen und Anpafl 
von Gläjern für ale Mängel der Sehkraft, KRomjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Str. 


gegenüber Bojt-Office. 
N. WATRY, 
”9E Sir. 
Deutfher ptiter 


Brit 2 läfer eine Spejialitäs, 
Mnteriuaung tür, yafeude @1ä er feel. 


Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV,, — 


Soprechſtunden von 58 Uhr Abendse mmf 
Für Uubemitielte frei vom d—9 Uhr Morg, 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuperläffigfig‘ 


FR Zahnarzt, 824 Milwaukee 


nahe Divifton Str. — Feine Zähne 

und aufwärts. Zähne jnerzlos gezogen. a her 

ee Gold» und Sılberfüllung zum —** 
Arbeiten garantır. Sonntags offen. 150} 


— — — — — — 


—— — 


Spezialist 
Etablirt 1864 
159 ©. Glart Eir....... Chirase, 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Gtr. 


Gpredftunden: 8—10, 12—2 uud nad 6 Uhr 
Sonntags 11—2 


east 
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REPORT OF THE CONDITION 


— OF — 


THE 
NORTHERN 
TRUST. 
COMPANY BANK 


Before the commencement of 
business on the 


FIRST DAY OF SEPTEMBER, 1896, 


as made to the Auditor of Public Accounts of the 
State of Illinois, pursuant to law. 


CAPITAL 


$1,000.000 


SEO. 


La La Salle : and 
Washington 
Streets. 


Resources. 


Time Loans on Security..... $2,101,748.50 
Demand Loans 
on Security ..$3,051,901.51 
Bonds & Stocks 910,042.92 
Due from Banks 1.310,354.69 
Checks for 
Clearings..... 
Cash on Hand.. 2, 


72,674. Be 
288 ‚628.73 7,607,602.35 
 $9,709,350.85 
Liabilities. 
ECHTEN... $1.090,000.00 


500,000.00 
135,601.69 


Capital Stock. 
Surplus Fund 
Undivided Profits.......... 
Cashiers Checks $ 22,635.56 
Öertified Checks 17,831.52 
Time Deposits..$2,748,248.68 
Demand 


40,467.08 


"Deposits..... 5,285,033.40 8,033,282.08 


59, 9,709, 350.85 


Directors. 


A. C. Bartlett. 

H. N. Higinbotham. 

C. L. Hutchinson. 

Martin A. Ryerson. 
Byron L. Smith. 


J. Harley Bradley. 
Marvin Hughitt. 
A. 0. Slaughter. 
Albert A. Sprague. 


THE NORTHERN TRUST COMPANY 
WAS ORGANIZED IN 188. 


BARD € WARNER 


90 La Salle Str. 
Agentur für IrundeigenlGum 


und Renten. 


Anleihen auf Arundeigenlhum 


in beliebigen Summen zu nicdrigften 
Naten und promptciter Bedienung. 


Erfle Hypotheken, hy in 


zum Berfauf itet3 an Sand. 16apbbjlj 


Tempel,schileralo 


IGnpotheken-Anlagen, 


Anleihen gemacht auf erfter Klajje Grund: 
eigentbum-Sicherheiten. 


Erxfte Hypotheken zum Verkauf. 


Zimmer 223, 


36 Nord Clark Strasse, 
Sübdoft-Ede Kinzie Str. fmmejil} 


NICHOLAS PRUSSING, Agent. CHICACO. 


Banf-Geichäft 


von 


Wasmansdorif & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str 


Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES ©, ne" 


Ghed:Hontos angenommen. — Erbſchaften ein⸗ 

zogen und Bollmachten geſetzlich ausgeſtellt. — 
Vealer und Poſt⸗ .. ahlungen überall hin frei 
ins Haus bejorgt. — ageideine von und nad 
uropa, — Seullaes o gekauft. 


F R ER HAASEaCo. 60. 
13 Dearborn Str, 

Bank: und Land-Gefchäft 
Berleihen Geld auf Grumdeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Diarkt- 

Raten. Erite Hypotheken zu Ficheren ftapitals Anlagen 
tet3 an Hand. Grundeigenthum zu verfaufen in allen 
heilen der Stadt und Umgegend. 


Office des Foreſt Home Friedhofs. 


imi lj R. Saaie, Sekretär. 


zu verleihen in Summen 
von $300 und aufwärt3 auf erite 
Hypotheken in Chicago Grund« 


eigenthum. 


Erite feinfte Hypotheken zum Derfauf 
5a mjalj 


J. F. W. BRUENING, 


86 N. Clark Str., Zimmer 2-3, und 
472 Cleveland Ave., nahe Lincoln Ape. 


ftets an Hand 


ra AB Aush by 


ga verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärt# 
auf erite Hypothef auf Chicago Grundeigenthum. 
BVaprere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., iu 
Südweh- Ede Deardoru & ZafhingtonHt. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verlaufen. 


und aufwärts für Lotten in der 

S550 Subdivifion, mit 
Front an Ajhland 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine zus a it mit —— 


I Car · Bedi 
® —* ider Gar-Bedienung. 


von der Subdipıfion 
Sat. re * us Eine bequeme Ent» 
—— den Stod 


rdB.— e 
—— | Zu leichten Bedingun 


—— und jichöne Refis 
‚Botten, nabe © Kirchen und Stores. — Um 
2otten auf den Dort t zu bringen, wird eine bes 
mete Anzabl diefer Kotten zu den jesigen niedrie 
= fen et werden, und werden die Preije 
enn man die Lage der Lotten ın 
fo find feine befferen und billigeren 

—* n. Auf Berfauf beim Eigenthümer 


SSMEYER 5 BALLIN 
nahe La Salle 


1 
€ 
re a 5: . 
en. 
.0s 


(Originalsforrefpondenz der „Abendpoft“.) 


New Dorfer-Plaudereien, 


Von Onkel Sam’3 vierbeinigen Beamten. — Die 
Kaben im Hauptpoftamt. — Sie müflen das Ge: 
bäude von Mäujen reinhalten, — Gehalt: 10 Cents 
im Monat pro Kate. — Sater Bob, der Schwanz: 
lofe, ift ihr „Boß“. — Mr. Taylor, der Kaben- 
vater, — Mie er für fie forgt. — Und er madt 
nod Geld mit ihnen. 


Nem York, 3. September ’96. 

Der gute Ontel Sam hat manche 
fonderbare Beamte, aber daß auch die 
Kate zu feinen Beamten gehört, dürf- 
te Manchem neu jein. Und doc tit 
dem allen Ernites jo. Die Behörde, 
bei melcher die Kate in aller Form 
Rechtens als Beamter fungirt, tit Jo- 
gar eine unferer größten und wichtig- 
jten, nämlich die Vojt oder, um mich 
genauer auszudrüden, das Nem Yor— 
fer Haupt=Boftamt im&ity Hal Place. 
Wiefo nun das Haupt-Pojtamt dazu 
fam, Katen anzujtellen, ijt eine jehr 
einfache und gleichzeitig Humoroolle 
Geſchichte. Mit der Pojt werden täg- 
lich taufende bon Getreide: Proben jo= 
mie Proben von unzähligen anderen 
Stoffen verfandt, melde eine große 
Anziehungstraft auf Mäufe und Rat- 
ten ausüben. Demgemäß mimmelt e3 
im Pojtgebäude von diefen langge— 
ihmänzten Gäften. Man hat es mit 
Fallen, Gift und allen Mitteln, bie e3 
fonjt für folche Fülle gibt, verfucht die 
TIhiere auszurotten, aber vergebens. 
&3 jtellte jich heraus, daß die Kate der 
zuverläfligite Mäufevertilger it und 
bleidt und jo gewährte ihr die Behörde 
im Poſt-Gebäude Heimathsrecht. 

Es ſind ihrer ungefähr 40 bis 50 
Katzen in dem großen Keller unter dem 
Gebäude. Die Behörde geſtattet ihnen 
nicht, dieſe Anzahl zu überſchreiten. 
Vermehren ſie ſich zu ſchnell, ſo werden 
die jungen Kätzchen, die überzählig 
ſind, in einen Sack geſteckt und in den 
Eaſt River geworfen. Dieſe Kolonie 
von Mäuſejägern iſt in mehrfacher 
Hinſicht intereſſant. Alle Arten ſind 
pertreten® die ganz gemeine plebejifche 
Straßenfate, die aus Wichefäflern 
frißt, bis hinauf zur ariltofratischen 
Malteſerkatze oder Angorakatze aus 
vornehmen Häuſern. Wie ſie ſich hier 
zuſammengefunden haben, weiß kein 
Menſch. Aber es ſcheint, daß ihre je— 
tzige Stellung als Beamte eine Art 
ausgleichenden Einfluß auf ihre Cha— 
raktere ausgeübt hat, denn ſie befleißi— 
gen ſich ſämmtlich einer gewiſſen Wür— 
de, wie man ſie ja in der Regel bei Be— 
amten findet. Auf ihren Geſichtern 
prägt ſich unverkennbar das Standes— 
Bewußtſein aus, wie ſolches der jetzige 
Einwanderungs-Kommiſſär und frü— 
here Journaliſt Dr. Senner den 
deutſch-amerikaniſchen Kollegen von 
New York nachrühmte, als er ſich gegen 
die Gründung einer Journaliſten— 
Union, zwecks Erlangung kürzerer Ar— 
beitägeit und höherer Löhne, ausfpradh. 
Doch dies nebenbei. 

Drollig iſt jedenfalls, daß auch dieſe 
ſtandesbewußten Katzen ein Oberhaupt 
haben, einen richtigen „Boß“ ſo vom 
Schlage Tom Platts oder Richard 
Crokers. Er ähnelt mehr dem Letzte— 
ven. Derjelbe ift ein rieſiger Kater 
bon undefinirbarer Naffe, der auf den 
Namen Bob Hört und feinen Schwanz 
bat. Der Berluft des Yehteren ift eine 
traurige Gefchichte. Eines Nachmit- 
tags bor Jahren faß er auf der 
Schwelle des Elevator-Schachtes, in 
tiefes Sinnen berforen über die Arbei- 
terfrage oder die Zufunft der demofra= 
tiichen Partei oder fonft etwas. Sein 
Schwanz hing in den Schacht hinunter, 
für einen Denter und Philofophen vom 
Schlage Bob3 eine höchit nebenfächliche 
Thatſache. So gejchah e8 denn, daß 
er nicht merkte, wie ver Elevator plöß- 
lich heruntergefauft fam, jedenfalls 
nicht eher als bi3 er in unmittelbarer 
Nähe des Gibfleifches einen heftigen 
Schmerz berfpürte und ſich entſetzt 
umwendend von ſeinem majeſtätiſchen 
Schwanz nur noch einen miſerablen 
Stummel erblickte. Seit jenem Tage 
hat NiemandBob je wieder lachen ſehen 
und der letztere betrachtet ſeitdem einen 
Elevator als ein Machwerk noch ſcheuß— 
licher als die popofratiihg Platform 
bon Chicago. 

* * 


Der Mann, melcher mit der befon- 
deren Pflege der Katen im Poſt-Ge— 
bäaude betraut ift, heißt Taylor. Er 


fennt jede einzelne von ihnen und ihre. 


Gewohnheiten ſowie Liebhabereien. 
Aus einem Reſtaurant nahe der Poſt 
beſorgt er das Eſſen. Die Fütterung 
findet täglich zweimal ſtatt und ein 
ſchriller Pfiff lockt die Katzen aus den 
fernſten Winkeln herbei. Sie kommen 
mit derſelben Schnelligkeit wie die 
—— Boarder in einem Board— 
— wenn die Glocke ertönt. Um 
politiſches Glaubensbekenntniß 
—— ſich die Regierung nicht im 
Geringſten. Präſident Cleveland hat 
hier ſeine „Civil Service-Reform“ im 
idealſten Sinne des Wortes angewandt 
und ſo lange jede Katze nach dem 
Wahrſpruch “Publie office is a pu- 
blie trust” ihres Amtes mwaltete und 
gewiffenhaft den Mäufefang betrieb, 
behielt fie ihre Stellung und wenn fie 
der verbifjenfte Republifaner war. Und 
gewiffenhafteMäufefänger find fie alle, 
wie Mr. Taylor verfihert. Ein gelber 
Kater, deffen eine Bade ftändig ges 
ſchwollen ft und ver Dadurch eine leb- 
bafte Aehnlichkeit mit Johnny Moft 
hat, treidt die Gewillenhaftigfeit jogar 
ein wenig auf die Spite, indem er jede 
Maus und jede Ratte, die er fängt, zu 
Mr. Taylor bringt. Der Lebtere 
glaubt, daß ber pierbeinige Moft im 
Stillen auf die Stellung von Bob als 
„Boß“ fpefulirt, falls diejfer einmal 
das Zeitliche fegnen follte. 

Das Gehalt diefer merkwürdigen 
eBamten ift leider ein nicht glänzen- 
des. Daflelbe beläuft fih auf nur 10 
Gent pro Kate im Monat, Tumpig 
genug, befonder3 wenn man bebentt, 
daß e3 ih um Nachtarbeit handelt, 
die gewöhnlich beffer bezahlt mird. 
Ueberbies fol Bob, der „Bo“, einmal 
eine Bemerfung haben fallen lajfen, 
daß Mr. Taylor an diefen lumpigen 
10 Gent? no 1 Cent „made“. Für 
diefe 10 Cents wird die Verpflegung 
beitritten. And dafür wird noch er⸗ 
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wartet, daß bie Thiere außer ihrer 
Jagd— Thãtigkeit noch Detektive ſpie— 
len. Zeute, welche die VBorfchriften ver 
Poſt Hinfichtlich erlaubter und nicht er= 
laubter Beförderung von Gegenjtän- 
den nicht fennen, jenden oft die merf- 
würdigſten Dinge durch die Boit, ohne 
daß die Behörde Etwas merkt, wie 3. 
8. allerhand Gethier. |n ſolchen Fäl- 
len ermweifen ſich die Poſt-Katzen als 
unübertreffliche Geheimpoliziiten, 
melche die geheimiten Sadıen aus⸗ 
ſchnüffeln, im wahrhaften Sinne des 
Wortes, nämlich kraft ihres feinen Ge— 
ruchſinns. Eines Tages wurde z. B. 
bemerkt, wie eine der Katzen fort— 
während um einen Korb herumging, 
ununterbrochen miauend und höchſt 
aufgeregt. Die Beamten wurden 
aufmerkſam und als man den Korb 
vorſichtig öffnete, fand man giftige 
Schlangen darin, die natürlich ſofort 
mit Beſchlag belegt wurden. Derglei— 
chen Fälle ereignen ſich oft genug. 

Im Großen und Ganzen iſt die 
Eintracht unter den Poſtkatzen eine be— 
wundernswerthe, obgleich Reibereien 
und Prügeleien ebenfalls vorkommen. 
Nur zu der Zeit, wo jede anſtändige 
Katze auf Freiersfüßen geht, vergeſſen 
ſie manchmal ihre Beamtenwürde und 
dann folgt immer eine Prügelei der 
anderen. Auch die Liebes-Duette von 
Mitgliedern der jüngeren Generation, 
denen ihre Stellung noch ein Vergnü— 
gen iſt und die den jugendlichen Ka— 
tenkopf demgemäß noch voller Dumm— 
heiten haben, ſind zu dieſer Zeit nicht 
bloß ein reiner Hohn auf die Beam— 
tenwürde, ſondern auch eine fatale 
Störung für die Nacht-Clerks. Aber 
da es doch gewiſſermaßen Kollegen 
ſind, welche den Radau verüben, ſo 
drücken die Clerks ein Ohr zu, ſozu— 
ſagen. 

Zwiſchen den zwei- und vierbeini— 
gen Kollegen herrſcht überhaupt ein 
muſterhaftes Verhältniß. Die zwei— 
beinigen laſſen den vierbeinigen oft die 
auserleſenſten Leckerbiſſen zukommen 
und Mr. Taylor läßt es ſich nicht neh— 
men, am Dankſagungs-Tag ſeinen 
Kollegen im Keller die prachtvollſten 
Truthahn-Reſte aus dem Reſtaurant, 
wo er ſeinen Lunch nimmt, mitzubrin— 
gen. Nicht ſelten abſolvirt ein beſon— 
deres tüchtiger Mäuſefänger ein Gaſt— 
ſpiel in einem der großen Geſchäfts— 
häuſer in der Nähe des Poſtamtes, wo 
die Mäuſe überhand genommen haben. 
Das heißt Mr. Tahlor leiht eine ſeiner 
Poſt-Katzen zum Mäuſefangen aus 
und erhält dafür ein nobles Trinkgeld. 
Unglaublich, womit Alles ſo ein Ame— 
rikaner nicht Geld macht. H. Urban. 


Das böſe Gewiſſen der Engländer. 


Offenbar in wohlerwogener Abſicht, 
ſchreibt der nach viermonatlicherAbwe— 
ſenheit nach Transvaal zurückgekehrte 
Verrreter der „Times“ über die angeb— 
lichen Unabhängigkeitsgelüſte der Bu— 
ren. Er beſchäftigt ſich mit der ge⸗ 
drückten Stimmung der Engländer in 
Transvaal, deren Geſchrei nach dem 
Sumnrecht zum Lispeln geworden ſei 
und behauptet dann, die Transvaal— 
Republik beabſichtige ihre völlige Unab— 
hängigkeit zu erklären durch Kündi— 
gung der Londoner Konvention von 
1884, deren vierter Paragraph be— 
ſtimmt, daß die von der Südafrikani— 
ſchen Republik mit fremden Mächten 
geſchloſſenen Verträge der Genehmig— 
ung der britiſchen Regierung unterlie— 
gen. Da die letztere wiederholt erklärt 
hat, ſie werde auf keinen Fall in die 
Aufhebung des Vertrages willigen, ſo 
dürfte es zum Konflikte kommen. Die 
Unabhängigkeitserklärung werde in— 
nerhalb eines Monats erfolgen. Je— 
der Bur habe den Befehl erhalten, auf 
ſeiner Farm zu bleiben, es ſeien eine 
Menge Waffen eingeführt worden, die 
Regierung von Transvaal habe ausge⸗ 
rechnet, daß es in Südafrika, im Frei— 
ſtaat, Natal und in der Kapkolonie 
100,000 Buren gäbe, die das Gewehr 
umhängen würden, wenn es zum 
Kampfe gegen die Briten käme u. ſ. w. 
Es liegt Methode in dieſer ſyſtema— 
tiſchen Verhetzung und wenn auch in 
erſter Linie beabſichtigt iſt, der Charte— 
red Company und Rhodes wegen des 
Jameſon'ſchen Einfalles zu Hilfe zu 
kommen, und die parlamentariſche Un— 
terſuchungskommiſſion zu beeinfluſſen, 
kann die Rückwirkung auf Südafrika 
nicht ausbleiben. Die Buren müſſen 
Vorbereitungen treffen, fich gegebenen- 
falls ihrer Haut zu wehren und daß 
fie dies jeit dem Einfalle Jameſons 
nicht verfäumt haben, macht der „Ti- 
mes"AVertreter der Regierung des 
ZTrandpaal zum fchweren Vorwurf. Er 
führt an: 

Auf den Bergen um Prätoria mer- 
den zwei ftarte Yyort3 gebaut. Zwei 
weitere werden demnädlt in Angriff 
genommen ierden. Zmei Batterien 
Krupp’icher Kanonen find eingeführt 
worden, ebenfo Marim’ihe und an= 


dere jchnellfeuernde Gefhüte. Die Be=' 


börden haben eine Menge Gewehre 
und Munition und meitere Aufträge 
haben franzöfifche und jhmedifche Fa- 
brifanten erhalten. Ein befannter eng— 
liicher Revolverfabrifant ift aufgefor- 
dert worden, eine Yabrif in Trans— 
vaal zu gründen. E3 kann fein Zmei- 
fel darüber beftehen, daß die Buren 
ih zum Ariege vorbereiten und gibt 
der Meinung, daß fie fi) unabhängig 
erflären mollen, einen bedeutenden 
Hintergrund. Die Buren find gegen- 
wärtig Außerjt mißtrauifch gegen die 
Briten. An die wilden Gerüchte, daß 
die Zeßteren Truppen an der Grenze 
anfammeln, glauben die Meiften. Daß 
Portugal erlaubt, daß britifche Trup- 
pen von Beira durch portugiefifches 
Gebiet marfhiren, bildet für die Bus 
ren einen jchlimmen Prägedenzfall. 
Obmohl die höchiten Beamten von 
Trandpaal dem Berichterftatter ver— 
ficherten, die Buren dächten nicht da-= 
ran, eindfeligfeiten anzufangen, 
wenn die Briten feinen Krieg bom 
Zaune brechen, fann e3 diefer nicht un= 
terlaffen, einen Geitenhieb- auf bie 
„ausländifche Mlique“ zu führen, die 
bei der Regierung großen Einfluß be- 
figt. Die europäifche Hilfe merde aber 
wohl auf eine bloße moralifche Hilfe 


hinauslaufen. 


Dieſer Hieb iſt auf 
Deutſchland gemünzt, deſſen Hand 
man ſchon in ganz Südafrika wiittert 
und das froh ſein könnte, wenn es nur 
einen kleinen Theil von dem Einfluß 
beſäße, der ihm zugeſchrieben wird. 
Einmal können aber die vielen Zette— 
lungen der Briten der geduldigſten 
Regierung das Blut zur Wallung brin— 
gen und dann kann leicht jene „Unab— 
hängigkeitserklärung“ eintreten, von 
der jetzt gefabelt wird. Es wäre dies 
nur eine Formſache, denn in Wirklich— 
keit iſt Transvaal unabhängig und die 
Konvention von 1884 beſchränkt die 
Republik in keiner Weiſe. Am gefähr— 
lichſten iſt jddoch das Spiel mit der 
Verdächtigung der „Afrikander“ in der 
Kapkolonie und in Natal. In dieſen 
rührt ſich längſt das niederdeutſche oder 
holländiſche Blut und ein britiſches Un— 
ternehmen gegen Transvaal würde 
ſicherlich große Ueberraſchungen brin— 
gen. 


Die Hygiene der Arbeit. 


Die einzelnen Erfcheinungen, die fich 
bei der beginnenden Ermüdung zeigen, 
nämlih Nachlaffen der Aufmerkjam- 
feit, Herabfegung der Leiſtungsfähig— 
feit, und zwar der geiftigen mie ber 
förperlichen, jind Warner, melche die 
Natur eingefegt hat, ähnlich dem 
Schmerz. Man follte diefen Warnun- 
gen nachgeben undsdie Arbeit Durch 
NRuhepaufen unterbrechen, um dem 
Körper die nöthige Zeit zu laffen, da3 
gejtörte Gleichgewicht wieder herzuitel- 
len. Bi3 zu einem gemilfen Grade ver- 
mag ein mwillenzitarfer Menih Den 
Einflüffen der Müdigkeit entgegen zu 
wirken; allein dies gefchieht allemal 
auf Koften der aufgefpeicherten Kräf- 
tevorräthe. Schließlich Jinft die Lei— 
ftungsfähigfeit nur um jo rascher. 
Man fann aber auch durch Fünitliche 
Reizmittel den zeitweiligen ermüden- 
den Nachmirfungen der Arbeit entge- 
gentreten. Aber diefe Reizmittel, na= 
mentlich der Alkohol, find verhängniß- 
voll. Diefe Reizmittel täufchen für ei= 
ne furze Zeit eine Erhöhung der Lei- 
tungen vor, um fie dafür um fo ge- 
mwilfer und dauernd herabzufeßen. 
Schlimmer als der Alkohol vermüftet 
Morphium oder Kokain den Organis- 
mu3, Kaffee und Thee find Dagegen 
unverhältnigmäßig harmlofer. Eine 
bernunftgemäße Wusgeltaltung der 
Arbeit — denn da3 ijt eben „HhHatene 
der Arbeit” — verlangt nad) anjtren= 
genden geiftigen Anftrengungen fürze- 
re, nad) anhaltenden förperlichen Ar- 
beiten längere Unterbredhungen und 
eine ausaibige Ruhe durch den na= 
türlich fich einftellenden Schlaf. Die 
Hnaiene der Arbeit muß fich aber auch) 
auf die Art und Weile der Ernährung 
auf die zmedmäßige Vertheilung der 
Mahlzeiten erftreden. Der Heidelberger 
Phyſiologe und Pſychiater Profeſſor 
Kräpelin gibt der englifchen und ame 
tifanifchen Sitte, ein reichliches Früh: 
ftück zu fich zu nehmen, den Vorzug 
bor dem deutfchen heimifchen Gebrau= 
che; dagegen hält er e& nicht für nad- 
ahmensmwerth, die Hauptmahlzeit auf 
die Abenditunden zu verlegen. Sehr 
eindringlich ermahnt er zu einer mäßi- 
gen Lebensmeife; namentlich warnt er 
bor den aufreibenden, nächtlichen Ge- 
lagen der Gropjtädte, vor Nervenüber- 
reizungen aller Art, 


Schiffskarten 


far Deutſchland aund 
Sid-Wirifa 


(CAPE TOWN und JOHANNESBURG 
im altbefannten Plat 


84 La Salle Str. 


Vollmachten und Erbfchafts-Kollektionen 


unter Garantie jhnell und billig. 


Deutfiche Sparbank, 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Gelb zu 
verleihen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafts 
Gerichtö- und Prozekjaden. 


Deutſche Reichspoſt. 


Beldſendungen Zmal wöchentlich. Deutſches und an—⸗ 
deres auslandiſches Geld ge⸗ und verkauft 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General:Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


$5 den Jionat, 


Einfhl. Medizin. 
Kirk 
— 


371 — F — 
Chicago, Ill En 
heiten, Wunben, 
Blut-Bergiftung, Shen Saufius, us. 
ichlag, Beulen, gutung Gefchwure, Flecken, Eczema. 
otenz, Spermator⸗ 
Nieren-Krankheiten, NE Sirkturen.Sieet 
—— Brights Krankheit, vergrößertes Proftate, 
ntzündung der Blafe. 
bei Männern, Frauen u.Kindern bauernd ge» 
Bruch) heilt in a ohneSchmerz od. Operation. 
Brudband für immer entbehrlid. 
Chicagos Hervorragende Spezialiften. 
Kpnfultation frei. Spredt vor oder Ichreibt. Sprech⸗ 


ftunden:_9 bis 8:30; Sonntags 10 bis 2. 
7 Ieder Fau Harantirt. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


JiteDS uno krebsarlige 


Geihwüre gründlich und dauernd gebeilt ohne Schnei« 
ben, ohne gende Mittel, oder ohne das gefunde Fleiich 
im Geringiten anzugreifen. -Hrebs der Gebärmutter 
jehnell geheilt. Neunundbierzigjährige Erfahrung in 
ber Behandlung von Krebs. Fimfundvierzig 5 ir in 
Sbinge I Wenn e8 auch dem nm Mızte nicht gelun- 
en i zu en verzweifelt nicht. ıbt 
Tas — nr ugniffen. Koniultation unent« 
„ Rerhmeiede adılon uud Halited St., Ehi- 
cago, Epreäftunde n 9-7, Sonntags 2—5 Ußr. 
—— 


Sr. Fentun Broots. 
Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


a © 


. — — 


MOELLER BROS. & CO. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


SHerbit: und WintersHleideritoften, i 


F* hente und fommenden Montag weitere { 


Fortiegung unferes großen Verkaufs in wollenen 
Khlichte und fancy und Seidenmwaaren. In Wahr: 


heit, wir fönnen jagen, dag unfere diesjährige Auswahl wirklich großartig, und, da wir unjere 
Maaren alle jelbft importirt, die Preiie erſtaunlich niedrig find, ja, niedriger als irgendwo 8* Ein 


Seſuch unſeres Dreß Goods Depts. wird jede Dame davon Überzeugen. 


Ganzwollene Novelty Kleiderftoffe, 38 Zoll breit, 
in jhönen gemijchten Farben fortirt, würden 
billig fein für 29c, unier preis für Saın= 19e 
ftag u. Montag, die Yard nur 

Sanzmwolene jchottiiche Plaid8 in wunderihönen 
Mujtern jortirt, 40 Zoll breit, anderäwo nicht 
unter 40c verfauft, gehen morgen uud 29€ 
Montag. die Yard für 

Extra ſchwere. import. franz. Fandy Kleideritoffe, 
in reichen Mujftern jortirt, 33 30 breit, würden 
billig jein für 506, koften Samjtag und 37 c 
Montag nur, die Yard ‘ 

Reinwoltene engl. Fancy Boucled, bocelegante 
Muiter in ihönen Herbjtfarben, jortirt, >9c 
40 ZoU breit, offerirt die Yard für nur. | 

38 Zou breite Fancy Granites, in reich idhattirten | 
Farben fortirt, requl. Werth 69c, unjer 48c| 
Preis, die Yard nur. 

46 Zoll breite, ganzwollene, ſchr —R deutſche Hen⸗ 
rieita, fonjt gewöhnfih nicht unter —— verfauft, 
offerirt morgen und Dlontag, die Yard DE 
nur — 39e 

24 Zoll breiten, ſchwarzſei denen Atlas, eine andge» 
zeichnete Wuaare für Kleider, Nöde, ıc., ce 
für den erftaunlich billigen Preis v. nur 

24 Zoll breite, ertra ihwere, ihwarze Rippsjeide, 
würde fi ausge;eichnet aualı fiziren für Kleider 
und Bluſen, reg. Werth 81.25, uünſer 89e | 
Prei3 morgen und Montag, die Yard.. 

50 Brocadet » Atlas, in fchönen Farben ſortirt, 
geht morgen und Montag die Yard für 290 | 

Trimming-Seide, in allen Schattirungen 95c | 
der neuejten Herbftiarben, gebt d. Wd. f- 

Zoppel faced Silefie, werth Ic, d. Yard nur.10e | 

Leinen Canvas, werth 15c, die Yard nur. : ‚se 

Leinener Scrim. das befannte ;zutter für | 
Aermel, die Yard nur 5e 

Nard breites, rauichendes Taffetas, die Yard... „ e| 

Fleiſhers beites deutiches Stridigarn gebt 15c | 
Samitaq u. Montag der Strang für nur oc 

Beites jpaniiches Wollengarn, der Strang... 10e | 

Ein 2öc ichivarzer Gajhmere Strumpf für Danıen | 

————— und NE das m 

an 15€ x 





homme!! Seht!! Ind 


ı MWaih Wringer mit Holzrahmen, 


Nachfolgend einige Bargains: 

Ertra breiter Cheviot, in guten Mujtern, paffend 
für Arbeitshemden, Schurzen zc., reqgul. Werth 
12%c, geht morgen und Montag die Yard 51 ce 
für nur 

Die 5% Waare imvortirted aanz rothes Te ders 
Einichüttzeug offerirt morgen und — 39€ 
tag die Yard für. 

Eine 831 weiße Beitdecie für das Stück 

Mohair:Röde für Damen, ihön gemuſtert und 
volle Weite, würden billig ſein für 1 48 
$1.75, Samitag und Montag nur + 

Weiche Knabenhäte, aus Tuch verfertigt, idr 


dad Stüd 
GSereiniate Gäniefedern für den billigen 
Preis von nur das Piund. 466 
Ausgezeichnete Qualität in Nottir finaham. Spigen: 
Gardinen, Brüffel Eifefte, in weiß, 3% Yards 


.98 
Hein bdeforirte Porzellan Milchkrüge, 1 m 
Pint Größe, reg. Werth 25c, für 15c 


Naar ze Porzellan Zaflen u. Untertafien, das 5e 


lang würden billig ſein ‚für 6.00 für 
morgen u. Montag das Paar nur. 
Stangen und Zubehö c frei. 


Mrs. Pott’3 Plütteifen, ein Sag don 3 Eisen, 
einem Pate nt Handariff und einem Wıts 

teriag wertb 75, alles zuianımen für.. 4öc 

! aute Qualitat 

Gummirollen, fojten gewöhnlich 1.75, 


Maihinen-Oel, eine große Flaiche für 
Groceries. 

Qrud) don eleftriicher Seife, das 

* oeter, Sambles German Mottled Seife, 6. 


Be eite Klumpenftärfe, das Pfd 
Grüne Erbien, die Kanne 


| Aprifoien, die Aanne 


Suter Javasflaifet das Pid..... i J 
Nelſon Morris & Co.'s Matchleß Bacon, 
—— durchwachſener Speck. das * 
XX Soda Cracters. das Pfd — 


t u .. * 
The New Idea "ms u au de ae 


Ihr werdet Naunen !! 


Große freie Exkurkon 


nad 


HANSON PARK 


mil Nufik jeden Sonnlag Hachmillag. 


Wir offeriven hiermit Allen, die nach eigener Heimftätte jtreben, vorzüigliche 


Zotten! 


Zotten! 


Zotten! 


Seitenwege und Wailerleitung vor jeder Lot. 
"Die Ießte Gelegenbeit eıne von dieien Lotten zu lestjährlichem Preiie zu befommen, bevor die Preider- 


böhung in Kraft tritt. 


Dieſes find die billigiten LZotten innerhalb Der Stadtgrenzen, und troß der 


harten Zeit find iiber 500 davon verkauft (meiitens an Deutliche, die ihr Heim da aründen), und -find mur noch 


240 da. 
Eden find auch noch zu haben. 


Sanjon Part \ 


Die Preife fteigen fiher, und wer jofort kauft, jpart von 860 bis $100. 
Wer zuerjt fommt. mahlt zuerit. 


Lotten find da3 geiuchtefte, billige Grundeigenthbum in der Stadt. 


Verſchiedene vorzügliche 


Leute, die ſich ein 


Heim gründen oder ihr CH d vortheilbaft anlegen wollen, müffen anertennen, daß wir gerade das haben, was 
die arbeitende Alafje braucht, indent jegt | Jeder einen Bauplatz auf leichte monatliche ———— laufen kann. 


Fabriken, Geſchäfte jeder Art, Kirchen und 


Schulen, ftädtiihe Waflerleitung und Straßen 


eleudhtung. —Die 


eleftrijche Eijenbayn forgt für rajche Verbindung mit dem Zentrum der Stadt. 


Sehet Hanſon Park! 


Ein Ertranug 
Adams Str., um 1:8 
Milwaukee Ave., Ete Leavitt Str. 


der Chicago, Miltwaufee & St. Paul Bahn verläkt das Union-Depot, Ede Eanal und 
Uhr und hält an Indiana Str., Elybourn Ave., ein Bloc uördlid) von Ogden’3 Grove, und 


Bei der Turzen Entfernung von der Stadt, 64 Meilen vom Coürthaus, in der 27. Ward, 2% Meilen 
innerhalb der Stadtgrenze, fann der Erfolg unmöglich ausbleiben. 
Kleine Anzahlung, Reit nad Belieben und Vereinbarung, Geld zum Bauen wird auf Verlangen zu 


niedrigen Zınjen vorgeitredt. 
Wegen näherer Einzelheiten wende man fi an 


SCHWARTZ & REHFELD, 


94 La Salle Str., Zimmer 51. 


Tielet8 für freie Hin- und Nüdfahrt find in unjerer Office zu haben, oder eine halbe Stunde dor Abgang 
des Zuges. Die Office ijt offen jeden Sonntag Morgen von 9—11 Ußr. 


Der größle Verkauf von auf Beflellung angefertiglen 


Beinkleidern, der 


jemals flallfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter Beinkleider, die wır 


auf Beftellung anfertigten, und 


auf welche wir eine Anzahlung 


erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abaeholt wurden. 


Wir wollen dem Publitum die 


gemachte Anzahlung zu Gute 


fommen lafjen und offeriren daher dieje Beinkleider zu dem außer: 


ordentlid; niedrigen Preife von $2.50 das Paar. 


Wir bringen 


diefes ungeheure Opfer, um fie fchnell auszuräumen. Wenn Jhr 
außerhalb der Stadt wohnt, fchieft uns Euer Taillen- und Bein- 
maß, und wir jchicfen Euch Proben von jolchen Hojen aus un- 


ferem Lager, die 


Euch pafjen werden. 


Apolla Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARGUS & SON, 


Eigenthümer, 


181 Fifth Ave, Chicago. 


A, BOENERT & G0,: 


2 


La Salle Str., “Agenten tür 
Hamburger, Bremer, Bed Itar, Niederl. 


Franzöfifdhre Linien. — Bentralbureau für Paflage, Kajütes und 
Zwiichended, nady allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrita und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Pallage- Department. 


Deutiche Sparbant 


6 Broz. Zinfen auf erfter Klaffe Sypos 
tbefen. Kapitalund Zinfen — * 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geſdſenbungen 3 mal wöchentlich. 


Sinziehung von Erbschaften und Forderungen. ſowie Ausſtellung von 
Vollmacohten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 


konſulariſchen Beglaubigungen prompt beſorgt. 


ſeit 1871 in 


ANTON BOENERT, Kedilskonfulent u. Nolar, (1 


Dran beachte den 
altbefannten Plag: 


MAY & KRAUS, 


6 2 S. OCLAREXST. 


Bormals 


C. B. RICHARD & GO. 


Billigfte Pafage-Billette. 
Agenten füralle Dampferliniem, 
Wechſel · und VPoſt⸗ Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 


Geſetzlich inkorporirt.) 


b ftö: und Bollmadhtsjaden. 
* — — jeder Ari. 


ALBERT MAY, Neötsanmwalt. 
EI” Auskunft gratis und offen Sonntags Bormi 


Schugverein der Hausbeſiher 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabece Str, 


R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 
ji ei eis Racine Ave, 
Oflices: | F. Lemke, 99 Canalpori Ava, 


92 LA SALLE STRASSE. 


THEO. PHILIPP, 


General:Agent, 
147 Washington Str. 


9 Scifjsfarten für alle Linien zu bil» 
ligiten Preiien. Europäijche Batente bejorgt 
und verwertbet. Geichäfte aller Art gefauft 
und verfauft. Erbichaften eingezogen. Boll- 
machten geieplich ausgeitellt. Keitepäfie be= 
forgt, Gibt Darlehen auf jtädtijches Grund» 
eigentbum. Geldjendungen nad allen Län⸗ 
beru Europas frei ins Haus. 

Seit 1875 im Geidäft. 


147. WASHINGTON STREET 


6375. Mit nur 925.00 Baar und 


leiter Wbzahlung tauft ge» 
genwärtig einen günftig ge» 
Iegenen Bauplag an der Sübjeite, einen Blod von der 
eletiriiden Straßenbahn gelegen. Die beite Gelegen- 
heit, ein eigene# Hetm zu gründen, Agenten verlangt. 


Ww. R. HıLDEBRAND & O0,, 


07 Washington Str, Chicago, 


Montag! 


Serbit⸗ ⸗Eröffnungs-⸗Verkauf in 
unſerem Kleiderſtoffe-Dept. 


2500 Nard3 Novelty Kleideritoffe—uniere eigen 
rtation. No nie wurden jold) d 

& ie: ſolchen dire are rt. u 

198: Preid für dieie Waare iit 

ver a ıd. 4 de 


— die früher fo Hoch als IE per Yard ver: 


ji 
'— 18 und 19 Twill—r eg. BC 


jspreig beim Gröffnungs- be 


ver * 


cht unſer Lager in einfachen icd 
— 45 zu jehen, Waaren. w else ‘ c 
fo hoch als 48c d. Wd. waren, per Yard.. 5 
4500 Yards jchwere Ereton Reiter, 2 dig 


* 10 Yards 
ang, reguläre 8c Qualität, —— die 1 
Yard. e “4: c 


Ein Muſtere Bor rra aih feiner ganz 

Spezial— jeidener er. und — _ 
wert) von $1.50 bis 82.00, 
Partien zu 49c, 39e und 


Vertauf von — 
Gute deutſche Strickwol erth 1öc 
N eu 


Beite impo u rte Sarony, 
die Skein. . .... 


Domeitics, 


7000 Yards yardbreiter ungebleihter Mus» Sie 
lin, werth 6c, ver Yard 

Ertra guter, Ichwerer 32c Feder Tiing, 
* er 


Reed Muslin Umbrella Röde für er 
ER Ess as üneamaas anne 65€ 
1 Fartie 1.25 Gown3 für Damen geben 75e 


W Dutz. ſpitzenbeſetzte Me Muslin⸗Bein⸗ 
kleider für Damen 29e 


GSebraucht Ihr Schul-Schuhe 7? Wollt Ihr Geld 
ſparen? Ihr könnt es thun in unſerem 


Schuh⸗Departement. 


81.50 mittelichwere Dongola Knöpf» oder Schnürs 
Schube für Mädchen—ipige oder edige Zehen— 
Größen 12 bis 2— ein Geldiparer 1 00 


82.00 feine Kid Knöpf· oder Shnür-Schube für 
Mäden—ipige Zeben— Größen 12 
2—ein Geldiparer zu 

Gute jolide Grain Leder Patent Tip Anöpf-Schuhe 
für Mädchen—regulärer Preis $1.39— 1 00 
ein Geldiparer. —— 

81.29 Satin falblederne Schnůr⸗Schu efür 97 
Knaben—z Wi 95e 

82.00 Good Yei ar Welt Kalbleder-: Schuhe für Kna— 
ben—ipige Zehen— — 24 bi3 5% 1.5 m 

Verkaufspreis. 


Sunshaltungd-Ebearen. 


Gute 106 Beien, dreifach genäht 

10 Dutzend Wäſche-Klammern 

Schwere Blechkeſſel No. 8 

Faney Glas Butter⸗Teller 

Bryan und Miftinley Släjer, dag Stüd 


Groceries. 


Beites Tiih-Salz, der Sad 

Beſtes Waſchpulder, das Packet. ............. Sc 
Beſte vaundry⸗Stärke, das Pfund 

Feine Nudeln, per Pfd 

Fancy Santos Kaffee, per Pfd 

5Pfd.⸗Eimer Frucht ⸗Butter, d. Pfd 


820 


m für obige Dlajchine, mit fiebem 
Schubladen, allen Apparatem 
und 5jäbriger Garantie. 


Retail:Office Elpdridae B 
Nah⸗Maſchine 


27 275 Wabash Av. 
. Eifenbann-Fanrpläne. E 


Zuinsts Yentral:Gifenbahn. 
Ale ——— Züge verlaſſen den Zentral Bahn⸗ 
Ehe Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
den” tönnen ebenfall® an der 22. Str.», 39. Str. 
und Hude Park-Station beftiegen werden. Studt« 
Zidet-Office, 99 Adams Str. und —— — 
Durchgehende Züge — Abfahrt — 
New Orleans“ Limited & Memphis * 2.20N 2.UR 
Monticello, JU., und Decatur g 12 UN 
St. Louis Day light Spezial. » 5.00 = 
Kairo, Tagzug i 
Springfield & Decatur 
New Orleans Poftzng 


Ghicago & New —— Exrpreß.. 
Silman & Rantafe 
Rodford, Dubuaue, Siour City & 
Sioug falls Schnellaug 
Rodtord, Dubugue & idur — 
Rockford VPaſſagierzug.. 
Rockford 4 Dubuque 
Kockford & Freedort Expretz... 
Dubuque & Rodford © re 
—— Nacht nur 


SaRRsine 
SESEHE 


“. 1 h tem 


BEB5 BESEBF 


F — — 
B32333 BE283 
rPSes 
EBER 


Burlington:Zinie. 


Ghicago-, Bnrlington- und Quincy-Eifenbahe. Zidete 
Dfficed, 211 Glarf Str. und Union Paffagier-Bahıze 
, Ganal Etr., zwiicen — und Adams. 


üge Abfahrt Unku 
Galedburg und Streator.. 8.058 +615 
Rodiord uud SForrefton 8. 2.15 
Bokal-PBuntte, linsi® u. Jomwa...*11. 215N 
Rodford, Sterling — Mendota.. ° 
5. 


++ 
- 
© 
& 
“2 


*22*222*5 
BEUSURSESEN 
Vao wwww® 


Streator und Ottomw 

Raniasgity, St.oe u. 1.Beadeniworih 

Alle Punkte in Teras 

Omaba, 6. Bluff3 u. Reb.» Buntte, 

St. Baul und Dtinnenpolis 

Ranjaseity, St. Joe u.Veapenworth * 10: 

Dmaba, Sincoln und Denver 

Blad Hills, Montana, Bortland.. 

©t. Paul und Diinneapolis "1. 
"Tägiih. +Täglich, ausgenommen Sonntags. 


CHicAGO GREAT WESTERN R% 


“The Maple Leaf —* 


zn Gentral Station, 5. Ave. und 
Dffice: 115 Adams. u 
*"Fäglih. +Ausgen. Sonntags. 
Deinnenpoli3,St.Baul, Dubuge,. 
Kanjas Eity, St. oieph, Des + 
Moines, Mariballtomn 
Sycamore und Byron Local 
St. Charles, Sycamore, — 
IAOD, "IR, +535N, 6 N. *11.30 
+7.50 8, *9.30. *10.30 8. 5.5NR +10R 


8 pas 
+.4:7:1:13.77.7702 
333333388 


5 
88 
=3 
s 


Baltimore & Ohis. 
en u. u al ZellogienGintiens a 
ar 
S ht auf 
. Simitedb Zügen. * 
176.658 
Rem Hort und — — 
baled Limited.. 
ittsburg Limited. 
alterton Accomodation 5.5 
Solumbus und Wheeling Erpreß..* 65R 
New York, Waihington, Pıftödurg 
und Gleveland Veitiouled Limited.” &B5N 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Ridel Plate. — Die New Dort, Chicago un» 

&t. Louis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biabuft, Ede Elarf Str. 

Föglih. +Zägli, ausg. — Abt. 

Chicago & Eleveland Boit. — BB 7.0R 

Rem je & Boiton Erpres.. d . 

New Hort & Boiton Erpreg 

Für Raten und Schlafwagen-Affomınodation preit 

—— X u firt: Henry * Tiderägent 113 

bicags, JL Telephon Main 3339. 


Shicago & Erie:@ifendbahn. 
Tictet ·Otfices 


a A2 6. Slarf, Auditorium Hntel umb 
7 Bearborn-Station, Bolf u.Drarborm, 


an tun 
Marion Lokal r6.43 » 
New York & Bofton ' = 
— & Buffalo 2332 
orth Judſon Accomodation. 
Rem York & Boiton 
Solumbus & Rorfolt. Ya 3 
* Zäglıh. + Ausgenommen Sunutag. 
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— Aeee passenGER Zune. 
e Öle. ı01 4 Adams „Street h 


EERZCEIEEER’ 


MONON ROUTE —— art OL 
Adfadrt xtueft 

i ——— 42 
und Sincinnati...... 2 ‚ins 
un Ban "Io "102 
ũctoe nodatiea.......... 122 52 


SUR, 
109 


4 


* 





